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Nichts zurückſinkt — wahrzunehmen, ſondern 
der das Wohl des Staates anſtrebt. Solche 
Männer hat Frankreich heute nicht mehr aufzu⸗ 
weiſen. Der ſelbſtſüchtige Berufspolitiker 
herrſcht dort unumſchränkt und ihm gilt die 
politiſche Macht vor allem als Mittel zum 
Gelderwerb für ſich und ſeine Anhänger. Von 
dieſer Verderbtheit ſind alle ausnahmslos an⸗ 
geſteckt. Auch Saurès gehört zu dieſer Klaſſe. 
Er will den Augiasſtall politiſcher Verderbt⸗ 
heit nicht ausräumen, ſondern nur die Gele⸗ 
genheit benutzen, um den eigenen Machthunger 
zu ſtillen. Frankreichs Macht iſt in raſchem 
Sinken, lange ſchon ſucht es Hilfe bei England 
und Rußland unfähig, auf eigenen Beinen zu 
ſtehen. Sein Geld fließt ins Ausland, um 
dort Hilfstruppen zu werben, ſeine Bevölko⸗ 
vungszahl ſinkt in erſchreckendem Maße. Lange 
wird der morſche Staat die allzu ſchwer ge⸗ 
wordene Rüſtung nicht mehr zu trugen ver⸗ 
mögen. 

Wer bis heute noch nicht monarchiſch ge⸗ 
ſinnt war, dem kann das Beiſpiel Frankreichs 
zur Lehre dienen, wo der Peſthauch der Be⸗ 
ſtechung ſich in allen Kreiſen der politiſchen 
Machthaber gleichermaßen bemerkbar macht. 
Wir wollen in Deutſchland keine ſolchen Zu⸗ 
ſtände. Darum heißt es, allen Verſtößen gegen 
die Erweiterung der parlamentariſchen Gewalt 
mit Entſchiedenheit entgegentreten. Der 
Reichstag hat ſeine verfaſſungsmäßigen Rechte 
und ſoll nicht darin beſchränkt werden. Aber 
auch die Regierung und die Bundesſtaaten 
haben ihre verfaſſungsmüßigen Machtbefug⸗ 
niſſe, in die einzugreifen eine machthungrige 
Demokratie immer wieder verſucht. Wenn 
dieſer Anſturm gegen die Gewalt der Throne 
erfolgreich iſt, dann blühen uns dieſelben Zu⸗ 
ſtände wie Frankreich: Man denke ſich den ver⸗ 
unglückten „Panama ⸗Enthüller“ Genoſſen 
Liebknecht, den Buſenfreund und Geſinnungs⸗ 
genoſſen des Deputierten Jaurds, als Gegen⸗ 
ſtück zu dieſem mit richterlicher Gewalt und 
über den Geſetzen ausgerüſtet den preußiſchen 
Staat und das deutſche Reich reformieren! Da 
braucht man wahrlich kein verbohrter Reaktio⸗ 
när zu ſein, um unſerer Hohenzollernſchen 
Monarchie den Vorzug zu geben, die aus der 
ausgeſtorbenen, verarmten Mark ein blühen⸗ 
des Reich zu ſchaffen wußten, während Frank⸗ 
reich dem Untergang entgegentreibt. Wenn 
heute in den Pariſer Straßentumulten ſich der 
gequälte Notſchrei „Vive le roil“ emporringt, 
ſo dürfen wir mit Stolz und Freude rufen: 
„Hie gut Zollern allewege!“ und dankten Gott 
auf den Knien, daß er uns ſolches einzigartiges 
gewaltiges Herrſcherhaus beſchert hat. | 


Politiſche Tagesſchau. 


Geſchenl des Herzogs von Cumberland an den 


Kaiſer. 
Während ſeines Aufenthaltes in Wien 
ſtattete Kaiſer Wilhelm, wie berichtet, dem 


Herzog von Cumberland einen Beſuch ab. Bei 
dieſer Gelegenheit zeigte der Herzog, einer 
Meldung der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, ſeinem 
Gaſte auch die reichhaltige Sammlung des 
Penzinger Palais, namentlich jene des königl. 
Münzkabinetts mit dem bekannten Reliquen⸗ 
ſchatz. Bei Beſichtigung der Münzſammlung 
überreichte der Herzog dem Kaifer ein Geſcherik 
zur Erinnerung an die Vermählung des Her⸗ 
zogs Ernſt Auguſt mit der Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe. 

Mißbrauch eines kaiſerlichen Privatbriefes. 

Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ zitiert 
heute einen Artikel der „Hamburger Nach⸗ 
richten“, der unter der Überſchrift „Mißbrauch 
eines Privatbriefes“ die Handlungsweiſe 
einer Anzahl von Blättern ſcharf geißelt, die 
Teile eines angeblichen Kaiſerbriefes ver⸗ 
öffentlicht haben, der im Jahre 1901 an die 
Landgräfin von Heſſen gerichtet worden Jei 
und ſich im Nachlaß des Kardinals Kopp ge⸗ 
funden haben ſoll. In dem Artikel des 
Hamburger Blattes wird weiter darauf hinge⸗ 
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wieſen, daß der Kaiſer, obwohl ein treuer An⸗ 
hänger des evangeliſchen Bekenntniſſes, mit 
vielen Handlungen bewieſen habe, daß er auch 
das katholiſche Bekenntnis hochachte. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ fügt hinzu: „Wenn nun 
das Hamburger Blatt, deſſen grundſätzlicher 
Auffaſſung über den nichtöffentlichen Charak⸗ 
ter des Briefes wie über die Stellung des 
Kaiſers zu den Konſeſſionen wir beitreten, 
eine amtliche Aufklärung über das Schriftſtück 
verlangt, ſo möchten wir bemerken, daß amt⸗ 
liche Nachforſchungen nach ſeinem Verbleibe 
noch zu keinem Ergebniſſe geführt haben. Im 
Nachlaß des Kardinals Kopp hat ſich der Brief, 
wie wir hören, bis jetzt nicht gefunden.“ —- 
Der Brief ſollte geſchrieben fein, als die Qand- 
gräfin von Heſſen zum Katholizismus überge⸗ 
treten war, und die Wendung enthalten haben: 
„Ich haſſe die Religion, der du beigetreten 
biſt.“ - ; 

Über die mangelhafte Sachkunde des Herrn 

Wachhorſt de Wente 

hat ſoeben der Landwirtſchaftsminiſter Frei⸗ 
herr von Schorlemer im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe ein vernichtendes Urteil gefällt. 
Mit Recht, denn Herrn Wachhorſt de Wentes 
Angaben ſtimmen manchmal nicht. So hat er 
z. B. jüngſt auch behauptet, daß jährlich 7000 
deutſche Bauern nach Braſilien und Kanada 
auswanderten. Nach dem „Statiſtiſchen Jahr⸗ 
buch für das deutſche Reich“ iſt das. unrichtig. 
In den ſchlechteſten Jahren 1892—1896 wan- 
derten aus: Reichsdeutſche im ganzen (alle 
Berufe) nach Braſilien und dem übrigen 
Amerika (ohne Vereinigten Staaten) 1892 = 
3561, 1893 = 8435, 1894 = 3926, 1895 = 
3764, 1896 = 3153. Im Jahre 1907 nur 912 
und 1913 = 3428. Wo jolen da Jährlich 
7000 deutſche Bauern herkommen? Ferner 
behauptete er, 1911 jeien allein 34 329 Neichs⸗ 
deutſche in die Vereinigten Staaten einge⸗ 
vandert. Auch das iſt nicht wahr, denn es gab 
im Jahre 1911 überhaupt nur 22 690 reichs⸗ 
deutſche Auswanderer im ganzen, wovon auf 
die Vereinigten Staaten 18 900 kommen. 


Die Reichstagsftichwahl in Borna⸗Pegau. 

Am Donnerstag fand im ſächſiſchen Wahi- 
kreiſe Borna⸗Pegau die Reichstagsſtichwahl 
zwiſchen General v. Liebert (Rp.) und 
Ryſſel (Soz.) ſtatt. Es erhielten im ganzen 
von Liebert 12731 Stimmen und Ryſſel 
14391 Stimmen. Ungiltig waren 198 Stim- 
men. Es fehlten noch einige Ortſchaften, die 
aber an dem Ergebnis nichts ändern können, 
daß der Sozialdemokrat Ryſſel gewählt iſt. 
— Im erſten Wahlgange hatte der bisherige 
Mandatsinhaber Liebert 8641, Ryſſel 12 07. 
und der nationalliberale Kandidat 6519 
Stimmen erhalten. — Die Stichwahlparole 
der Nationalliberalen lautete für Liebert, 
während die „Freiſ. Ztg.“ ſich gegen die Wahl 
Lieberts wandte. Die fortſchrittliche Stich⸗ 
wahlparole hatte die Sozialdemokratie am 
Wahltage an allen Straßenecken Botnas ange- 
klebt. ; 

; Zum Geburtenrückgang. 

Die frohen Erwartungen, die die als erſte 
Publikation eines deutſchen Bundesſtaates 
erſchienene überſicht über die Bevölkerungs⸗ 
bewegung im hh ernten Heſſen wäh⸗ 
rend des Jahres 1913 hinſichtlich des erſehnten 
Abflauens des Geburtenrückgangs auslöſte, ſind 
in Bayern nicht erfüllt worden. Nach den 
Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Landes⸗ 
amtes iſt 1913 ein ſechsprozentiger 
Geburtenrückgang im Königreich Bayern zu 
verzeichnen. Der berſchuß der Geburten über 
die Todesfälle betrug nur noch 80 000 gegen 
86.000 im Jahre 1912. Es iſt das ein wenig 
erfreuliches Reſultat; leider iſt auch die 
Säuglingsſterblichkeit in einigen bayeriſchen 
Landesteilen verhältnismäßig noch recht hoch. 
Auch in Preußen hat das Jahr 1913 hin⸗ 
ſichtlich des Geburtenrückganges keine 
Beſſerung gebracht. Nach den von Ge⸗ 
heimrat Behla im preußiſchen Statiſtiſchen 
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Landesamt feſtgeſtellten Ergebniſſe ſtarben in 
Preußen 1913 (ohne Totgeborne) 620 151 
Perſonen (im Vorjahre 636 303), wurden ge⸗ 
boren 1170915 (im Vorjahre 1186 243), 
heirateten 323717 (im Vorjahre 328 340). 
Dementſprechend betrug die Sterblichkeit auf 
1000 Einwohner berechnet, 14,89 (1912 15,49), 
die Geburtenziffern 18,11 (1912 28.88), die 
Heiratsziffern 15,5 (1912 16,0). Die relativen 
und die abſoluten Ziffern ergeben alſo für das 
verfloſſene Jahr einen weiteren Rückgang der 
Geburten in Preußen. ; 

Beendigung des Breslauer Krankenkaſſen⸗ 

konflikts. 

Breslauer Blättern zufolge ſind in einer 
am Mittwoch erſt ſpät abends beendeten 
Sitzung von Arzten und Vertretern der Kran⸗ 
kenkaſſen alle zwiſchen ihnen ſtrittigen Punkte 
erledigt worden. Der Friede tritt am 1. April 
inkraft. 

Der badiſche Finanzminiſter über den Wehr⸗ 
beitrag. 

In der Mittwochſitzung der zweiten badi⸗ 
ſchen Kammer erklärte Finanzminiſter Dr. 
Rheinboldt u. a.: „Ich warne vor einer zu 
optimiſtiſchen Auffaſſung von dem Ergebnis 
des Wehrbeitrages. Die in der Preſſe erſchie⸗ 


nenen Mitteilungen über die Reſultate ſind 


nicht amtlichen Charakters, ſondern vielfach 
nur Mutmaßungen. Noch kein Bundesſtaat iſt 
mit dem Veranlagungsgeſchäft fertig. Man 
kann alſo über die Ergebniſſe noch nichts be⸗ 
ſtimmtes ſagen.“ 

Zur reichsländiſchen Statthalterfrage. 

Die von dem Berliner Korreſpondenten des 
„Neuen Stuttgarter Tageblattes“ verbreitete 
Nachricht, der Herzog von Baden habe dem 
Kaiſer Bedenken gegen eine Ersennung des 
Staatsminiſters von Dallwitz zum Statthalter 
der Reichslande mitteilen laſſen, beruht nach 
Mitteilungen von zuſtändiger Stelle vollſtän⸗ 
dig auf Erfindung. 

Das Parlament in Japan 
iſt zum Dezember vertagt worden. Fuſhimi 
Yamagata, Matſukala und Oyama wurden 
vom Kaiſer in Audienz empfangen, um über 
die Nachfolge Yamamotos zu beraten. 
Die Wirren in Mexiko. 

Die mexikaniſche Geſandtſchaft in Waſhing⸗ 
ton hat folgende Nachricht erhalten: Die Auf⸗ 
ſtändiſchen ſind geſtern abermals bei Gomez 
Palacio geſchlagen und zurückgeworfen wor⸗ 
den. Sie hatten ſchwere Verluſte, als fie ver- 
ſuchten ſich zu nähern. 


Deutſches Reſch. 
Berlin, 26. März 1914. 

— Der Bundesrat hielt heute eine Sitzung 
ab. 

— Auf der Tagesordnung des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteitags, der im September in 
Würzburg ſtattfinden wird, ſind bereits fol⸗ 
gende Gegenſtände geſetzt worden: Militärſtaat 
und Demokratie. (Referent: Dr. Lenſch.) 
Wirtſchaftpolitik und Koalitionsrecht (Referent 
Noltenbuhr.) 

Bochum, 26. März. Vor dem hieſigen 
Schöffengericht hatten ſich heute mehrere Mit⸗ 
glieder des Alten Bergarbeiterverbandes 
wegen Übertretung des Vereinsgeſetzes zu ver⸗ 
antworten Sie hatten trotz Verfügung des 
Polizeipräſidenten nicht auf Entfernung der 
Jugendlichen aus ihrem Verein hingewirkt, 
weshalb Anklage erhoben wurde. Nach mehr⸗ 
ſtündiger Beweisaufnahme kam der Gerichts⸗ 
hof zu der Überzeugung, daß man es mit einem 
politiſchen Verein zu tun habe, und verurteilte 
deshalb die Angeklagten zu je 10 Mark Geld⸗ 
ſtrafe. 

Hamburg, 26. März. Der Senat hat die 
Profeſſur für Kultur und Geſchichte Indiens 
am hamburgiſchen Kolonialinſtitut dem Pro: 
feſſor der Indologie an der Univerfität 
Chriſtiania Dr. Sten Konow übertragen. 
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Parlaments wird vertraulich mitgeteilt, da 


Mannheim, 26. März. Die Strafunter⸗ 
ſuchung gegen den bayeriſchen Landtagsabg. 


Abreſch lautet auf Betrug in Höhe von zwei 
Mill. Mark auf Entführung und Vernichtung 
einer Arkunde. Der von dem Verhafteten ge- 
ſtellte Haftentlaſſungsantrag iſt wegen 
Fluchtverdachtes und Kolluſionsgefahr abge⸗ 
lehnt worden. In den letzten Jahren war 
Abreſch ſchon verſchiedentlich wegen des Ver⸗ 
kaufs von Kuxen in Prozeſſe verwickelt. 


Kaifer Wilhelm in Venedig. 


König Viktor Emanuel iſt am Mittwoch um 11 Uhr 
nachts von Venedig nach Rom zurückgereiſt. — Der 
Kaiſer hörte am Mittwoch in Venedig den Vortrag 
des Geſandten von Treutler, am Donnerstag die 
Vorträge der Chefs des Marine⸗, Militär⸗ und Zi⸗ 
vilkabinetts. — Am Donnerstag Nachmittag gad 
der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ einen Tee, 
zu dem Damen und Herren der venetianiſchen Art: 
ſtolratie, der deutſche Konſul und feine Gemahlin 
und andere Persönlichkeiten eingeladen waren. — 
Der Kaiſer hat dem Präfekten Rovaſenga den 
Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Stern ver- 
liehen. — Die „Hohenzollern“ und die anderen 
deutſchen Schiffe gehen Freitag Vormittag nach Mi⸗ 
ramare in See. Die deutſchen Schiffe haben ſei⸗ 
tens der Behörden, der Geſellſchaft und der Bevölke⸗ 
rung eine jo warme und entgegenkommende Muf- 
nahme wie kaum zuvor gefunden. Die deutſchen Of⸗ 
figere und Mannſchaften werden den Aufenthalt in 
Gehalten in angenehmſter und dankbaber Erinnerung 
alten. 


In der Alſterkriſis 
in infolge der Nachgiebigkeit der Regierung eine 
Abſchwächung eingetreten, aber die Stellung des 
Kabinetts hat dadurch an Sicherheit nicht gewonnen 

Im Unterhauſe wurde die Alſterkriſis, wie jhon 
berichtet, in lebhafter Debatte erörtert. 
(Arbeiterpartei) griff unter lautem Beifall der 
Miniſteriellen die Oppoſition an und erklärte, 
wenn man den Satz predigen würde, daß die Offi⸗ 
ziere das Recht hätten, zu entſcheiden, ob ſie ge⸗ 
horchen wollen, ſo würden andere davon lernen. 
Er verlas dann ein Manifeſt der Syndikaliſten, 
das die Soldaten beſchwört, nicht auf Leute ue 
eigenen Klaſſe bei Arbeiterſtreitigkeiten zu ſchießen, 
und ſagte: Die de an hat ſich den Syndika⸗ 
liſten angeſchloſſen. Der Führer der Oppoſitionellen, 
Bonar Law, verſicherte, daß die epen ig eine 
große militäriſche und maritime Kun gebung ge⸗ 
plant habe, um Eindruck auf die Leute von liter 
zu machen, und der Miniſterpräſident habe nicht 
gewußt, was vorgehe. Bonar Law wies den An⸗ 
wurf zurück, daß die Unionijten mit der Armee ein 
Ränkeſpiel getrieben hätten. Er bitte die Regie⸗ 
rung, ſich in die Lage der Offiziere zu verſetzen, 
welche glaubten, daß die Regierung ohne Zu⸗ 
ſtimmung des Volkes handle. Staatsſekretär Grey 
erklärte, daß die der Regierung zugegangenen Nach⸗ 
richten vollkommen die Vorſichtsmaßregeln gerecht⸗ 
fertigt hätten. Auſten Chamberlain erklärte, die 
Oppoſition habe getrachtet, eine Löſung zu finden, 
die es verhindern würde, daß ſich überhaupt die 
Frage erhöbe, was Heer und Marine tue oder 
meine. Auſten Chamberlain bezeichnete dann den 
Rücktritt des Kriegsminiſters und die Ablehnung 
durch den Premierminiſter als eine Komödie. 
Marineminiſter Churchill bat die Bahn u 
erwägen, wohin fie treibe. Wenn die au ſtändiſche 
Bewegung eingeleitet, anerkannt, gelobt und gegen 
die geſetzgebende Maſchine angeſtachelt worden ſei, 
ſo ſei es Zeit für die verantwortlichen Leute, etwas 
zu tun, um die Lage ein wenig zu beſſern. — Die 
Etatsvorlage, deren Ablehnung von Balfour bean⸗ 
tragt wurde, wurde ſodann in zweiter Leſung mit 
314 gegen 222 Stimmen angenommen. 

Die konſervative Preſſe äußert ſich ſehr ſchar 
über das Kabinett. Die „Times“ meint, Asquit 
und ſeine Kollegen ſeien immer noch tiefer in den 
Sumpf geſunken, der ſich bald über ihren Häuptern 
Die liberalen Blätter verteidiger 
Asquith nur lau. 

Im engliſchen Kriegsamt fand am Donnerstag 
eine Beſprechung zwiſchen dem Kriegsminiſter und 
einer Anzahl von Generalen ſtatt. Eine große 
Volksmenge hatte ſich vor dem Kriegsamt in Er⸗ 
wartung der Beſprechung angeſammelt. Als 
Kriegsminiſter Seely eintraf, rief ihm einer aus 
der Menge entgegen: „Sie ſollten ſich ſchämen!“ 
Oberſt Seely ſchenkte dem Rufe keine Aufmerkſam⸗ 
keit und begab ſich ins Miniſterium. — Die Be⸗ 
ſprechung der Generale, an der Feldmarſchall 
French teilnahm, währte 1% Stunden. In der 
Zwiſchenzeit hatten Premierminiſter squith, 
Kriegsminiſter Seely und Marineminiſter Churchill 
eine Beſprechung in Downing Street. 

Der König und die Königin ſind Donnerstag 
Nachmittag von Cheſter zurückgekehrt. Premier⸗ 
miniſter Asquith wurde ſofort nach dem Bucking⸗ 
hampalaſt befohlen. — In den Wandelgän p 55 

eld- 
marſchall French und Generalleutnant Ewart um 
ihre Entlaſſung erſucht hätten, die von der Regie- 
rung bewilligt worden fei. (Feldmarſchall French 
und Generalleutnant Ewart hatten mit dem 
Kriegsminiſter Seely die dem General Gough 
übergebene Erklärung unterzeichnet, für deren 
pelen h 902 Kahinett die Verantwortung ab⸗ 
gelehnt hat. 4 j 

Am Donnerstag fragte Pole⸗Carew (Unioniſt) 
im Anterhauſe, ob Feldmarſchall French und Gerne- 
ralleutntnt Ewart, die führenden Mitglieder des 
Armeerates, um ihre Entlaſſung erſucht hätten. 
Der Schatzkanzler Lloyd George erwiderte in Ver⸗ 
tretung des Premierminiſters Asquith, daß dieſer 
am 2 der Sitzung eine Cees abgeben 
werde. — Auf die Frage Robert Cecils (Unioniſt), 
weshalb der Premierminiſter nicht zugegen ſei, 
antwortete Lloyd George, daß Asquith fih na 
dem Buckinghampalaſt zum König begeben habe. 
Lloyd George kündigte ferner an, daß die Beratung 
der Homerule⸗Bill am 31. März wiederaufgenom⸗ 
men werden würde. 


Aus der ruſſiſchen Duma. 


n der Mi AE ung der Reichsduma erklärte 
n der Mittwoch⸗Sitzung der Reichsduma erklärte 
Handelsminiſter Timaſchew auf eine Inter⸗ 
pellation über die geſetzwidrige Handlungs⸗ 
weiſe von Amtsperſonen bei den Ereigniſſen auf 
den Lenagoldfeldern im Jahre 1912, die Regierung 
erkenne vollkommen die ſchweren Arbeits- und Le⸗ 
bensbedingungen der Lengarbeiter an Dieje Bes 
dingungen hätten die Hauptveranlaſſung zu den 
Arbeiterunruhen gebildet. Gegenwärtig jeien viele 
früheren Mißſtände abgeſtellt worden. Die Geſamt⸗ 


Ward . 


ch Mann fo 


direktion der Lenageſellſchaft fowie die Goldfelder⸗ Ausſchüttung einer Dividende. Im Vorfahre De- 


perwaltung ſei gewechſelt, die Arbeiterwohnungen 
eien verbeſſert worden. Die neue Verwaltung 
orge für die Wahrung der Deelen der Arbeiter. 
uf dem Territorium der Lenageſellſchaft fei Kat 
das Geſetz der Arbeiterverſicherung in Kraft. Auf 
die Frage, ob diejenigen, welche das Geſetz verletzt 
hätten, zur Verantwortung gezogen ſeien, erklärke 
der Miniſter, die Handlungsweiſe der Lenageſell⸗ 
ſchaft ſei gewiß tadelnswert, falle jedoch nicht unter 
das Strafgeſetz Die Regierung habe der Geſell⸗ 
ſchaft wiederholt geraten, den Arbeitslohn zu erhö⸗ 
hen. Darauf ſei 5 9 die Verwaltung nicht ein⸗ 
gegangen, as könne man aber nicht bejtrajen. 
un die Lenageſellſchaft auch nicht zur gerichtli⸗ 
chen Verantwortung go en worden fei, jo habe ſie 
ſich doch unter dem Drucke des allgemeinen Miywil- 
lens gezwungen geſehen, ihre geſamte Direktion zu 
wechſeln. Namens des Miniſters des Innern ſprach 
jein Gehilfe Solotarew und wies darauf hin, 
die Entfernung der Lenggoldfelder von den Verwal⸗ 
angeren dazu geführt Habe, dağ dort ein Staat 
im Staate entſtand. Der Arbeiterausſtand, ſagte er, 
hatte ſeinen Grund in wirtſchaftlichen Verhältniſſen, 
geriet jedoch unter den Einfluß eines Streikkomitees, 
das ſich aus politiſch Verſchickten gebildet hatte. Die 
Arbeiter drangen in die Polizeihäuſer, durchſuchten 
die Eiſenbahnzüge und verlangten eine Lohnerhö⸗ 
pung von 80 Pezent. Die Verfügung des Unter⸗ 
uchungstichters, das Streikkomitee zu verhaften, 
konnte nicht ausgeführt werden. Kann man einen 
ſolchen Streit als eine friedliche Bewegung anje- 
hen? Als das Militär herbeigerufen war, wurden 
nur diejenigen verhaftet, die gerichtlich belangt wer- 
den konnten. Wenn die Forderungen der Polizei⸗ 
3 5 erfüllt und alle Führer des Ausſtandes ver- 
haftet worden wären, ſo wären die Ereigniſſe vom 
17. April beſtimmt ausgeblieben. Wegen des Schie⸗ 
bens, welches Opfer forderte, ift gegen den Polizel⸗ 
offizier Treſchtſchenko ein Gerichksverfahren einge⸗ 
leitet worden. Das Urteil wird darüber Aufklärung 
geben, ob es möglich war, der Kataſtrophe vorzu⸗ 
beugen. (Auchaltender Beifall rechts. Ziſchen und 
Pfeifen Unks.) Die Reichsduma beſchloß einſtmm'g, 
1 zur Debatte über die Negierungserklärung 
überzugehen. Nach den Reden dreier ſozialiſtiſcher 
Abgeordneter, welche die Regierung ſcharf angrif⸗ 
fen, wurde die Verhandlung vertagt. 


Dom Balkan. 


Die GAR Bewegung in Südalbanien. 
Wie die albaniſche Korreſpondenz aus Valona mer⸗ 
det, entſpricht die Nachricht, ah Koritza von den 
aufſtändiſchen Epiroten eingeſchloſſen worden fei, 
nicht den Tatſachen. Die Heiligen Bataillone, deren 
Stärke in der ausländiſchen Preſſe weit überſchätzt 


werde, feien größtenteils bei Chimara zuſammenge⸗ d 


jogen, Zwiſchen Abteilungen der Heiligen Batall⸗ 
one und den Albaneſen hätten in den letzten Ta⸗ 
gen wiederholt Zuſammenſtöße ſtattgefunden. 


Ein belgiſcher Offizier als Schiedsrichter zwiſchen Sch 


Griechenland und Bugtrien, Die griechiſche Regie⸗ 
rung hat dem Vorſchlag Bulgariens zugejtimmt, 
paf der griechiſch⸗bul ariſche Streit über die Grenz⸗ 
be eftigung in der Umgebung von Oxilar durch 
den Schiedsſpeuch eines belgſchen Offiziers erledigt 
werden foll, 

ur Frage der Agäiſchen Inſeln melden die grie⸗ 
chiſchen Blätter, daß in dem Miniſterium am Wett- 
woch über den durch Vermittlung Rumäniens ge⸗ 
machten Vorſchlag der Türkei beraten wurde, ein 
direktes Abkommen über die Frage der Inſeln ab- 
äche Wahrſcheinlich werde der Türkei er⸗ 
lärt werden, Griechenland ſei zu einem ſolchen Ad⸗ 
kommen berelt, falls dabei nicht die Entſcheidung 
der Mächte über die Rechte Griechenlands auf die 
Inſeln erörtert werde. 

Beſetzung eines höheren türkiſchen Beamtenpo⸗ 
ſtens durch einen Engländer. Das engliſche Mitglied 
der Kommiſſion für Jene Hraves if zum 
Generaldirektor der Zivilinſpekteure im Minifterium 
des Innern ernannt worden Der Poſten iſt infolge 
der 5 keuorganiſation des Miniſteriums neugebildet 
worden. à 


Provinzialnachrichten. 


I Culmſee, 26. März. (Die AD pranin am 
hieſigen königlichen Realprogymnajium) fand heute 
unter dem Vorſitz des Herrn Direktor Remus ſtatt. 
Es erhielten die Berechtigung zum Einjährig⸗ 
e ee die Sekundaner Herbert Brodda, 
nton Jagrabski, Erich Gumz, Karl Kunz, Leo 
Maczynski und Ernſt Modrow. Die beiden erſten 
unter Befreiung von der mündlichen Prüfung. 

2 Culmer Stadtniederung, 26. März. (Die letzte 
oe in Neugut) war gut beſucht. Der 

en ehrer Zander⸗Neuſaß, brachte das 
Kaiſerhoch aus. Der Verein hat die ſtattliche An⸗ 
zahl von 105 Mitgliedern erreicht. Da die Räum⸗ 
lichkeiten des Vereinslokals beſonders bei feſtlichen 
Gelegenheiten nicht ausreichen, wird von dem be⸗ 
teiligten Wirte durch einen Neubau Wandel ge⸗ 
ſchaffen werden. Der vom Vorſitzer gehaltene Vor⸗ 
trag: „Die deutſche Flotte auf dem Weltmeere“ 
wurde beifällig aufgenommen. Als Delegierter zu 
der am 29. März in Thorn ſtattfindenden Haupt⸗ 
verſammlung des weſtpreußiſchen Verbandes wurde 
der Vorſitzer gewählt. 

Pelplin, 25. März. Von einem beladenen Wa- 
gen überfahren) wurde vorgeſtern beim Spiel das 
a alte Söhnchen des Gaſtwirts it aus 
Romberg. Das Kind ſtarb heute an den Folgen 
im Krankenhauſe. 

Danzig, 26. März. (Verſchiedenes) Geſtern 
wurde der kleine Kreuzer „Kondor“ bei ſeiner Rück⸗ 
kehr in den Heimatshafen Danzig nach br ge 

weſenheit in der Südſee feſtlich begrüßt. ie 
Kronprinzeſſin war von Zoppot nach Danzig ge⸗ 
kommen und hatte Fe Bond eines Lotſendamp⸗ 
fers begeben. — Er ngt hat ſich geitern Abend 
der Arbeiter Guftan Weiß, Breitgajje 62. Ihm war 
ein Handwagen mit Kartoffeln geſtohlen worden 
und bei der Verhaftung des Diebes kam es, da der 
wehrte und in die Klinge der Schutz⸗ 
mannswafſe griff, zu einer blutigen Szene. Der 
Vorfall ſcheint den an ſich unbeteiligten Weiß ſtark 
erregt zu haben, denn ein anderer Grund für einen 
Selbstmord, als plötzliche Erregung, ijt nicht feſtzu⸗ 
ſtellen. — In der am 24. dieſes Monats ſtattge⸗ 
habten Sitzung des Aufſichtsrates der „Weichſel“, 
Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad⸗Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft legte der Vozjtand die Jahresrechnung pro 
1913 vor, die nach Abſetzung der geſamten Betkiebs⸗ 
unkoſten von der Bruttoeinnahme einen Aberſchuß 
von 134771 Mark aufweiſt (im Vorjahre 169 971 
Mark), Hiervon wären abzuſetzen für Verwaltungs: 
tojter 28320 Mark (28 098 Mark), für Zinſen 
49 385 Mark (40 897 Mark), ſo daß ein Betrag von 
57066 Mark verfügbar bleibt, der zu Abſchreibun⸗ 
gen (im Vorjahr 49 783 Mark) verwendet werden 
pA bis auf 504 Mark, die zur Rückſtellung für 

lonſteuer vorgetz-agen werden. Das ungünftige 


Reſultat des verfloſſenen Jahres geſtattet keine 


trug dieje 7 Prozent. N 

Bromberg, 26. März. (Betrug. Kindesmord.) 
Das hieſige Poſtamt betrogen hat geſtern Abend ein 
Mann, der ſich als Empfänger von zwei dort la⸗ 
gernden Wertpaketen legitimierte und dieje in Emp- 
jang nahm. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß die 
Legitimation gefälſcht wor. Die Pakete enthielten 
151 Silber⸗ und Nickeluhren im Geſamtwerte von 
2309 Mark. — Die Kochmamſell St. eines hieſigen 
größeren Reſtaurants gebar am 22. dieſes Monats 
in den Nachmittagsſtunden in ihrem Zimmer einen 
Knaben. ie erwürgte das Kind ſofort nach der 
Geburt und verſteckte es zuerſt in ihrem Bett. Die 
Spuren der Tat machten 115 bemeitbar, aber die 
St. leugnete zunächſt überhaupt, entbunden zu ha⸗ 
ben. Später geſtand ſie den Kindesmord ein, und 
gab an, die Tat aus Scham begangen zu haben. Sie 
wurde verhaftet 5 

Nudezanny i. Oſtpr., 26. März. (Tödlicher Un- 
fall.) Der Hilfsweichenſteller Jesgarz aus Wigrin⸗ 
nen war bei den Rangierbewegungen des Güterzu⸗ 
ges 8501 auf Bahnhof Rudczanny behilflich. Um vor 
dem plötzlich eintretenden Unwetter Schutz zu ſu⸗ 
chen, ſtellte J. ſich hinter die Stirnwand eines Gü⸗ 
terwagens, der alsbald von anderen abgeſtoßenen 
Wagen einen Anprall erlitt. Hierdurch wurde J. 
mo vorn geſchleudert, überfahren und ger 
tötet. 

g Gneſen, 26. März. (Verſchiedenes.) Mehrere 
Revolverſchüſſe hat ein unbekannter Täter durch 
das Fenſter des Landwirts 
Strzyſewski 
geben; es wird ein Racheakt gegen den erwachſenen 
Sohn des St. vermutet. Die Schüſſe trafen ſämt⸗ 
lich das Bett des jungen St., der glücklicherweiſe 
nicht zu Hauſe war. — Gutsbeſitzer Vogel in Wel⸗ 
niga erwarb käuflich das 1300 Morgen große 
Rittergut Neuzedlitz und ließ dieſes ſowie ſein Gut 
in Welnitza durch die Mittelſtandskaſſe befeſtigen. 
— Die neue Bahn Gneſen⸗Kletzko⸗Schokken eröffnet 
am 1. April den Betrieb auf der ganzen Linie. 

Poſen, 26. März. (3000 Mark von Einbrechern 
geſtohlen.) In der vergangenen Nacht iſt abermals 
ein großer Einbruchsdiebſtahl in der Altſtadt ver⸗ 
übt worden, bei dem den Einbrechern eine Beute 
von 3000 Mark in barem Gelde in die Hände fiel. 
Diesmal ſtatteten die Spitzbuben dem Kolonialwa⸗ 
rengeſchäft von J. R. e Ecke Waſſer⸗ und 
Große Gerberſtraße einen jud ab, indem fie die 
Ladentür erbrachen. Dann knabberten ſie kunſtge⸗ 
recht den Geldſchrank auf und erbrachen die ver⸗ 
ſchiedenen Laden⸗Wechſelkaſſen. Ihre geſamte 
Beute beziffert ſich, wie ſchon angegeben, auf rund 
3000 Mark Dieſer Einbruch zeugt von einer ganz 
gescheit Anverfrorenheit der Einbrecher, da das 
eihädigte Geſchäft eine große Anzahl Schaufen⸗ 
terſcheiben beſitzt und mithin oup in der Nacht von 
raußen bequem überſehen werden kann. Wenn 


in das Wohnhaus 


gleichwohl die Diebe in aller Gemütsruhe den Geld⸗ wi 


ſchrank „aufknabberten“ und ſich an den Wechſel⸗ 
kaſſen zu joten machten, jo läßt das wohl den 
luß zu, daß es ſich um ganz verwegene Einbre⸗ 
cher handelt, die termita von außerhalb ftam- 
men und unſerer Reſidenzſtadt einen unerwünſchten 
Beſuch abſtatten. Daß es ſich um gewerbsmäßige 
Einbrecher handelt, geht auch daraus hervor, daß 
jie, dem Aberglauben aller „unftmäßigen“ Einbre⸗ 
cher huldigend, das übliche Andenken an ihre An⸗ 
weſenheit zurückließen. 
Aus dem Kreiſe Bomſt, 25. März. (Ein tragi- 
iher el] Heute Morgen kam der Guts- 
beſitzer Thomiak in Riebel gerade in dem Augen- 
blick in das Zimmer ſeiner Töchter, als ſich beide 
in erregter Weiſe über die von dem Vater dereinſt 
zu erwartende Erbſchaft ſtritten. Der ſchwerkrante 
alte Mann war über dieſen Vorgang lo erregt, daß 
er in ſein Zimmer eilte und ſich am Bettpfoſten er⸗ 
hängte. Die eine Tochter kam zu ſpät, um den Va⸗ 
ter gu retten. Sie war über den Aoſchluß des Stret- 
tes jo exſchüttert, daß fie hinauseilte und ſich in der 
nahen Bobra ertränkte. i 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. März 1914. 
= Erran alien.) Der bisherige kommiſſa⸗ 
riſche Kreisſchulinſpektor Greſens in Neuenburg iſt 
zum Kreisſchulinſpektor ernannt worden. 

Dem Ful e Halbe in Bromberg iſt der 
Charakter als Geheimer Juſtizrat verliehen. 

Den Rechtsanwälten und Notaren Bunn in 
Marienwerder und Sellentin in Oliva iſt der 
Charakter als Fuß rag verliehen. 

Der Direktor des Lyzeums und Oberlyzeums 
(Luiſenſchule) in Allenſtein, Dr. Schmidt, tritt am 
1. 7 55 von ſeinem Amte zurück; an ſeiner Stelle 
iſt Profeſſor Dr. Haß zum Direktor der Luiſen⸗ 
ſchule ernannt. 

— (Die Anſammlung öſterreichiſcher 
Saiſonarbeiter an der oberſchleſiſchen 
Grenze.) Vom Stellennachweis der weſt⸗ 
ſchrteben Landwirtſchaftskammer wird uns ge⸗ 
chrieben: Die Grenzämter der deutſchen Arbeiter⸗ 
zentrale an der öſterreichiſchen Grenze melden, daß 
größere Arbeitermaſſen, die auf sofortige Unter⸗ 
bringung in Arbeiterſtellen dringen, ſich dort auf⸗ 
halten. Da die Arbeitgeber ſich bisher nicht bereit 
erklärten, die Leute ſofort an den Arbeitsſtellen 
aufzunehmen, mußte eine große Anzahl von Leuten 
durch die öſterreichiſchen Behörden in die Heimat 
urückgebracht werden. Dadurch wird die Geſtellung 
er Leute in Frage geſtellt, weil die zurück⸗ 
transportierten Leute wohl kaum nochmals an die 
Grenze kommen werden. Es dürfte daher ange⸗ 
bracht ſein, vol die Leute jo bald wie möglich auf 
den Arbeitsſtellen angenommen würden. 

— (Turneriſches.) Am kommenden Gonn- 
tag findet die in Vorturnerſtunde der Thorn: 
Podgorzer Turner heit in der „Sahn“-Turnhalle 
tatt. Beginn 10 Uhr. Ein zahlreiches Erſcheinen 
ämtlicher Vereine iſt erwünſcht. 

— (Der Zweigverein des deutſchen 
Sprachvereins) hielt Donnerstag Abend im 
„Thorner Hof“ eine neden ab, in welcher 
der Vorſitzer, Herr Oberlyzealdirektor Dr. May⸗ 
dorn, einen weiteren Vortrag über „Chriſtian 
Günther“ hielt, der das Lebensbild des unglück⸗ 
lichen Dichters vervollſtändigte und dem Zuhörer 
manches Neue brachte. Bei dem ehrlichen Be⸗ 
mühen, ſich eine Stellung als Arzt zu begründen 
und ſomit ſein Leben wirtſchaftlich zu ſichern, kam 
Günther nach einem kurzen Aufenthalt in Lauban 
nach Kreuzburg. Er hatte dort anſcheinend mehr 
Glück; denn die Lebensbeſchreibung berichtet von 
einer einträglichen Praxis, die ſich Günther nach 
kurzer Zeit bereits erworben. Sein Wunſch, nun 
auch einen eigenen Hausſtand zu ſchaffen, ſchien 
ebenfalls in Erfüllung gehen zu wollen; denn durch 
Vermittelung ſeiner Freunde wurde er in das 
Pfarrhaus eines benachbarten Dorfes eingeführt. 
Bei ſeinen Zahlreichen Beſuchen fand er bald Ge⸗ 
fallen an der Tochter des Pfarrers, Johanna Bar⸗ 
bara, und es entwickelte ſich zwiſchen beiden ein 
Liebesverhältnis, das zwar nicht ſo ſtürmiſch wie 


im benachbarten Niechanowo abge⸗ = 


an einen Peman Gott olot Tine 


beliebig, möglichſt Vereinstracht ſein. 
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dem Dichter ſonnige Stunden ſüßen Qiepesglüdey 


t 
und fein von Natur aus heiteres Weſen En zer’ 
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nter dieſen Umjtänden war an nin 
Heirat natürlich nicht zu denken. Verbittert um 1 
allen ſeinen Hoffnungen betrogen, Bine einen 


auch 


it zu 
tih 
dem lieblichſten, was die Lebensgeſchichte des f de 
verſtorbenen Dichters aufweiſt. Der Vortrag 
wies bejonders darauf hin, wie packend un p elebe 
und minutiös genau der Dichter alle I iver hat, 


ellung e er 
weit über den Rokokoſtil der Dichtkunſt Dame iter 


— von der mittelhochdeutſchen Dichtung DZA n 
— der vorgoethiſchen Zeit machte. — m ortet 
gegangenen geſchäftlichen Teile wurde der ke 
rtsgruppe für Die auch in 
verſammlung in Hamburg gewählt, der er tandes 
fajt als Mitglied des Hauptoon orner 
beiwohnen wird. Die Mitgliederzahl 1 21 is 60 
Par hat ſich in letzter Zeit um 
vermehr 1 mb 
jammlung wurde noh Klage über den 55 j 
unfug, beſonders in unſerer Stadt, gefüh ; 
nie wurde entgegnet, daß F hätten, 
1 5 ich gegen früher etwas gebeſſer ßleibe⸗ 
daß aber immer noch viel zu tun U ar Preſſe 
Ein großes Verdienſt könne ſich hierbei die 
erwerben. Der Hauptverein und au trebt, die 
gruppe jeien jedenfalls nach Kräften bei reinigen. 
deutjhe Sprache von allem Fremdwerk au Geduld. 
Dieſe Arbeit erfordere aber Zeit und vie eſchloſſen 
Gegen %11 Uhr wurde die Verſammlung ug Her 
— Im anſchließenden 1 Teile e mund 
Präparandenanſtaltsvorſteher ebef Aufnahme 
funden. Dichtungen vor, die beifällige i 
anden. 

— (Der Volksverein für ba Abend im 
en Deutſchland) hielt geſterne 1 
Viktoriapark eine gutbeſuchte Verſamm bine 
der Herr Pfarrer Gollnick einen ai rtrage 
über: „Vernunft und Wunder“. Der Bo 


4 911 ein, die nachweiſen wi 

in der Welt unmöglich ſind. Die Anme weiſen, 
Wunder könne man aber nicht eher na Had his? 
nicht alle Kräfte der Natur bekannt find. en A 
her ķi von der Natur noch ſehr vieles derne De 
der Menſchen verſchloſſen. Auch die maderberichte 
ſchichte wolle nachweiſen, daß viele Wund ch die 
fromme Legenden ſind. Gewif feien en untet 
Überlieferungen manche ſchiefe Barſtellungen Jeit 


laufen; daß aber Wunder auh in heutige der 

noch möglich wären, bewieſe bourdes. o die man 

Suggeſtion, dem Hypno⸗ und Spiritismu ätten 
B’) 


oft den Wundern Chrifti gegenüber, fr 


letztere nichts zu tun. Jeſu under geſch inden. 
vor aller Welt, darunter meiſt feinen Se einte 
Nicht i d auch nicht Deismus, er als 
der Redner, ſondern Dualismus. 


außerhalb der Welt ſteht, aber dieſe u 
allmächtigen Hand regiert, der mühe, erſtörend 
Wunder gage ben, das im übrigen mi 1 ſchon von 
im Weltbau wirkt, ſondern von Geng ift. Der 
vornherein der Weltordnung eingeiügh nder al 
Redner kam zu dem Schluß, daß das it der Ber’ 
möglich anzuſehen ift und daß es fih ren läßt. 
mo des Menſchen durchaus verein! ortrage 
Viel Heiterkeit erregte es, als nach de d piritu? 
ein Beſucher verſchiedene hypnotiſche ar abei aber 
liſtiſche mente vorführen wollt ife erklären 
ſtets die Vorgänge auf natürliche We 


mußte. iter’ 
— (Der evangeliſche 17 art 
verein) hat feine Monatsperſanort Eulme 
nächſten Sonntag wieder im Kinderhort, 5 
Chauſſee. fer: un. 
— (Der Militär-Handwer end aben 
Arbeiterverein) hält am Sone caußerorden 8 
6% Uhr in der Innungsherberge eine gert Haber 
liche Verfammlung ab, in welcher Zerlin übe 
Graudenz auf ſeiner Durchreiſe von ichten w 
die Audienz beim Kriegsminiſter Ya and eit 
— Waldlauf) Geftern Abend z im bar 
Belprehung des Vorſtandes des Besit elhet DIE 
tiſchen Rajenjportverband ftatt, bei 
Ban ür den am 5. Apri 
Waldlauf näher beſprochen wurde. 110 1 
nachmittags 3 Uhr vom Kriegerden Bromberget⸗ 
und zwar durch das dann durch Sr Wald, D 
dann dur den Bar bag A it 


werden zuſammen abgelalfen, jede ichter Vet 


l Thor 
tens den 1. April an Direktor Schur) dung 
Graudenzerſtraße 74 zu richten. Die Aeibun rjtet 


N } e 
ſechs Sieger erhalten Kränze, die von auf 
Sportvereinen geſtiftet ſind. An diere 
nen außer Vereinen alle anderen 


nehmen. n 

— Gum Rongert puiherk) 155 an 
Konzertbericht find in dem Satz, mit c piw; 
chlagen zweier oder dreier Taſten dsmittel ul 

inger nebſt Gliſſandos als Ausdrud 

verwendet ſeien, die Worte „mit 

ver sae let worden, us pent 
nachgetragen fei. 

15 (Thorner Stadttheater), für 15 
Bene ae An Rn Dee erung ber, ren 
geſamte orperſonal, Neuein 8 M 
1 0 e z 10 den erinnert. a das 
iſt zu ermäßigten Preiſen „Alt n 
beliebte Stubentenftüd, das fih IMMER; Hein 
minderter Friſche behauptet. De Frl. Ha rat 
ſpielt Herr Hentſchel, die RE en 1 
außerdem treten in größeren Ro aber! or 
Becker und die Herren Trebe, et Hert Hanen 
Schröder und Urban. Die Regie fü Inge zu kle ird 
mann. Der Sonntag a br Abends 
reifen zum 5. 12 9010 olenblut“; dies 
„Boccaccio“ wiederholt. zenstag ſti 

— (Ballonfahrt) Am Dienstes eftu 
gag . 8 

uftſchiffertrupps unter Führ ein 
leutnant Boehmer (Inf. Regt. 21) zu 


a 
ging einleitend auf die Behauptungen, Te" Runder i 


für 3 ahrt auf. 5 ` . 
ten kit (Sup az waren die Herren Leutnant fern dadurch am Austrittstermin, hier 15. Mat, | 


; Ne 
egt. 176) und 5 


ſiſche Dampfer „St. Paul“ auf der Fahrt nach F Müplenetabliffement in Bromberg. 


| 
. 61), Leutnant Schultze (Inf.⸗ nichts geändert wird. > : ; Preis lifte. | 
la. Die A Ügemadmeifier der Nejerne Haber-| wit S. In Stewken Das Standesamt: hlt die Spe. als er in ben Hafen eimlaufen 918 (Opne Berbinbiliteit) | 
aber Culmſee Eulürte bei faſt völliger Windſtille Militärpapiere, anſtelle des verlorengegangenen auf einen Felſen geſtoßen und geſunken. vom |e | 
Staje fen een bei a Er 5 0 ut dee e neh 555 Für 50 Kilo oder 100 Pfund 2 14 5 | 
ie pinerbrück an der e 3 A 2 j . 
duch ſiebenſtündellon noch einmal auf und landete und beigebracht wir, Anarchie in Albanien. 
dunteheit in diger Fahrt wegen Einbruchs der A. S. Auskunft über Amerika betreffende Aus⸗ Athen, 27. März. Hierher dringen be⸗ Weizengrles Nr. 1,20 | 18,20, | 
1 "oe “E Tieler Heide wijen 8 Erich Walſenberg. Sreteſraße 28. Der eee unruhigende Nachrichten aus Albanien über N „ 112 170 
5 i ollenberg, Breiteſtraße 28. j 2 A aife ES ee E X , 
| fig in beter ner Strafkammer.) Den Vor⸗ F. 100. Wenn der auf ein Jahr lautende Miet⸗ die dortige Lage. In dem neuen Fürſtentum Weizenmehl 0000 17.40 17,40 
| G Hberg; Beuti en Sihung führte Landgerichtsrat vertrag nur ſtillſchweigend verlängert worden, ſo ſoll völlige Anarchie herrſchen. Über Durazzo EHEN 00 el Band „ MEIN 1020 1620 | 
/ v |Behamal Oan Ba | | 2 > | 130 | 10 | 
P egen ntlage Dezirat Aller Dr. Sue gelest, dab im Mietvertrage p die Verlängerung 5 a 3 ee die 7 9 5 ee „5 520 500 ; | 
un ü ih | d ertrages auf ein weiteres Jahr vereinbart den Pa arnicht mehr. ie albani z CC TEREE 13,60 | 13,60 | 
| Wort 8 Dito Re e is Ea g pre i 9 55 Eine Kündigung aoib Quartals- gierun en Zivilliſte des Fürſten auf Ren G 12,80 12,80 | 
| fen unter miruanerlagke, der Landwehrmann ijt Sarte, ei eme em 1. Februar, zum Auszug am 10 0005 Louisd'or und das Budget des Für⸗ Ne L . DA 19 40 | 
em r 11. i, iſt ni ällig. $ oggen 335 , . 
zeitig berg nach er fit es bel 3 ſtentums auf 13 Millionen Franks feſtgeſetzt, Rommismiehl. ee en 19 19 € 
pegoen, Er won dtetsfeldwehel in Culm angu- J; i ne Davon jollen 9 Millionen ausſchließlich für Roggen. 0 25 
den g daß er RR e nn der Aon . ent⸗ Mann gfalt drs. i die Unterhaltung der Gendarmerie verwendet Se 2 5 o 1155 1150 
jii di nach i lautete, dahin Bender 9 or en 557 50 9 : Gerliengraupe ß 1250 
Selen Pajjes erfolge, ie dieſes ge⸗ bisherigen Ermittlungen auf das Verſagen der Streikunruhen in Petersburg. en 05 35 e 1850 12.50 
beantra lache iſt geſtändig. e ee t Bremſe eines Wagens zurückzu ühren I 1 y Petersburg, 27. März. Nach amt⸗Gerſtengraupe Nr. ö S 12,— | 12,— 
erichtsh en Gefängnis, Das Urteil des wurde ber Vorderperron eines Wagens vollſtändig lichen Schätzungen erreichte die Zahl der Mus- | Gerltengraupe grobe 12,— 12.— 
4 Wegen hofes lautete auf 3 Tage Gefängnis, e ingedrückt. Von den Fahrgäſten find ſechs Per enn OYE e 554 Gerſtengrütze Nr.. 12,50 | 12,50 | 
| die S ſchweren Dieb 3 Tage Sera: — | jonen ſchwer verlegt worden, die alle im Kranken | ſtändigen im Laufe des geſtrigen Tages die Gerſtengrügße Nr.... 12,— 12.— 
abſtahls angeklagt waren hauſe am Urban Aufnahme fanden. Die Namen Höhe von über 45 000. In verſchiedenen Gerſtengrüße Ar 333 m 1175 


; er J 
Mielewsti 9 5 Kaſprzak und Boleslaus Gar- 


l der Schwerverletzten find: Schutzmann Petermann 8 y GeritensKohmehl - e s e eres | 
ett ene war die Arbe, Mitangeflagt wegen vom 42. Polizeirevier; der Wächter Löt, Anna | Stadtvieriefn entſtanden Anſammlungen von Pa denn 2 
im Nonlach der Anti rbeiterfrau Roſalie Wrob⸗ Rothe, Karoline Gottihalt, Anna Jobke und der Arbeitern, die revolutionäre Lieder anſtimm⸗ ae A O EAE LT T 
wied ovember 25 haben die Erſtangekla ten Schüler Fritz Kokorz. Außerdem haben noch ſechs ten. Sie wurden jedoch ſofort durch die Polizei Buchwelzengrüßze IX ER a 3 ETETA 
Sei erholt und teilwel egember vorigen Jahres erſonen leichte Verletzungen davongetragen. Die zerſtreut. l 
im Mermeijte, 0 re mittelſt Einbruchs dem Leichtverletzten haben ſich teils allein, teils mit Aus Merit Ag: Thorner Marktpreiſe | 
der Werte von 30—40 et Fleiſch und Wurſtwaren polizeilicher Hilfe nach ihren Wohnungen begeben. us Mexiko. ) a | 
dejuna Alenen Saden 1225 peito en cur 40 a ne hungen inen “no 195 u Mexiko, 27. März. Bei Artoaga, nahe von Freitag den 27. März. | 
ün oen wor > ei der Drittangeflagten lichen Unterſuchungen anſcheinend ſämtlich außer g, : 3 niedr. | öfter í 
ter Dien coni ieje ſoll ihren noch nicht jirafe| Lebensgefahr. Von den ſechs Schwerverletzten, die bei Sen fanden heftige Kämpfe ſtatt, bei Benennung | | Bre 
| Die Mebſtähle der bann angeſtiftet haben, ſich an im Krankenhauſe am Urban Aufnahme fanden, denen 247 Auſſtändiſche gefallen ſein ſollen. 
| Man ethandlun anderen Jungen zu beteiligen. konnten bereits vier nach ihren Wohnungen trans- Auch aus der Gegend weſtlich von Monchova Weizen EN n ioo 1780 18.65 
| 170 in der 51 1 ‚geltaltete ſich ſehr ſchwierig, da portiert werden, ſodaß fih nur noch der Schutzmann werden Kämpfe gemeldet Roggen „ „ 140 15,30 | 
flogen a Place auf Kinderausſagen ange⸗ Petermann und Karoline Gottſchalk im Kranten- Merit 27. Mä 5 Das K t er: Nele FUCK, A 18,.— 14.— | 
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des Abefängnis. pe ğe und i ae W. 5 lig auf der Spree) Die Suche nach den Opfern Nebellen unter General Villa vor Torreon be⸗ ehe denn „ er | 
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wic en angeſehen rittangeklagten wird nicht für den Toten, die Arbeiterin Alwine Hanſchke und der Rihia von der Keule — . Di Kilo] 1.80 z= | 
urteilt 2 Wochen N aber die Hehlerei. Sie Bootsführer Korn, wurden vorläufig in einem be. Amtliche Notierungen der Danziger Brodnstens Vauchſteiſ . 24 * 169| &— | 
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ta, ttma 7 eizen und, per Tonne von i r. 5 1 1 ER m 
ubrchl 9 auff oet irma, Kaufmann R., den hagen, und jein Bootsmann Valentin wurden Wei T 000 Kg RE en EET : 
I ingen. Da ein Mobiliar einen Arreſt heraus; heſtern in das Amtsgerichtsgefängnis zu Köpenick. hochbunt 721 Gr. 174 ME, bez. e A 1.80 2,— j 
gane den Le oed terkhlagungen Des änge dice dganges os a m a) Hat ps D 3 0 EEE IE | 
ins A darauf ef ekommen i i in blutiges Drama) ha onners⸗ „ ee id len ee eis 8 —.— 
ei „Aarau waren, ging Die 5 A i } € 
heim 911g bie ga Angeklagte hat 9110 ſpäter ins Nacht in enen 2195 der Een lee in A E e oou. A 90 Me FF 190 100 | 
der Sepfündeten Mösgel entfernt und einen Teil lee abgeſpie 115 er Inf 5 eumamer per Geptember—Dftober 1951, Br, 105 B. Be „ BE En | 
Ung Anderen: Seite iliars verkauft, während auf Bee 1 5 e mit 1 55 a eren be eziehungen Roggen unv., per Tonne von 1000 Kgr. Barsche e 7 120 | 140 
ettei [ten der Fer ſeine Anterſchlagungen zu Streit Boa: un hen m 1 1 fn einen inländ. 650 — 432 Gr. 142—153 Mk. bez. Farauſchen , et ante S 1,60 | 4,80 | 
tlagi en, Das gu Die öhe von etwa 800 Mark reit kam, in defen Verlauf diefe auf ihren Reoulierungs. Preis 153° , ML Weibliche 5 N | 
1 Mon mit Rü chöffengericht hatte den Ange⸗ Mann ſechs Revolverſchüſſe abgab, durch die er per März April 153 Mk. bez. See 
Ber onat G fün milch auf ſeine Vorſtrafen zu lich verletzt wurde. Darauf ſuchte ſeine Frau ja AR 15 Rn ge Finder; e er a es 2 —,80 | 1.— fl 
emel "8 in, 9 der Vrurteilt. Hiergegen legte er blenden an A de ar 1 Jun Juli 157 Or., 150% Gd. oe SEN a x% 2 22 
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5 von Gen Antonie, die 1 5 ae LER e allen) e 1815 1 8. 10055 860 10 Wit. beg Ba Zwiebeln N Bf. hear Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 4 


Sellerie 20—30 Pf. d. Knolle, Meerreitig — Pfg. d. Stange, 

Lese 1585. P, o fle, Ahfelfien 0,40100 Mt. . Dit, 
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Berliner Vörſenbericht. : 1115 500 400 DE 7 Stück, Enten 6,00—9,09 Mk. 

27. März 26. März] d. Paar, Hühner, alle 1,75—3,50 Mk. d. Stück, Hühner, 

—ů — unge —.— Mk. d. Paar, Tauben 1,00—1,20 Mk. d. Paar, 
8505 | 84,65 Puten 6,00—9,00 Mk. d. Stück. 
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. J 8850 | 8650 | Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


dichtspoſn, Gew e 
bel Pollieher It eine Pfändung durch den Ge- 


et im Februar in Clberfeld den Gerichtsaſſeſſor 
Yer ſchend Wis EAN ert hatten. — Der Ar- 


Nettelbeck in feiner Wohnung erſchoß, ift aus der 
Anterſuchungshaft 19 0 worden, da kein Flucht⸗ 
verdacht vorliegt. Nach ihrer Ausſage wollte ſich 
hießen. Wilden vor den Augen des Aſſeſſors er⸗ 
chießen. Dieſer ſei ihr in den Arm gefallen, und 
hierbei ſei der tödliche Schuß losgegangen. 
(Noch immer der Fall Dieſel.) Baye⸗ 
riſche Blätter bringen zum „Fall Dieſel“ neue Mit⸗ 
teilungen. Es wird nunmehr behauptet, daß Frau 


des erer d Wilden in Dü 


n fri Ai aus Puſta⸗Dombrowka 
N drei sti aus Lobeda tenftheren, den 1 iges 
laber ab alten fahte ipn der erholt Be fto h 
I en, = wie er, mit Ius 
ahl 20 10 ‚Einer Wohnung 
Gefa etgeridt dat de tünftlichem Dünger. Das 
ng, ſch erurteilt. Čr Angetlagten zu 1 Woche 
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elgende ſtärker rents „ ronprinz“. Der Be⸗ 


ſtalteten darauf Lärmfzenen, indem fie u Fabi. 
* als 3 l 
eoden Wert ebtheit tsher, Kar 11 von der 
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anlagen an dem Unglüd die Schuld trügen. 
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feige tl, der pre Parſifa D i Jaurahiltle-Akil ü i ä 

3 . 0 . 5 6 tig, 7 . i 
a ind" e ae r e a e | 
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wigung z zu arb ag⸗Vormitt z 
ites ung für pe etten Ohne Anspruch auf Bee 
ang, Die me für Ar- 
a Beamte in ſeinem 
I edel wens gelte nern wird wohl ug n 
1 verse erden, k ie Sot ehrleiſtung 
derlan . gen oder eine ee Singeltellten, 
8 ende Vergütung 


e. Aquari $ = 
6, poa; DANDI quarienbehält 
tz hi chen, ung von Guftav . Breker 
chere a 151 24. Mär 


verzeichnen. 


Der verhaftete Landtagsabgeordnete. 
Mannheim, 27. März. Die „Neue ba- 
diſche Landeszeitung“ ſchreibt: Abgeordneter 
Abreſch, gegen deſſen Verhaftung beim Landge⸗ 
richt Beſchwerde eingelegt iſt, bleibt in Haſt. 
Domkapitular Dr. Zimmern f. 
Speyer, 27. März. Domkapitular Dr. 
Zimmern iſt letzte Nacht, 76 Jahre alt, geſtor⸗ 


13 Waggon Kuchen. 
—— nn 
Bromberg, 25. März. Handelskammer » Bericht. 
Weizen uno, weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand» 
unnd bezugfrei, 188 Mk., bunter und roter, do. 180 Pfd. 184 
Mark, do. 128 Prd. 177 Mk., do. 126 Pfd. 169 Mk., blauſpitzige 
Qual. do. 128 Pfd. 158 Mt., do. 118 Pfd. 139 Mk., da. 113 Pfd. 
126 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen unv., mind. 
123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 148 Mark, do. 121 Pfd. 
145 Mk., bo. 118 Pfd. 139 Mk., do. 116 Pfd. 135 Mk., do. 
114 Pfd. 131 Mk., do. 110 Pfd. 122 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 130—135 Mt., Brau⸗ 


Yin, Um, x $ F marz erfolgte Kündi z a ware 186— 148 Mk. feinſte über Notiz. — Erbſen: Futierware 4 
Run Bsfeig tlen, tat iſt hiar pie betreffe den ben. Er war lange Zeit Mitglied der Zen⸗ 150 —170 Mt. E Mt. — Hafer 123141 Mk., 4 
l nb gung angeſtellt che mit ſechswöchiger Kü trumsfraktion im bayoriſchen Landtag. guter zum Konſum 145—156 Mk., mit Geruch 109—126 Mk. z? | 
VANT am Qualm „die Norm ie daß die | 5 — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 4 

N frühen, erfolge rtalserſten, hier alſo am Schwares Dampferunglück. 


Hamburg, 26. März. Kuffee good average Santos 
per März 47 Gd, per Mai 474, Gd, per Sept. 48½ Gd., 
per Dez. 49½½ Gd. Stetig. 


London, 27. März. Nach einer Meldung 


ann fie feldi as heißt ſpäteſtens, 
ftverftänbtic erfolgen, wo: „Lloyds“ aus Brisbane ijt geſtern der Franzi: 


ch erfolgen, wo⸗ 


Am 26. März, 10%, Uhr aben 


geb. Ge 
im vollendeten 76. Lebensjahre. 


Krankenhauſes aus ftatt. 


Kun zen. Bildungsaniiali 


mit Kindergarten. 
Anmeldungen nehme bereits entgegen. 
Ebendaſelbſt: 

Schreibmaſchine- und Steuo⸗ 
graphie⸗liuterricht 

; erteilt 

Ww. E. Zimmermann, geb. Ernesti, 
Coppernikusſtraße 11, pt. 


A 
Monogramme 
zwn Wäschezeichnen, neueste Muster, 
einzelne Buchstaben, von 10 Pfg. an, 


bei 


Optiker. Seidler, 


Altstädl.. Marki 4, 
neben der Apotheke. 


Zur Han- Sailon 


hat billig abzugeben : 


moderne Doppelfenfter 


60 

(2,25 m hoch, 1,29 m breit), 
4 
1 


dreifach gew. Treppe. 
tärkefabrik Thorn. 
Hämorrhoiden- 


Leidende, die alles ohne dauernden 
lirfolg angewandt, verl. sofort kostenl. 
Auskunft in verschloss. Kuvert ohne 
Aufdruck durch Apotheker Dr. 
A. Uecker, G. m. b. H., in 
Niewerle (Kreis Sorau N.-L.). 


hohen Verdienst 


erzielen Reifende und Agenten durch den 
Vertrieb unſerer außerordentlich leicht 
verkäuflichen Artikel- an Private. 
Wiederverkäufer ſehr billige 
preiſe, daher guter Nutzen. 
Pusch & Krusche, Glogau. 
Abtlg. 1 Dauerwäſche und Neuheiten, 
Abllg. 2 Semi⸗Emaille⸗Schmuckſachen. 


chüler finden gute 
Penſion 


mit Beaufſichtigung der 


Schularbeiten. 


Gerberſtraße 20, 3, rechts. 


chsbaum 


— 


Räheres 


zur Einfaſſung bis 1000 Meter, ſowie | 


Kaſtanienbäume, 
e 


Saat⸗Geſchüft 
B. Hozakowski, Thorn. 


Suche Stellung 
als Verkäuferin oder als Stütze der 


Hausfrau. Gefl. Anfragen unter J. H. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7 Ta — 0 

Für unſeren hieſigen Mehlverkauf wird 
ein tüchtiger, gut emgfohlener, kautions⸗ 
fähiger 


(Jerkäufer 


zub 1 5 Antritt geſucht. 

Schriftliche oder mündliche Meldungen 
unter Angabe von Referenzen ſind zu 
richten an die 


Leihitſcher Mühle G. m. b. H., 


Coppernikusſtraße 14, 1 Treppe. 


Ein Sattlergejelle 


auf 8 Tage geſucht. Näheres b. d. 9. 61. 
zu erfragen. 
Grani, A. B.: Grani, Seldw.-Bienfituer 9361. »Dienfttuer 9.161. 


dehlin ling 


mit guter lee kann I 1. April 
eintreten. 


Baumaterialien- u. Kohlen⸗ 
Handelsgeſellſchaft, 
Thorn, Mellienſtraße 8. 


Aſchlerlehrlinge 


können gegen 5 Mk. Koſtgeld im 1. Jahr 
von ſofort eintreten. . Mondr ys 
Baus u. Möbeltiſchlerei m. Maſchinenbetr. 


Suche zum 1. 4. zuverl., nüchternen 


Kutſcher, 


der auch landw. Arbeiten verſteht. 
Cowalsky, Graudenzerſtr. 125. 


Laufburſchen, 


Radfahrer, ſtellt ein 
Thorner e 


. m. 


Einen ordentlichen 


Laufburſchen 


ſucht ſofort Kantine 1 21, Rudak. 


Stait jeder beſonderen Anzeige. 
Krankenla ger unſere i innig geliebte Mutter, Großmutter, Schwiegermutter 


bertine 


Dieſes zeigt im tiefſten Schmerz i I Be aller Hinterbliebenen an 
Thorn, Berlin den 27. März 19 


Die Beerdigung findet Sonntag von der Leichenhalle des Virchow⸗ 


Für p) 
Vorzugs⸗ | $ 


ds, entſchlief nach lurzem, ſchwerem 


Bonath, 


nrich, 


Carl Bonath. 


Ein fauberes, im Haushalt erfahrenes, 
kräftiges 


Mädchen 


von ſofort bei hohem Lohn geſucht. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der | zu verkaufen. 


„Preſſe“ 


2 Lehrmudchen 


mit guter Handſchrift per 1. 4. geſucht. 
Schriftliche Angebote erbeten an 
Ph. Freundlich, Neuſtädt. Markt. 


Eine Frau, 


möglichſt alleinſtehend, zum Abwaſchen 
von ſofort geſucht. 
Kaiſer⸗Antsmat. G. m. b. H., Thorn. 


Zuberläſſiges Kindermädchen 


zum 1. April zu kl. Kinde für den ganzen] 
Frau Oberlt. 1 í 


Tag geſucht. 
. Brombergerſtr. 82, 


Ein ſauberes mI 


mit guten Zeugniſſen bei hohem Lohn 
zum 15. April geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Prefer. 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag von ſofort geſucht 
Altſtüdt. Markt 17, 2. 


Geſucht idt. Aufwartemädchen ! 


für den Vormittag. Anmeldung nur 
vormittags Parkſtraße 20, 2 Tr., r. 
Bromb. Vorſtadt. 


Aufwärterin 


zum 1. 4. geſucht 


Jüngere Aufwäxterin 


geſucht. Krebber, Talſtr. 42, 2 


Auftpartemädchen 


von gleich geſucht 
. 9 26, LENZ pt. 


deln. Wld * 


Darlehn. und TAT 
an grundreelle Perſonen vom tatſächl. 
Geldgeber H. e Hamburg, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 54, 


1 2000 Mark 


zur 4. Stelle auf ein Grundſtück in 
Mocker geſucht. Zu ee in der 


Gej eicjäftsftelle Der reellen p“ 


Suche 
Sandwirtidajten 


Kein Vorſchuß. 


Jancke, Bromberg, 


Schleinitzſtraße 18, Tel. 1122. 


Ein gebr. Fahrrad 


billig zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter 


„Ja 


ahr⸗ 


rad 1“ an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ N 
4 | erbeten. 


Mehrere Chaiſelongues 
räumungshalber billig zu verkaufen. 
Bresslein, Tapezierer, 
Schuhmacherſtr. 2. 


Bettgeſtelle u. a. 


zu verkaufen Mellienſtraße 62, pt., l. 


1 Taxameter 
und Halbverdeckwagen 


billig zu verkaufen. Olszewski, 
Thorn⸗Mocker, Gartenſtr. 2. 


Ca. 6 Morgen Wieje 
und Allerland, 


an der Eichbergſtr. gelegen, zu erkaufen. 
W. Panseyran, Mocker, Lindenſtr. 35. 


Pelluſer Gelbhafer, la, 
Hanna⸗Gerſte, Saat gitt ao 
W. Heutling, 


Go ſt gau 
Fochtragende Kuh 


bei Tauer. 
ſteht zum Verkauf. 
. Peplau, Schilluo. 


äuferſchweine 


ſtehen fi aurer bei 
E. W ee in Smolnik 
bei Zlotterie. 


Grundstück 


in Gramtſchen, Kreis Thorn, beſtehend 
aus 13, Morgen Ackerland, neuem Wohn⸗ 
haus und Stall, 5 Minuten vom Bahn⸗ 
hof entfernt und dicht an der Chauſſee 
gelegen zu verkaufen. Das Grundſtück 
eignet ſich für jeden Handwerker, Preis 
7000 Mk., Anz. 4000 Mk. Reflekt. erb. 
Ernst Obermüller, Gramiſchen, 
Kr. Enom: 


Krüftiges Wageunpferd, 
Stute, weil überzählig, billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 131, 1. 


A| Fajt nenes Sofa, 2 Seſſel, 


Parlſtraße 15, 2, r. 


. Modenblätter 


Herrenfahrrad, 
gut erhalten, billig zu verkaufen 


Kaſernenſtraße 5, pt., r. 


Teppich 

und andere Möbel 
ſtehen zum Verkauf Fiſcherſtraße 5. 
Wegen Umzuges iſt eine elegante, neue 


Gallon⸗Einrichtung 


Retropol“ 
Friedrichſtraße 7. 
Kaſſeneröffnung 2 Uhr. | Für Kinder geſtattet. 


„Wilhelm Tell“ 


wird vorgeführt um 3 Uhr, 6 Uhr und 83/4 Uhr. 


Reine erhöhten Preiſe! ug 


Wollschläger, Zloiterie 
Größeren Poſten 


Burbaum 


hat preiswert abzugeben 
Beſitzer Zudle, Gr. Böſendorf. 


Firmenſchild, 


ſchw. Glas, ca. 4 m lang, bill. abzugeb. 
bei M. Snekowolski, Culmerſtr. 1. 


für das — 


Osterfest. 


Herren-Anzüge! 
Einsegnungs-Anzüge! 
Knaben-Anzüge! 


Bequeme. Passiormen! 
Elegantes Aussehen! 
Sehr hillige Preise! 


Gelegenheitskäufe! 


stu E. Hoernecke, 


zul Mufifvorträge 


des Orcheſters, des Sängerchores und der Klaſſen Oktava bis 
ç für £ Quinta des königlichen Gymnaſiums und Realgymnaſiums unter 
Zahn⸗ Operationen 
850 und i 


Leitung des Herrn Gymnaſialmuſiklehrers Dorrn am 28. März 

(Sonnabend), 8 Uhr abends, in der Aula der Anſtalt. Einlaß⸗ 
Thorn, Neuſt. Marit il 2, 
Sprechſtunden von früh 9 Uhr bis 


karten zu 50 Pf. ſind in der Papierhandlung des Herrn Wallis 
oder im Sekretariat der Anſtalt zu entnehmen. 

abends 6 Uhr. Sonntags nur bis 1 Uhr 

nachmittags. 


Dr. H. Kanter. 
Goldener Kit, Deulſchel 


Jeden Sounion m Sonntag: Tenite Berid 
Au Ken nn den d am 


Montag den 6. April 
Hierzu ladet freundlichſt ein 


findet im 
H. Preuss. Reſtaurant Fisch: 
Für Speiſen und Getränke ifl 


5 Nonas: 


Öermaninfanl Her ammlung 


Mellienſtr. 106. 
99 


Sonnabend den 28. März: 
Großer Bitwenbal. 
Heute: bunter Abend. 
Konzert des damen⸗Necheſters 


Cabarett Clou. 


Eintritt und n frei. 
Von 10 bis nachts 3 Uhr geöffnet. 


5 bildhübſche Damen! 


basihol au Sewer 


y e ee CiN, 
Leeres Zimmer, mig pau 
in Mocker geſucht. Angebote mit Preis 
unter A. F. G. an die 1 d. „Preſſe“. 


\ eee o | 
Mohr. Borderzimmer 


mit fep. Eingang von fof. zu vermieten 


Jakobſtr. 13, part. 


1—2 gut möblierte 11 gu 
vermieten im Hauſe der Buch⸗ 
handlung Malohn, Schuhmacherſtr. 3, 1. 


Zu vermieten 


o Zimmerwohnung 


mit Stallung Kerſtenſtr. 24, 1. Näheres 


Banugeſchäft Jerusalem, 
Brombergerſtr. 10. 


Möbl. Zimmer mit Kabinett 


evil. auch für 2 Herren mit voll. Benfion 
zu haben 5 Kloſterſtr. 11, — 


1 Sonntag, 22. Mürz: 
Gr. Tanzlränzchen. 


zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 


Talgarten. 


Jeden Sonntag von 4 Uhr ab: 


Friſche Waffeln. 


Um 


1 Stube n. Nide È 


für 16,50 Mk. zu vermieten 15 
ee 8. 


Taleban 


hat 
bſt Zube 5 1755 Gas, Preis 320 Mk., 
nebſt Zubehö Mocker, Wieſenſtraße 6. sin all als! | ereinszimmer 
Bestes Haar- und Bartfärbe- X 
mittel ist abzugeben 


Telephon 919. 


Landbrot, 
Landwurſt, 
Land butter, 


Entenbruteier. 


Landw. Hausfr.⸗Verein, 
Baderſtr 32. 


Möbl. Zimmer mit guter Penſion 
au vermieten Gerſtenſtr. 9a, 1. 


der Vitek’s m Telephon 919. 


Panar - Haarfarbe 


1 Flasche à 1 Mk. 
Allein echt von: 


Fr. Vitek & Co.. Prag. 


Veberal! zu haben. 
Versand für Deutschland: 


Lindenapotheke Leipzig 


Wohnungen 


von 7 und 8 Zimmern Kerſtenſtr. 24 


ſofort zu vermieten. 


Erich Jerusalem, 


Brombergerſtr. 10. 


2⸗mmerwohnung 


mit Gas und allem Zubehör vom 1. 4. 
14. zu verm. Bäckerſtr 3, 2, Magga. 


Gut möbl. Zimmer 
vom 1. 4, ab zu vermieten. Zu erfragen | wer 
Karlsbader Bäckerei. Gerberſtraße 20. 1 


vor Oſtern ein Ku 


; eee i 


A Verſammlungen: 


Dienstag den 


el 8! 1 1 ulet 
in der Aula der Ge ewerbeſchl 


Ösrirad 


iiber die 1 5 
Dresden 


Dag deutsche H 


Die Mitglieder des a: 


der Innungen, ſowie a 


werden Dagu eingeladen. 
Der garden 


des Handwerkerberen 
der Junung 


Stadtihenter 1 


miti 


g 1 


abends 
bei ermäßigten 


At⸗Heſvelbe ei, 
Schauspiel von Wilhelm M máti 
n 29. 
Sonntag dei mittags, | 


97 n: 
bei ermäßigten Preise 


Polenblut 


ahol: 
. Operette von Oscar Sp 


Abends 7’. 1 
Boccacci 
e 


Wunſch 
Au beſonderem rf 


Max Reinl 


i Gemeinſchaft 1 8 er 


innerhalb der 
Ba 18 Sonntag 1 
mittags 4! Uhr, Legge Bibel 
Donnerstag, abends 8. 4 inne gabet 
Jedermann ift herz e Tide 


Thorner evangelif 


Sonntag, abends "ihr: N 9 
\ von Lichtbildern aus dec d in Biy 
leben mit erläuterndem E der Dip 
und Gedichten in in egteftt: 00 
chen⸗Mittelſchule, © ten im tl 
Gerſtenſtr. 0 ritis inder 10 Me 

u n N) 

5 E t bes 55 i De 
Culmerſtr. und be 55 Bgl 1 


Stachelhaus in 


Do d 
An der Kaſſe erhöht ſic de 
preis um 5 Pf. 
L O S € PE 


i u 
zur Geldlotterie zugute., au 
eins Name schu d. 35% 


3. und 4. „ M., iv 

gewinn 100 000 M. aelellieig I 

zur 25. Berliner gerne 7 00 10 . 
hung am 20. u 505 


Hauptgewinn im 


al 
find au gaben bei rowski;, 555 


terier 
ru. Bre 


Dam 


finden ſtets liebevolle, 


tönigl. 7 


1 
in meiner ite 5.8 


Hebamm 


dune, 


i 


trebfamer TON 
ef un foi in Heinen r 
wünſcht ſich zu ee cen SA nid 155 
mögen erwün 
jalon, Angebote unter 
ſchäftsſtelle der „Preſſe 


EL 0 
zum 1 0 b 


egen u 
verloren gegang oe O Spaun 


1 55 25 


fi 
= 5 


Bu, 15 e drei 


Wh den hieſigen e 


ohlen, „zo 


ichtli Dee 
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4 
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Aenderungen im Gaft: und 


chankwirtſchaftsgewerbe. 
eichstag iſt vor kurzem ein Geſetzent⸗ 
an verſchiedenen 
eichsgewerbeordnung mehr 
eidende Anderungen vor⸗ 
en hiervon betroffenen Para⸗ 
Ort insbeſondere der Paragraph 33, 
der Konzeſſionspflicht der 

; rtſchaften handelt. 
105 Rede ſtehende Geſetzentwurf bringt 
ne Verſchärfung der Anforderungen, 
die Erlaubnis zum Gewerbe⸗ 
ſuchenden Perſonen zu ſtellen find. 
Vorſchriften war der Verſuch 
en, die einzelnen Gründe aufzu⸗ 
e Perſon zum Wirtsgewerbe un⸗ 
ſſen. Es mußten gegen den 
tſachen vorliegen, welche die 
rtigen, daß er das Gewerbe zur 
öllerei, des verbotenen Spiels, 
er der Anſittlichkeit mißbrauchen 
Faſſung hat iH aber als zu eng 
a es unmöglich ift alle einzelnen 
r Konzeſſion recht⸗ 
amhaft zu machen, 
aſſung Platz greifen, und 
i hat dieſen Weg beſchritten mit 
ung, daß die Erlaubnis verſagt 


e Verſagung de 
Innen, im Geſetze n 


eſentliche Anderung des bis⸗ 
liegt in der von dem Ent⸗ 
agenen Verallgemeinerung des 
Gegenwärtig beſitzen die 
den Bedürfnisnachweis 
wenn dies durch Orts⸗ 
Dieſes Recht ſoll in Zu 
en und der Bedürfnisnachweis 
eſetzlich feſtgelegt werden. 
Geſetzesparagraph ſagt in 
d bündig: „Die Erlaubnis 
Wenn ein Bedürfnis nicht nach⸗ 
Wohl vom Geſichtspunkte der 
) und Sittlichkeits⸗ 
Einſchränkung der Zahl der 


ehmung dringend wün⸗ 
laſſen, als auch im Inter⸗ 
Entwicklung des Gaſt⸗ 
ſens muß der zurEntſchei⸗ 
is berufenen Behörde die 
N werden, nach freierem Er- 
ung von Wirtſchaften, für die 
vorhanden iſt, zu verhin⸗ 


n ſich viele Intereſſen⸗ 
ch der Bund deutſcher 


ſammenhange mit der 
ung des Paragraphen 33 
8 auch die Frage der Mni- 


dung weiblichen Per 
irtſchaften gibt in vielen 
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Thorn, Sonnabend den 28. März 1914. 


Die vorgeſchlagenen Anderungen in den 
geſetzlichen Beſtimmungen, die zurzeit für das 
Gaſt⸗ und Schancwirtſchaftsgewerbe gelten, 
find in hohem Maße geeignet, der Volksgeſund⸗ 
heit und Sittlichkeit zu dienen, und daher von 
allen, denen das Wohl unſerer Nation am 
Herzen liegt, aufs freudigſte zu begrüßen. 

W. 


Heer und Flotte. 


en delt Dreadnoughts. Wie in Marine⸗ 
kreiſen verlautet, werden im September d. Is. an⸗ 
läßlich der Reife Poincarss nach St. Nazaire, 
Lorient und Breſt die drei überdreadnoughts „Nor⸗ 
mandie“, „Gascogne“ und „Flandre“ vom Stapel 
gelaſſen werden. Dieſe S Ran die am 
1. Juni übernommen werden follen, werden eine 
Waſſerverdrängung von 25550 Tonnen und eine 
Geſchwindigkeit von 21 Knoten beſitzen. 


Provinzialnachrichten. 
r Culmſee, 26. März. (Das Kreiskrankenhaus 
hierſelbſt) hat im verfloſſenen Berichtsjahre 605 
Kranke bei 8508 Verpflegungstagen in Behandlung 


gehabt. Von den 315 Kranken wurden entlaſſen: 
find geheilt, 29 gebeſſert, 9 ungeheilt; geſtorben 
ind 27. 


t 
Die Zahl t eingerichteten Plätze im 
Krankenhauſe beträgt 48. Au Kur und Ver⸗ 
pitegung wurden in der 2. Klaſſe 3 Mark, in der 
3. Klaſſe 1,35 Mark berechnet. Für Kranke der 
Ortsarmenverbände und der Krankenkaſſen des 
Landkreiſes Thorn wird ein Pflegeſatz von 1,10 
Mark pro Tag erhoben. Auch wird bei Operationen 
der genannten Kranken der niedrigſte Satz der 
Medizinaltaxe in Anſatz gebracht. 

e Gollub, 26. März. (Gemeindevorſteherwahl.) 
Der bisherige Gemeindevorſteher Chmielewski in 
Skemsk wurde von der Gemeindeverſammlung 
wiedergewählt. K 

e Briejen, 26. März. (Anſchluß an die Über- 
landzentrale Groddeck.) Die Verhandlungen des 
Im en Kreisausſchuſſes mit der Provinz über den 
Anschluß des Kreiſes Brieſen an die elektriſche 
überlandzentrale Groddeck find ie. gediehen, dak 
vorausſichtlich ſpäteſtens im Jahre 1917 auf die Yn- 
betriebnahme des Kraftwerkes gerechnet werden 
kann. Für den Ausbau des Leitungsnetzes und der 
Inſtallationen im Bu ſoll eine Anleihe von 
einer Million Mark aufgenommen werden. 

rr Culm, 26. März. (In der Stadtverordneten⸗ 
Waun erfolgte die Einführung des Kaufmanns 

inarski, der in der Nachwahl für den nicht be⸗ 
ſtätigten Stadtverordneten Klein gewählt wurde. 
Der Vorſteher ehrte das Andenken des in Oliva 
verſtorbenen Ehrenbürgers Stadtrat Pardon, und 
widmete ihm einen längeren Nachruf. Die Beerdi⸗ 
ung erfolgte auf dem hieſigen Kirchhofe. Von der 

njtellung des Stadtſekretärs Arasmann wurde 
Kenntnis genommen. An dem vom Bunde deutſcher 
Bodenreformer veranſtalteten Ferienkurſus über 
Volkswirtſchaft, ſtaatsbürgerliche Fortbildung und 
Redekunſt werden erſter Bürgermeiſter Liebetanz 
und Stadtverordnetenvorſteher Schumacher teil⸗ 
nehmen. Der Etat mit 547 350 Mark in Einnahme 
und Ausgabe erhielt die ed Zur Ba⸗ 
lanzierung desſelben ſind folgende Steuer⸗Zuſchläge 
notwendig: Einkommenſteuer 230 Prozent, Ge⸗ 
werbe⸗, Grund⸗ und Gebäudeſteuern je 205 Prozent, 
Betriebsſteuer 200 Prozent. Der Gasetat weiſt eine 
Einnahme von 138 300,67 Mark und einen Über⸗ 
ou von 24030 Mark, das Gaswerk einen Über- 

uß von 22 900 Maxk, die Kanaliſationsanlage 
eine Einnahme und Ausgabe von 38 000 Mark auf. 
Zur Deckung des Fehlbetrages bei der Kanaliſation 
wird eine Gebühr von 60 Prozent der Gebäude⸗ 
ſteuer erhoben werden. : 

Graudenz, 26. März. er 3. D. und Bezirks⸗ 
offizſer Paul Heck,) früher tzmajor in Graudenz 
und iſſchrt in 6 des Oſtdeuͤtſchen Vereins für 
Luftſchiffahrt in Graudenz, t am 22. März nach 
einer ſchweren Operation in Breslau geſtorben. 

Strasburg, 25. März. (Zum Krankenkaſſen⸗ 
konflikt. Vermißt.) Zwiſchen den Ärzten des 
ae Strasburg und der Orts⸗ und der Qand- 
kran Versie iſt eine Einigung noch nicht erzielt. 
Die Verſicherten werden infolgedeſſen von den 
Arzten nur gegen ſofortige Bezahlung des Mini⸗ 
malſatzes behandelt. — Vermißt werden zwei Sol⸗ 
daten von der 10. Kompagnie des hieſigen Batail⸗ 


lons. Es wird angenommen, daß ſie fahnenflüchtig 
geworden ſind. 
e Freyſtadt, 26. März. (Winterſchule. Lehrer⸗ 


wechſel.) Die Mieli e Winterſchule beendete mit 
der geſtrigen Abſchlußprüfung ihr 8. Schuljahr. Der 
Oberkurſus wurde von 15 Schülern und der Unter⸗ 
kurſus von 28 Schülern beſucht. — Der Hilfslehrer 
Schwarz an der landwirtſchaftlichen Winterſchule iſt 
von der königlichen Regierung nach Kramsk, Kreis 
Flatow berufen worden. Die hieſige neu einge⸗ 
lichtete achte Lehrerſtelle (katholiſch) iſt dem Lehrer 
Fung aus Miſchlewitz, Kreis Brieſen, übertragen 
worden. 

Jaſtrow, 25. März. (Ein Schmerzenskind der 
Stadt) war lange Zeit das vor etwa 12 Jahren in 
Betrieb geſetzte Elektrizitätswerk, denn die Zen⸗ 
trale, die der Stadt zirka 300 000 Mark koſtete, er⸗ 
forderte noch bis vor kurzem ganz erhebliche Zu⸗ 
ſchüſſe. Durch Erhöhung des Strompreiſes von 40 
auf 50 Pfg. und Einführung einer dauernden Zäh⸗ 


lermiete von 50 18. pro Apparat ift die Einnahme 
jetzt erhoblich geſtiegen. 

0 die zur Ausgabe ge⸗ 
Ibinger Stadtanleihe) im 


Elbing, 25. März. 
langte vierprozentige 
Betrage von 3½ Millionen Mark wurden, der „Er⸗ 
binger Zeitung“ geier e, nur etwa zwei Millionen 
Mark gezeichnet. Den Reſt von etwa 1% Millionen 
Mark haben die Banken aufzubringen, die die An⸗ 
\eihe übernommen hatten. 

Danzig, 26. März. (Beurlaubung.) Herr Ober⸗ 
präſidialrat von Liebermann wird am 27. d. Mts. 
einen längeren Urlaub antreten. Herr Regierungs- 
präſident Foerſter wird bereits am Montag ſich in 
Arlaub befinden und auf mehrere Wochen nach 
Oberitalien reiſen. 


"unentgeltli 


Braunsberg, 25. März. (Im Tode vereint) Jind 
die Altſitzereheleute Grunwald in Groß-Klaujiiten. 
Die Frau, die ſchon einige Zeit bettlägerig war, 
lag im Sterben. Da traf den Mann ein Schlag⸗ 
auffall, dem nach wenigen Minuten der Tod folgte. 
Einige Stunden ſpäter ſtarb auch die Frau. 

önigsberg, 26. März. (Die große Theater⸗ 
vorlage) bildete geſtern den Hauptpunkt der Tages⸗ 
ordnung der Stadtverordnetenverſammlung. Die 
Vorlage, die für das Stadttheater eine Erhöhung 
der Subvention von 30 000 auf 130 000 Mark auf 
vier Jahre verlangt, war in den beiden vorbe⸗ 
ratenden Ausſchüſſen mit großer Majorität ange⸗ 
nommen worden. Gleichzeitig wurde aber auch von 
den vereinigten Ausſchüſſen ein Antrag aus Stadt⸗ 
verordnetenkreiſen genehmigt, trotz des Wider⸗ 
ſpruches des Magiſtrats, auch dem Neuen Schau⸗ 


ſpielhaus eine Subvention von 12 500 Mark auf V 


ein Jahr zu bewilligen. Beiden Inſtituten wurde 
die Subvention bewilligt unter der Bedingung, 


daß während der Spielzeit monatlich mindeitens 


einmal eine volkstümliche Vorſtellung am Werktag 
oder am Sonntag mit Eintrittspreiſen von 50 Pfg. 
bis zu 1 Mark veranſtaltet werden. — In einen 
gewifßen ee mit der kürzlich ange⸗ 
nommenen Zuwachsſteuer⸗Vorlage ift die Ange- 
legenheit einer Steuerbefreiung der Zenſiten in der 
Steuerſtufe von 660 bis 900 Mark gebracht. Auf 
einen diesbezüglichen Antrag wurde nach langer 
Debatte die Steuerbefreiung der Einkommenſteuer 
unter 900 Mark vom 1. April 1915 ab beſchloſſen. 
ob Bromberg, 26. März. (In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurde von einem Stadt⸗ 
verordneten Klage geführt über die Härten, die 
das neue Ortsſtatut, wonach die Kolonialwaren⸗ 
und ähnliche Geſchäfte in der Stadt an Sonn⸗ und 
1 en von 12—2 Uhr mittags geſchloſſen blei⸗ 
en müſſen, für eine Anzahl von Sch äften im Ge- 
folge habe. Da in mehreren Straßen die eine 
Straßenſeite zur Stadt, die andere Seite zu einem 
Vorort gehört, ſind die ſtädtiſchen Geſchäfte gegen 
diejenigen auf der anderen Seite erheblich im 
Nachteil. Vom amira wurde zugeſagt, alles zu 
verſuchen, um die Vororte zur Einführung eines 
gleichen Ortsſtatuts zu veranlaſſen, obgleich ſie ſich 
bisher hartnäckig ablehnend verhalten hätten. Die 
beſte Löſung ſei wie in vielen anderen ſo auch in 
dieſer Enie die Eingemeindung. In Erledigung 
der eigentlichen Tagesordnung wurde zunächſt der 
11 zur Anterſtützung hilfsbedürftiger Beamten 
ür 1913/14, der ſchon einmal um 500 Mark ver⸗ 
pan wurde, um weitere 1500 Mark erhöht. Die 
orlage betr. den Bau einer neuen Volksſchule 
fel 251 500 Mark wurde bis nach Oſtern zurückge⸗ 
tellt. Die teilweiſe Neupflaſterung der Johannis⸗ 
ſtraße und der Bülowſtraße wurde beſchloſſen und 
die auf 32550 Mark veranſchlagten Koſten be- 
willigt. Ebenſo wurden für die ſchon lange ge⸗ 
wünſchte Pflaſterung der Burgſtraße vor dem 
Realgymnaſium mit Harigußasphalkuflaſter 10 000 
Mark bewilligt. In über zweiſtündiger geheimer 
Sitzung wurde dann noch eine größere Vorlage er⸗ 


ledigt, die mit der im Werden begriffenen Er⸗ 
weiterung der hieſigen Bahnhofsanlage zuſammen⸗ 
bande urch den Bau des neuen Empfangsge⸗ 


äudes wird der bisherige Bahnhofsvorplatz erheb⸗ 
lich eingeengt, und um ihn wieder auf die erforder⸗ 
liche Größe zu bringen, find verſchiedene Grund⸗ 
ſtücksankäufe bezw. Austauſche erforderlich. Die 
heutige Vorlage geht Me dahin, ein 1440 Qua- 
dratmeter großes Grundſtück vom Eiſenbahnfiskus 
5 ein daneben liegendes, 1748 Quadrat⸗ 
meter großes Grundſtück ebenfalls vom Eiſenbahn⸗ 
fiskus für 35 Mark pro Quadratmeter käuflich zu 
erwerben, ferner ein 1150 Quadratmeter großes 
Grundſtück neben dem Hotel Gelhorn von der 
Eiſenbahnverwaltung tauſchweiſe zu erwerben, und 
zwar gegen überlaſſung eines von der Stadt für 
57000 Mark erworbenen Grundſtücks an der Livo⸗ 
Auen worauf die Eiſenbahn noch 7000 Mark 
uzahlen ſoll. Die vorgenannten Grundſtücksge⸗ 
ſchüfte wurden 50 Me und die Koſten in Höhe 
von rund 112000 Mark vorſchußweiſe bewilligt. 
E Fordon, 25. März. (Verſchiedenes.) Geſtern 
wurde der frühere 1. Poltzitt Reich von hier, der 
vor kurzem ſeines Amtes entſetzt wurde, von dem 
Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Mau verhaftet und dem 
Gerichtsgefängnis in Bromberg zugeführt. R. ſoll 
in ſeiner Eigenſchaft als Polizeibeamter in ver⸗ 
ſchiedenen Fällen Abgaben eingezogen und dieſelben 
nicht an die Kämmereikaſſe abgeführt haben. — Der 
Schuhmacherfrau Nymczik wurden 50 Mark bares 
Geld geſtohlen. Der Täter iſt nicht ermittelt. — 
Lehrer Gärtig aus Palſch iſt zum 1. April nach 
Wieſengrund bei Mrotſchen verſetzt worden. Zu 


feinem Nachfolger wurde der Lehrer Siwina aus } 


Oſielsk ernannt. Die durch die Penſionierung des 
bisherigen Inhabers Lehrers Seehafer freiwerdende 
Lehrerſtelle an der evangeliſchen Schule in Oſielsk 
iſt dem Lehrer Bork übertragen worden. 

Schönlanke, 26. März. (Vom Eiſenbahnzuge 
überfahren und getötet) wurde die bei einem Kar⸗ 
toffelhändler beſchäftigte Arbeiterin Grill. Auf 
dem Wege von ihrer Arbeitsſtelle überſchritt die 
etwa 35jährige Frau das Bahngeleiſe, wo man mit 
dem Zuſammenſtellen der Güterzüge beſchäftigt war. 
191 Frau kam zwiſchen zwei Puffer und wurde ge⸗ 
tötet. 

d Strelno, 26. März. (Oſtmarkenverein. Früh⸗ 
jahrsgewitter.) In der geſtrigen Sitzung der Orts⸗ 
gruppe des deutſchen Oſtmarkenvereins hielt lan 
rer Friedland aus Bromberg einen mit großem 
Beifall aufgenommenen Vortrag über „Der Fort⸗ 
ſchritt des Potente und Abbruch der geſamten 
preußiſchen Polenpolitik“. Bei der Vorſtandswahl 
wurden gewählt: Amtsrichter Kauffmann als Vor⸗ 
ſitzer, Hauptlehrer Hoffmann als Schriftführer und 
Kreisaſſiſtent Klug als Kaſſenwart. Der Verein 
beſitzt 165 Mitglieder, außerdem ein Ehrenmitglied. 
Mehrere Damen traten dem Verein als Mitglieder 
bei. — Bei dem geſtern über die hieſige Gegend 
herniedergegangenen Gewitter ſchlug der Blitz in 
eine Dominialſcheune des Majoratsbeſitzers, Ober⸗ 
amtmanns von Gierke in Polanowik und äſcherte 
dieſe ein. 

Schönbaum, 26. März. 
feuer) wütete in Schönrohr. 


in Brand geraten. 


(Ein großes Schaden⸗ 

Dortſelbſt war die Förderung des 
Kornmühle des Hof- und Mühlenbeſitzers Manuel dung der Kartoffeln. 
Das Feuer griff mit ſolcher nung 


52. Jahrg. 


Schrelligleit um fih, daß fait nichts gerettet werden 
konnte. Man vermutet ine Brandſtiftung. 


Landwirtſchaftliche Derfammlungen 
in Danzig. 
Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Forſtwirtſchafts⸗ 
Verein 


tagte am 25. d. Mts. in Danzig. Der engere 
Voͤrſtand beſteht nunmehr aus Kammerherrn von 
Oldenburg⸗Januſchau, Graf zu Brünneck⸗Bellſchwitz, 
Majoratsherr Freiherrn von Paleske⸗Swaroſchin, 
Landesrat Dr. Felſch, dem Generalſekretär, ferner 
dem Forſtbeirat der Landwirtſchaftskammer, Ober⸗ 
förſter Hämmerle. Das Jahr 1913 iſt für den Ver⸗ 
ein ein ſehr günſtiges geweſen. Das Hauptziel des 
zereins ijt die Nutzbarmachung der in Weſtpreußen 
ſehr na in Odländereien. Der Verein 
konnte im letzten Jahre für mehr als 3000 Mark 
Kulturmaterial an Aufforſtungsintereſſenten ver⸗ 
teilen. Für das Jahr 1914/15 find mit Unter- 
ſtützung des Staates und der Provinz bedeutendere 
Mittel als bisher vorhanden. Die geſchaffenen 
RN werden dauernd unter Kon⸗ 
trolle genommen. Die Forſtabteilung der Land⸗ 
wirtſchaftskammer hat ſich ſchnell ausgebaut: Ihrer 
techniſchen Oberleitung find — nach kaum Halb- 
jährigem Beſtehen — 16 mittlere und größere 
Privatreviere unterſtellt. Die in dieſem Frühjahr 
von der Forſtabteilung eingerichtete Vermittlugns⸗ 
ſtelle für forſtliches Kulturmaterial wurde ſo ſtark 
in Anſpruch genommen, daß ſie bis jetzt für etwa 
20 000 Mark Kulturmaterial vermitteln konnte. 
Vorgeſehen iſt für den kommenden Winter die Ein⸗ 
richtung eines Holzverkaufsbureaus. 
Der Verband weſtpreußiſcher Rindvieh⸗ 
Kontrollvereine 

tagte unter dem Vorſitz des Oberamtmanns Heil⸗ 
fröͤnn⸗Raudenfeld. Der Verband, der zu Beginn 
des letzten Jahres 15 Vereine mit 6500 Kühen 
zählte, umfaßt jegt 26 Vereine mit 11100 Kühen 
in 248 Herden. Der Zutritt von 10 weiteren Ver⸗ 
einen ſteht bevor. Wie der Geſchäftsführer Dr. 
Heß mitteilte, beſitzt der Verband eine ganze Reihe 
Kühe mit einem Jahresmilchertrag bis zu 4000 
Kilogramm. Beſchloſſen wurde die zweimalige 
Kinilge Unterſuchung der angeſchloſſenen Herden 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe. Als notwendig 
wurde es betont, daß die kliniſchen Unterſuchungen 


der Tiere nicht nur im Winter, ſondern auch im 


Sommer ſtattfinden, wobei zu bemerken iſt, auf 
die Tiere ohne beſondere Schwierigkeiten auch au 
der Weide unterſucht werden können. Die doppelte 
kliniſche Unterſuchung ſoll jedoch nur bei beſonde⸗ 
rem Verdacht vorgenommen werden. In den Vor⸗ 
tand wurde an Stelle des e e Herrn 
Zentſcher⸗Sängerau Herr Fehlhauer⸗Gurske ge⸗ 
wählt. Beſchloſſen wurde die 121 der eines 
zweiten Oberkontrollaſſiſtenten unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die Landwirtſchaftskammer eine Bei- 
hilfe von 1500 Mark gibt. 
Der Weſtpreußiſche Saatbauverein 

tagte unter Vorſitz des Herrn Albrecht⸗Suczemin. 
Nah dem Geſchäftsbericht waren das Saatbauge⸗ 
ſchäft und die Saatbaumärkte des letzten Jahres 
von erſprießlichem Erfolg begleitet. An Getreide 
wurden verkauft 6663 Zentner, an Kartoffeln 
11 333 Zentner. Im Laufe der e err 
Dr. Franz 7 0 einen Vortrag über „Die 
Ergebniſſe der Saatenbauyerſuche in 
fee im Erntejahr 1913“, wo⸗ 
bei hervorzuheben iſt, daß die Hauptprüfungen der 
Kammern ſich wieder auf Winterweizen, Winter⸗ 
roggen, Hafer auf ſchwerem wie af leichtem 
Boden, Sommerweizen, Feldbohnen, Zucker⸗ und 
Futterrüben erſtreckten. 

Die Weſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer 
trat Donnerstag Vormittag im Landeshauſe zu 
Danzig zu einer Vollverſammlung zuſammen, 
die von dem ſtellvertretenden Vorſitzer, Landſchafts⸗ 
rat Meyer, mit einem Kaiſerhoch eröffnet wurde. 
Als Vertreter der Behörden wurden begrüßt Ober⸗ 
präſident v. Jagow, Regierugspräſident Dr. Schil⸗ 
ling⸗Marienwerder, Regierungsrat Dr. Dolle und 
Landeshauptmann Freiherr Senfft von Pilſach. 
Durch Zuruf wurde darauf Kammerherr v. Olden⸗ 
pror Seniat als Vorſitzer wiedergewählt, der 
die Wahl auch annahm, da ihn Freundſchaft mit 
den Mitgliedern der Kammer verbinde. Als ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzer wurde, ebenfalls durch Zuruf, 
Landſchaftsrat Meyer gewählt. Der Vorſitzer ſchloß 
hierauf die Sffentlichkeit aus, um die Wahl des 
neuen Generalſekretärs vorzunehmen. Bekanntlich 
cheidet der bisherige Generaljefretär, Herr Landes⸗ 
ökonomierat Steinmeyer, auf ſeinen Wunſch aus, 
um nach 18jähriger Geſchäftsführung in der Kam⸗ 


mer in den Ruheſtand zu treten. Nach Ajtündiger 


Beratung wurde die Offentlichkeit wieder herge⸗ 
ſtellt und der Vorſitzer teilte mit, daß Dr. Steim- 
mig einſtimmig zum neuen Generalſekre⸗ 
tär gewählt worden iſt. Okonomierat Stein⸗ 
meyer wird vom 1. April beurlaubt und mit die⸗ 
em Tage übernimmt Dr. Steimmig die Geſchäfte. 

er Gewählte dankte für das in ihn geſetzte Ver⸗ 
trauen, verſprach es zu rechtfertigen und bat für 
die erſte Zeit um Nachſicht. Weiter wurden die 
Mitglieder, Stellvertreter und zuzuwählenden Mit⸗ 


glieder des Vorſtandes wiedergewählt, ür die 
äusſcheidenden Herren Scheunemann und Wannow 
wurden als Mitglieder neu gewählt die Herren 
Dörkſen⸗Woſſitz und Germann⸗Tucholka. ieder⸗ 


gewählt wurden die Mitglieder der Etatskom⸗ 
miſſion, der Wahlprüfungskommiſſion und der 
Rechnungsreviſionskommiſſion. An den erkrankten 
Oberbürgermeiſter Scholtz⸗Danzig wurde unter leb⸗ 
hafter Zuſtimmung ein Begrüßungstelegramm gez 
andt, in dem lebhaftes Bedauern wegen der Er⸗ 
krankung, aufrichtige Teilnahme und die beſten 
Wünſche für baldige Geneſung ausgeſprochen wur⸗ 


den. Nach kurzer Pauſe folgten im Ausſchuß für 
Vereinsweſen Vorträge von Profeſſor Dr. Giſe⸗ 


vius⸗Gießen über die neuzeitliche Entwickelung 
deutſcher Pflanzenzüchtung und die zukünftigen 
Aufgaben unſerer Saatbauvereine, und von Land⸗ 
tagsabg. Jung ⸗Berlin über die Geſellſchaft zur 
Baues und zweckmäßigen Verwen⸗ 


Damit war die Tagesord⸗ 
erledigt. Skonomierat Steinmeyer dankte 
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der Verſammlung für das ihm während feiner 
ee prens Vertrauen, worauf die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen wurde. 
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Anſere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das II. Vierteljahr 1914 umgehend er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 

„Die Preſſe“ koſtet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
fie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 28. März. 1913 Ernennung 
des Generals Mahmud Mukhtar Paſcha zum tür⸗ 
liſchen Botſchafter in Berlin. 1912 Annahme des 
en eiche mit Bulgarien durch den deut⸗ 
chen Reichstag. 1910 f Eduard Colonne, berühm⸗ 
ter franzöſiſcher Muſikdirigent. 1909 7 Fürſt Karl 
Günther zu Schwarzburg⸗Sondershauſen. Erlöſchen 
der Linie Schwarzburg⸗Sondershauſen. 1901 F 
Max Ring, bekannter deutſcher Romanſchriftſteller. 
1892 7 Konſtantin von Alvensleben, hervorragender 
preußiſcher General. 1891 a Stolze, be- 
kannter Frankfurter Dialektdichter. 1871 Eröffnung 
der ERATA T Brüſſel. 1854 Beginn des 
Krimkrieges. 1849 Wahl songe Friedrich Wil- 
elm IV. von Preußen zum erblichen Kaifer von 

eutſchland. 1814 Gefecht der Verbündeten mit 
den Franzoſen bei Claye. 1813 Allgemeine Bitt⸗ 
eier in Preußen. — Einſegnung des Lützowſchen 
reikorps. 1795 Einverleibung Kurlands in Ruß⸗ 
and. 1759 Stiftung der königlich bayeriſchen Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaft in München. 1522 Mark⸗ 
graf Albrecht Alcibiades von Brandenburg. 1483 

Raffael Santi, berühmter italieniſcher Maler. 


Thorn, 27. März 1914. 


— (Auszeichnung.) Dem Kreisſchulinſpektor 
Strauß in Langfuhr iſt der Charakter als Schulrat 
mit dem Rang der Räte 4. le Den worden. 

— Ga ASS bei der Ju Er Der 
Inſpektionsaſſiſtent Gervais bei dem 
gefängnis in Graudenz iſt vom 1. April d. Is. ab 
zum Gefängnisinſpektor bei dem Zentralgefängnis 
in 555 Weft n 575 f 0 

— ie Weſtpreußiſche Herdbuchge⸗ 
ern veranjtaltet am 3. April, nad: 
mittags 1 Uhr beginnend, in Deutſch Krone 
die 42. Zuchtviehauktion. Es kommen 80 ſprung⸗ 
diente erdbuchbullen und weibliche Tiere zum 
öffentlichen, eme Verkauf. Alle Tiere 
ſtammen aus bekannten, weſtpreußiſchen Herdbuch⸗ 
pon \und Haben Weidegang gehabt. Der 

uktionskatalog, der über Abſtammung der Tiere, 
Erträge der Mütter uſw. Aufſchluß gibt, kann 
koſtenlos von der Geſchäftsſtelle der Herdbuchge⸗ 
ſe That: in Danzig (Gr. Gerbergaſſe 12) bezogen 
werden. 
— 8 0 Eiſenbahnbauten.) Aus der 
neuen Eiſenbahn⸗Vorlage, die ſoeben dem Abgeord⸗ 
netenhauſe zuging, ſind folgende Bauforderungen 
en eben! Neue Neben⸗Eiſenbahnen ſollen mit 
folgenden Mitteln erbaut werden: Wormditt nach 
Schlobitten 5 520 000 Mark, Hohenſalza na Luiſen⸗ 
felde 2 893 000 Mark, Czersk nach Lienfelde 
7 850 000 Mark, Tempelburg nach Bärwalde i. P. 
4930000 Mark. Die Herſtellung von zweiten und 


weiteren Gleiſen wird auf folgenden Strecken ge⸗ 
fordert: Skandau⸗Inſterburg 5 310 000 Mark, 
(drittes und viertes 


Gee dd gongt 
Gleis) 5112000 Mark. Der Entwurf fordert ferner 
2100000 Mart fein Ausbau der Nebenbahn 
Schneidemühl⸗Neuſtettin zur Dre 
— (Zur Herſtellung der Erholungs: 
ärten,) die der Verein ge: Geſund⸗ 
euren. Thorn feinen Mitgliedern und 
Jot en, die es werden wollen, einrichtet, ſind die 
Arbeiten in vollem Gange. Von dem 4 Morgen 
großen, öſtlich der Luftſchiffhalle gelegenen Gelände 
mit dem Zugang von der Culmer Chauſſee (Jaku⸗ 
bowski, „Preußiſcher Ho % das der Magiitrat 
dankenswerter Weiſe dem Verein für dieſen Zweck 
abgetreten hat, iſt bereits ein Teil gepflügt und 
geen t. Das ganze Gelände wird in tommender 
2 . eine eiſerne Umwehrung erhalten. Es wer⸗ 
den auf dieſem 1 Morgen großen Stück 14 Par⸗ 
zellen zu durchſchnittlich je 170 Quadratmeter ein⸗ 
gerichtet. Die Mitte des 65 Meter langen Recht⸗ 
eckes wird ein 5 Meter breiter Promenadenweg 
bilden, deſſen beide Seiten von Obſtbäumen und 
Beerenſträuchern eingefaßt werden. Der Pachtzins, 
der jedenfalls ſehr mäßig berechnet wird, Fi noch 
in einer an dieſem Sonnabend bei Dorſch ſtatt⸗ 
findenden Vorſtandsſitzung get werden. Es 
wäre anerkennenswert, wenn die Stadtverwaltung 
auch weiterhin dem rührigen Verein ihre Unter⸗ 
ſtützung zuteil werden ließe bei Aufſchüttung der 
Wege und Legung der Waſſerleitung, auch von 
privater Seite wäre eine Förderung der ſegens⸗ 
reichen Sache durch Erwerb von Anteilſcheinen ſehr 
erwünſcht. Näheres erfahren Intereſſenten bei dem 
1. Vorſitzer, Optiker Seidler, Altſtädtiſcher Markt 4. 
ſowie bei den übrigen bekannten Vorſtands⸗ 
mitgliedern, bei welchen auch Anteilſcheine (zins⸗ 
loſe Darlehen, in Stücken à 5 Stück, welche nach 
und nach zur de kommen und vom Verein 
urückgekauft werden) zu haben find. — Der Verein 
offt, im nächſten Frühjahr mit dem Bau des Licht⸗ 
und Luftbades und den Spielplätzen zu beginnen; 
die geſamten Anlagen, welche eine dauernde Wohl⸗ 
tat für unſere Stadt ſein werden, ſollen nicht nur 
den einzelnen Mitgliedern des Vereins zugute 
kommen, ſondern werden auch anderen Perſonen 
und Vereinen bereitwilligſt zur Benutzung ſtehen. 
— (Warnung vor leichtſinnigem 
Zuzug nach der Großſtadt.) Am bevor- 


ſtehenden Quartalswechſel verlaſſen vorausſichtlich 
wieder ungezählte Jugendliche die Heimat und das 
Elternhaus, um ſich in der Fremde eine Exiſtenz 


rekord im Dauerflug über 14 


Der diluviale Menſch von Oldoway. 
Dr. H. Reck, einem jungen Forſcher, iſt es] viel älter ijt, als man lange glaubte, daß er ſich 


gelungen, einen viele Jahrtauſende alten 
foſſilen Menſchen im nordöſtlichen Deutſch⸗ 
Oſtafrika im Geſtein der Oldowayſchlucht auf⸗ 
zufinden. Der Fund ſcheint die Erkenntnis 
beſtätigen zu wollen, daß der Menſchenſtamm 


frühzeitig ſchon in vielſeit. ger Richtung ent- 
faltete und daß einzelne Raſſetypen in früher 
diluvialer Zeit eine Entwicklungshöhe erreicht 
haben, die bei anderen zurückgebliebenen Ty⸗ 
pen auch heute noch lebend erhalten iſt. 


zu ſuchen. Allen denjenigen, Ne in der Gr „ tadt 
ihr Glück verſuchen wollen, rät die Bahnhofsmiſſion 
dringend, die Heimat nicht eher zu verlaſſen, bis ſie 
19 eine 1 5 Stelle geſichert haben. Durch unbe⸗ 
achten Stellenwechſel und leichtſinnigen Zuzug 
nach der ne geraten bei der großen Arbeits- 
loſigkeit Unzählige in große Not. Jugendliche, die 
am 1. April nach Berlin ziehen, werden beſonders 
auf die 54 Sophie ſfeuf für männliche Jugend, 
Berlin O 54, 10 (für trake 19, oder auf die deutſche 
Bahnhofsmiſſion (für junge Mädchen), Berlin N 4, 
Tieckſtraße 17, aufmerkſam ; 
iehenden gern mit Nat und Tat dienen. Die 145 
en und Helfer der Bahnhofsmiſſionen find 
vom 30. März bis 2. April auf allen Berliner 
en en Aufſchri an einer Armbinde mit 
der entſprechenden Aufſchrift zu erkennen. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 26. März. (Das 
Gut Paulshof,) Frau Meyer gehörig, iſt von der 
königlichen Anſiedelungskommiſſion erworben un 
wird demnächſt von derſelben zu Beſiedelungs⸗ 
zwecken übernommen werden. 

r Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. März. (Von 
den Kleinbahnen des Kreiſes) hat die Kleinbahn 
Thorn⸗Leibitſch nach dem letzten Geſchäfts⸗ 
bericht eine Einnahme von 80 400,69 Mark gehabt, 
aus dem Perſonen⸗ und Gepädverfehr 12 961,45 


emacht, die den Zu⸗ 


Mark, Güterverkehr 65 504.60 Mark und ſonſtige] # 


Einnahme 1934,64 Mark. Der Einnahme dg eine 
Ausgabe von 58 137,06 Mark gegenüber, ſodaß ein 
Reingewinn von 22 263,63 Mark zu verzeichnen iſt. 
Fir das Geſchäftsjahr wurde, wie früher, eine 
zividende nach dem Jahresſatze von 5 Prozent des 
Aktienkapitals verteilt. — Dagegen konnte die 
Kleinbahn Thorn⸗Scharnau auch jetzt noch 
keine Dividende verteilen. Die Einnahmen be⸗ 
trugen hier aus dem Perſonen⸗ und Gepäckverkehr 
28 721,87 Mark, Güterverkehr 39 790,68 Mark, ſon⸗ 
ſtige Einnahmen 3165,11 Mark, zuſammen 70 677,66 
Mark. Da an Ausgaben 61 402,88 Mark zu ver: 
zeichnen ſind, ſo verbleibt ein Betriebsüberſchuß 
von 9274,78 Mark, gegenüber 10 781,27 Mark im 
Vorjahre, der dem Erneuerungsfonds überwieſen 
werden wird. 4 5 
§ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 26. März. (Verbot. Die 
Warſchauer Demonſtration.) Verboten wurde in 
den Kinotheatern die beabſichtigte Vorführung von 
Films, die das Leben der Juden in Paläſtina ſchil⸗ 
dern. — Von den 64 Demonſtranten, die vor dem 
deutſchen Generalkonſulat in Warſchau demonſtrier⸗ 
ten, werden ſich 60 vor dem Strafrichter zu verant⸗ 
worten haben. Unabhängig davon werden ſie 
adminiſtrativ beſtraft. 


Erinnerungen an meine Schulzeit in 
der Haushaltungsſchule zu Oſterbitz. 

Durch Frau Pfarrer Zimmer hörten wir, daß in 
der Oſterbitzer Landwirtſchaftlichen Haushaltungs⸗ 
ſchule junge Mädchen gründlich den Landhaushalt 
erlernten. Da ich zu Hauſe keine Gelegenheit dazu 


ra 


habe, wurde ich zum Sommerlehrgang vorigen Jal- 
res angemeldet. Am 10. April traf 10 zugleich mit 
14 anderen Schülerinnen in Oſterbitz An. Die 
Haushaltungsſchule liegt ungefähr zwanzig Miu- 
ten vom Bahnhof Oſterbitz entfernt. Es waren 3 
Lehrerinnen dort. — Wir Schülerinnen wurden in 
en oting, a ne 10 5 0 Am⸗ 
er geteilt, die gewiſſenhaft und pflichtgetreu aus⸗ 
ehr werben neigen, Die eine Ableflung hatte 
fämtliche Küchen⸗ und Drau ae alt die andere 
alle Hausarbeit und die Wäſche (waſchen, rollen, 
plätten) zu beſorgen. Dieſe Amter wechſelten my- 
chentli ER daß jede Schülerin im Laufe der Zeit 
an jede Arbeit kam. Vor allen Dingen mußten wier 
uns an Pünktlichkeit und Ordnung gewöhnen Je⸗ 
der Tag war genau eingeteilt. Er begann mit el- 
ner Morgenandacht, vormittags waren praktiſche, 
nachmittags theoretiſche und andarbeitsſtunden. 
Eine Abendandacht beſchloß den Tag. 

Mehrere Male in der Woche hatten wir Koch⸗ 


p| kunde, wobei wir gut bürgerlich kochen, Brot, Weiß⸗ 


brot und Kuchen backen und alle Rejte verwenden 
lernten. — In der Einmachezeit haben wir, da der 
Garten ſehr große Erträge an Obſt und Gemüſe 
brachte, auf die verſchiedenſte Weiſe Obſt und Ge⸗ 
müſe einkochen (auch im Weckſchen Apparat) und 
verwerten gelernt. 2 

Im Frühjahr hatten wir im Garten recht viel 
zu tun, J Wir lernten ihn richtig einteilen, vorbe- 
reiten (künſtlichen Dünger anwenden), bebauen und 
pflegen. Jedes Stückchen Land mußte ausgenutzt 
werden. päter bekam jede Schülerin ein Stück 
Garten, das fie in Ordnung zu halten, zu beaufſich⸗ 
ligen und zu rechter Zeit abzuernten, wenn möglich 
noch einmal zu beſäen hatte. 

Auch recht viel Geflügel hatten wir in Oſter⸗ 
bitz. Hühner und Enten wurden erbrütet, aufgezo⸗ 
gen, gemäſtet, geſchlachtet, dreſſiert, und wenn wir 
jie nicht ſelbſt verbrauchten, an den Hausfrauenver⸗ 
ein nach Thorn verkauft. Auch zwei Schweinchen 
lernten wir großziehen und mäſten, damit ſie im 
Winter geſchlachtet werden konnten. 

Am Nachmittag hatten wir außer den Theorte⸗ 
ſtunden in Gartenbau, Geflügelzuchtlehre, Geſund⸗ 
heitspfle Nahrungs mitzellehre noch Maſchinen⸗ 
nähen, Handarbeit und Geſangſtunden. Wir lern⸗ 
ten eben jede Minute ausnützen. 

Am Sonntag gingen wir gemeinſam zur Kirche, 
nachmittags ſchrieben wir Briefe und Rezepte und 
bann wurde in den nahen Wald gegangen. Auch 
größere Ausflüge zu Wagen haben wir gemacht 
und find bis über die Grenze nach Rußland gekom⸗ 
nen. 

Mitte Auguſt wurde in der Haushaltungsſchule 
eine Ausſtellung des Vereins zur Förderung des 
Obſt⸗ und Gemüſeverbrauches veranſtaltet, zu der 
ſehr viele Gäſte kamen. Unſere Vorſteherin, Fräu⸗ 
lein von Schaewen, hielt einen Vortrag über den 
ert von Obſt und Gemüſe in der menſchlichen Er- 
nährung. 

Am Ende des Lehrganges wurden unſere Hand⸗ 
arbeiten und Büdereien ausgeſtellt, die jeder bes 
iehen oder koſten durfte. 
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So habe ich in Oſteubitz 
zum Wirtſchaften braucht. > ; 
handlung, die uns von unjeren Lehrerinnen i mit 
wurde und durch das fröhliche Zuſammen leg ſerbiß 
den Mit n N = a. 2 
tets w efühlt. Ich muß jagen, DAE aht 
25 ſchönſten Beten meines Lebens, das Halbjah 


in Oſterbitz. — pyé 
Marie 5 


Anmerkung der Schriftleitung: Es ſei ben 
daß im April an der Oſterbitzer Yaushaltungsiöl 


ein neuer Lehrgang beginnt. 
— ͤ CU ˙——n 
wWiſſenſchaft und Uunſt. 12 


Der provenzaliſche Dichter Frederic Mitea u 
in Daiane geſtorben. — Frédéric Miira Tin 
geboren im 6. Sepptember 1830 zu Marak 1 
Departement Bouche⸗du⸗Rhone. Ex ſtudie 
Avignon Jura, zog ſich aber dann in ſeine 
zurück, um ſich ſchriltſkelerſſchen Arbeiten, deuten; 
men. Sein Epos „Mireio“ hatte einen caf a 
den Erfolg. Im Jahre 1890 erhiel der Di ; n. d 
deſſen 5 noch viele andere Werke flo “i des 
Preis Jean Reynaud von der Akadem it 


eimat 
zu 


inſcriptions et belles lettres, im Schr 914 ah \ 


Echegaray zuſammen den Nobelpreis für Li m 
An unge A Ein Kabeltele "eine 
aus Santarem beſagt, daß Roojevelt HAT Es 
Gefährten in keiner Gefahr gejhmebt hä 1 
handele fih um eine andere Abteflung der ef 
1 Expedition, die eine Zeit lang Soren 
et geweſen fei. Sie habe ihre Boote af nicht 
jedoch jeien Menſchenverluſte erfreulicherwe 
zu verzeichnen. 


= Theater und Muſik. 


ans Kyſers ernſtes Spiel „Erziehung. m 
Siehe it für das „Deutſche KRünitlerkheeitt ung 
Berlin freigegeben worden. Die erſte Au 
findet Dienstag den 31. d. Mts. ſtatt. f 

Das Schülertheater des Zaren. Aus Papfongtel 
wird berichtet: Bereits in den nächſten dem 
wird in der ruſſiſchen Hauptſtadt mit En 
eines neuen kaiſerlichen Theaters beg D 
Seh i der ruſſiſchen Jugend lien 
und nur Schülervorſtellungen veranita General 
Vorkämpfer dieſes ſchönen Planes Aare en 
Wojeikoff, der Generaladjutant des Zare it et 
Vorſchläge und Anregungen vom Kailer Te 
aufgenommen und unterjtügt werden. Caters 
grund für das Entſtehen des neuen Then e 
die Tatſache, daß die kaiſerlichen Bühnen Schul, 
ſelten imſtande ſind, Vorſtellungen für will, da 
ugend zu veranſtalten. Der Jar aber ng det 
eine Bühnen der künſtleriſchen Ersiend net, baf 
ugend zugute kommen, und hat angeor ters 
der Neubau des kaiferlichen Schülertheake ze 
aller Be e urchgeführt werde. Pforte 
in zwei Jahren wird das neue Heim el Stadt feith 
öffnen und Petersburg damit die erite 5 Theater 
die ein großes, nur der Jugend beſtimmte 


beſitzt. — x 
Luftſchiffahrt. 


ende 

Das Kuratorium der Nationalen gusi ft 

hat dem Flieger Bruno Langer für le Minuten 

Stunden a + da es 

ein Ehrengeſchenk von 8000 Mark bewillig den bis 

Langer als erſtem Deutſchen gelungen e Rekord 

dahin im franzöſiſchen Beſige befindlichen Stun⸗ 
an ſich zu bringen. Für feinen Flug von 


den erhielt Langer 20 000 Mark. — 


Maunigfaltiges. 1 

(Ein Fuhrwerk vom Zuge ` 0 
fahren.) Mitwoch Abend wurde, ot 
einer Meldung aus Prenzlau, 


. 1 
dem Bahohof Hußleben der Wagen oy 
Bäckermeiſtes Groß aus Beenz übersenden 


und vollſtändi ertrümmert. ie toilt 
Pferde EREHE 100 Meter mige hal 
eins geriet unter die Lokomotive un 
völlig zermalmt. Auf dem Wagen pä 
fih außer dem Bäckermeiſter der Bicha in 
Schemel aus Haßleben. Beide will nach 
ſchwerverletztem Zuſtande ine nfen 
Been; geyommen, wo fie Mi. Ireiftek 
hauſe eingeliefert wurden. Der Bäder n der 
erlag bald darauf feinen Berlegungeli: organig 
Unglücksſtelle befindet fid) ein Bahn 


ohne Schranke. dem 

(Spionageproze ß.) Reich, 
zweiten und dritten Strafſenat des r Opi 
gerichts fand am Donnerstag di aeit’ 
nageprozeß gegen den Monteur 910 ann, 
ner und den Apoihekergehilfen a ang” 
beide aus Berlin, ftatt. Gaertner den 
klagt, einer Firma für Heizungsan atwendel 
Plan der Beſeſtigungen Helgolands enten zu 


und die Abſicht gehabt zu haben, Mita, 4 


Spionagezweden zu verwerten. 


E 7 
1 rſtüß 
geklagte Notymann foll ihn hierbei unte gel! 


haben. Zur Verhandlung waren ei, Die 
und ein Sachverſtändiger geladen Ver, 
Offentlichkeit war für die Dauer 5 wurde 
handlung ausgeſchloſſen. Gaerne Jahre 
wegen Unterſchlagung zu eng ahren 
ſechs Monaten Gefängnis und dre Be? 


egen zr 
en Gel 
nis. Die Anklage wegen Be 
das Spionagegefe hat fih nicht au 1 
halten laſſen. 1910 
(Schweres Automobil un syete 
Wie die „Elmshorner Zeitungen 
wurde Mittwoch Abend auf der 1 
Chauſſee ein Radfahrer, der Arbe tge 
Wiſſener aus Langeloe, von einem n 


en Gli 
Glißmann aus Barmfledt, unter 645 r 100 
Der Chau 


blieb unverletzt. 


mot 
alles gelernt, was Tag 
Durch die liebevolle 2 i 
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In 

du deten Sturmflut ertrunken.) 
berrien tal und an der franzöſiſchen Kütte 
Stürme, Bie mehreren Tagen furchtbare 
5 Fiſcherbot 9 Bir e it gemeldet wird, ift 
e von de „Auge⸗Gabriele“ etwa eine 
ann ſiarte 8. Küfe geſunken. Seine elf 
ann, die ji eſatzung ertrank bis auf zwei 
| A mn. Balten an- 
ach mehrſtündigen Be- 
ndere q gerettet werden 9 Zwei 
andere mit 4 eonte, as eine mit 5, das 
Cine Tremi Inaſſen, werden auch vermißt. 
ter Aid „Überfahrt hatte der Vier⸗ 
1 ity gu Peeter, der am 4. 
or fej abgefahren 2 r 
Mit N feine Maſte uud pi fein Biel ni 
ofen Eine große Anzahl 
und en, wurde von den Wellen fort 

5 Ein e unterwegs. 
er kürzli vokat als üg er. 
i A o dich verſtorbene Adora 7 70 05 


don üb agen: foll Unterſchl 
* er einer 90 Í erſchlagungen 


ben Million Kronen ſich 
u 
Geld in Ban ulden kommen laſſen und das 
(die bekulationen verloren haben. 
boiynefiſchisgataſtrophe bei den 
nan“, das en Inſeln.) Das Schiff 
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Die rote peſt im Lande der Miriditen. 


aber ſchwere Arbeit der Verſöhnung. Bis zum 
Januar dieſes Jahres gelang es ihm, in dem 


Aus Santi Quaranta ſchreibt man unterm Lande der Miriditen mehr als 500 Blutrache⸗ 


21. Februar der „N. Lodzer Ztg.“: 


Als ich im vorigen Jahre nach dem mörde⸗ 
riſchen Balkankriege mit dem Fürſten der Miri⸗ 
diten in Trieſt in dem prächtig beleuchteten 
Hotel „Palace“ zuſammenſaß, jagtd mir der 
Fürſt: „Alſo, mag wer immer künftiger Herr⸗ 
ſcher Albaniens ſein, ich werde der ſein, der an 
den Stufen des Thrones das ſchönſte Geſchenk 
niederlegen wird.“ 

„Und in was ſoll dieſes Geſchenk beſtehen?“ 
fragte ich den Fürſten. 

„In der „Beſſa“ der Blutrache, in der Ver⸗ 
ſöhnung der Todfeinde!“ antwortete der Fürſt. 

Da ich nun dieſes ſchreckliche Evangelium 
der Albanier ſeit Jahrzehnten kenne, ſo ſah ich 
den Fürſten fragend an. 

„Ja, ja!“ ſagte Bibdoda, „ich werde unter 
meinen Miriditen — um jeden Preis — Frie⸗ 
den machen.“ 

„Um jeden Preis“ heißt in Albanien ſoviel, 
als die Blutrache mit Todesſtrafe ſühnen, zu⸗ 
gleich aber ſelbſt in die Blutrache hineinfallen. 

And der tapfere Fürſt hat getreulich Wort 
gehalten. Er kümmert ſich nicht um Würden, 
er kümmert ſich nicht darum, ob ihm der 
„König“ der Skipedaren in den Reihen der 
Großen der Krone einen Platz anbieten wird 
oder nicht; er wollte nur auf den gefährlichen 
Pfaden zur Ausrottung der Blutrache als erſter 
Pionier gelten, und das iſt ihm gelungen! 

Die Blutrache ſteht dem Albanier über 
ſeiner Religion. Die Tapferkeit und der Haß 
dieſes Volkes, dieſe zwei merkwürdigen Natur⸗ 
gaben, ſind einem Europäer nur ſchwer ver⸗ 
ſtändlich. Mit nichts kann ein Albanier ſeine 
empörte Seele beruhigen als mit Blut! Er 
wirft ſein Leben für ein Nichts weg, ebenſo 
wie eine „echte Rothaut“. Die Blutrache kann 
geradezu auf ein „Nichts“ zurückzuführen ſein, 
auch auf einfache Antipathien. In der Stomme 
Nikai ſchoß ein Albanier den anderen wegen 
einer geringfügigen Sache nieder, und im 
Augenblick lagen ſieben andere Männer tot am 
Boden. In Nordalbanien iſt die Blutrache mit 
Geld abzulöſen, das Leben eines Mannes wird 
mit 3000 Piaſtern, das eines Weibes mit 1500 
verſichert. In der Toskerei kann man aber die 
Blutrache um gar keinen Preis kaufen. Dort 
ſchlachten ſich die Albanier bis zur dritten Ge⸗ 
neration ab. Ebenſo in der Laborei. Dort 
blieb von zwei feindlichen Familien, die ein⸗ 
undfünfzig Mann zählte, in vier Jahren nur 
ein Kind von acht Jahren zurück. Es iſt gerade⸗ 
zu empörend, zu ſehen, wie ganze Dörfer und 
Stämme wegen der Blutrache zugrunde gehen, 


an den Bettelſtab kommen und verhungern. 
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Ich habe in Nordalbanien Dörfer geſehen von 
elenden 40 bis 50 Häuſern, wo in zehn Häuſern 
die Männer geradezu in Gefangenſchaft lebten 
und ſeit acht und zehn Jahren ihr Haus, reſp. 
ihre fenſterloſen, nur mit Schießſcharten ver⸗ 
ſehenen Kutas nicht verlaſſen haben, die jahr⸗ 
aus, jahrein ſamt der Familie mit dem Hun⸗ 
gertode kämpfen. Die Männer trauen ſich nicht 
zur Feldarbeit zu gehen, um nicht erſchoſſen zu 
werden — ſie gelten dann als „verhert“, da fie 
ſich vor dem Tode fürchten. Nun müſſen alle 
Feldarbeiten die Weiber ausführen, aber 
welche Arbeit! Schließlich treibt ſie vielleicht 
der Hunger zur Auswanderung, und manchmal 
verläßt die Hälfte eines Stammes ſein Heim 
für ewige Zeiten! Man würde nicht glauben, 
wie ſchwer ſich dieſe armen, verwilderten Men⸗ 
ſchen von den Ihrigen trennen. Es iſt auch 
eine verbrecheriſche Sitte, daß der Mörder in 
jedem Hauſe Schutz findet. Wird ihm etwas 
zuleide getan, ſo muß ſogar der Gaſtgeber für 
ihn Blutrache nehmen. Nicht einmal der Krieg 
hebt die Blutrache auf, wie ſo oft behauptet 
wird. Ich habe es ſelbſt geſehen, daß einer aus 
der Malleſſie von Dibro einen aus dem Stamme 
der Schalo auf dem Saumwege nach der Feſtung 
von Tuzi von hinten niederſchoß, und dies ge⸗ 
ſchah am zweiten Tage nach der Schlacht von 
Helmi⸗Nula! i 

Die Geſchichte der Verſöhnung durch einen 
Ferman des Sultans iſt auch etwas faul, denn 
ich habe auch das miterlebt, daß Hodo Paſcha, 
damals Gouverneur Skutaris, für einen ſeiner 
Freunde einen Verſöhnungsferman vom Sul⸗ 
tan erwirkte. Aber der Ferman, weil man ihn 
dem Gegner nicht einhändigen konnte? Er 
hatte von der Geſchichte Lunte bekommen und 
war verſchwunden. 

Ein Baron Nopeſa hat eine Statiſtik der 
Blutrache aufgeſtellt; er hat nur die erwachſe⸗ 
nen Männer gezählt, die durch „Blutrache“ 
ermordet wurden, und er hat nachgewieſen, daß 
durchſchnittlich 15 Prozent der Blutrache zum 
Opfer fallen. In Toplano ſind es ſogar 42 
Prozent, und über Toplano ſagen ſelbſt die 
Maliſſoren: „Man tötet dort die Menſchen wie 
die Schweine!“ Dieſer ſchrecklichen Selbſtjuſtiz, 
dieſem Hinſchlachten der Menſchen, das mit 
den Menſchen auch Handel und Ackerbau ver⸗ 
nichtet, mußte ein „Halt“ geboten werden, und 
Prenk Bibdoda hat hier ein Wunderwerk voll⸗ 
führt. Der Fürſt hat am 3. November v. Is. 
in ein paar Worten nur einen Befehl erlaſſen, 
der lautet: „Wer einen Menſchen, aus welchem 
Grunde immer — außer der Notwehr — tötet, 
wird durch den Strang hingerichtet.“ Nach 
dieſem ſtrengen Befehl begann der Fürſt mit 
Beihilfe ſeiner ſchönen jungen Frau, die edle, 


fälle und mehr als 1000 Streitſachen zu regeln. 
Den ſchweren Weg, den Prenk Bibdoda gegan⸗ 
gen, mußte auch die Königin der Skipedoren 
gehen, und wenn die erſte Frau des Landes 
bei dieſem edlen Werke von Eſſad Paſcha und 
von Ekſem Bei Vloro unterſtützt wird, jo ift die 
Möglichkeit vorhanden, daß ihre Beſtrebungen 
ron Erfolg gekrönt werden. Aber das Werk 
erfordert die beiſpielloſe Energie und eiſerne 
Strenge des Bibdoda. Trotz des ſtrengen Be⸗ 
fehls des Fürſten hat ein junger Mann Blut⸗ 
rache geübt und ſeinen Gegner erſchoſſen. Vier⸗ 
undzwanzig Stunden nach dem Morde war das 
Todesurteil „Hinrichten durch den Strang“ 
von Bibdoda unterzeichnet. Da aber der junge 
Mann ein Neffe des Fürſten war, ſo befreite 
ihn Bibdoda von der Schande des Erhängens, 
er begnadigte ihn zum — Tode durch Er⸗ 
ſchießen! Und der Neffe des Fürſten der Miri⸗ 
diten wurde noch in derſelben Stunde er⸗ 


ſchoſſen. 


Welter⸗-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 27. März. 


Sleg 
Zajaz Witterungs- 
Name 8 8 8 8 3 verlauf 
der Beobach⸗ 256 8 der letzten 
tungsftation 50 825 24 Stunden 
N 3 


Borkum 748 END |Regen 
Hamburg 745,2 NNW Regen 05 
Swinemünde [744,3] 050 Nebel 05 


2,4inadıts Nied. 
6,4/nadım. Nied. 
2, IIvorw. heiter 


Neufahrwaſſer 744,5 N Nebel 04 2,4 nachm. Nied. 
744,40 oltig 05| 2,4 nachts Nied. 
Hannover 747,0 W gedeckt 04] 6,40 Nied. 1. Sch.“) 
Berlin 145.118 bedeckt 06] 0.4 meiſt bewölkt 
Dresden 746,8 WMW bedeckt 05) 6,4 nachts Nied. 
Breslau 745,3 WNW wolkig 05] — [meiit bewölkt 
Bromberg 744,1] — Nebel 04] 2, A[meiſt bewölkt 
Danzig — — -| — — 
Metz 751.1[ WNW ͤ bedeckt 04) 6,40 Nied. i. Sch. 
Frankfurt, M750, 1[SW Dunſt 04| 20,4lanhalt, Nied. 
Kar sruhe 750.90 wolkig 66) 6.40 Nied. 1. Sch. 
München 750.00 SW Ibebedi 0.) 2,4nuchts Nied. 
Raris à 53,1 WMW bedeckt — [Gewuler 
Bliſſingen 751. 9 NRW wolkig 05 6, 4ſvorm. Nied. 
Kopenhagen 746,200 Regen 03] 6,40 nachm. Nied. 
Stodholm 752,8 NO bedeckt — Isieml. heiter 
Huparanda 760,6 N wolken 15] — [vorm. Nied. 
Archangel 755,90 heiler —13] — nachm. Nied. 
Petersburg 1755,70 Schnee | —4| — vorm. heiter 
Warſchau 723,3 SSO Nebel 06) 6.4% vorm. Nied. 
Wien 745. / WNW Iwoltent, | 07) 2,40 orw. heiter 
Rom 748,8 N wolkenl. 09] — Imeilt bemött 
Krakau 744,3 WNW woikig 05 0, 40zieml. heiter 
Lemberg 741.9 NNO Nebel 08) 0,4/meift bewölkt 
Hermannftadi 739,20 So [bedeti 08) — Iziemi. heiter 
Belgrad 740,6 W bedeckt 04) 6, Almeiſt bewöltt 
Biarritz = — — — — lanhalt. Nied. 
Nizza 749,00 RW ſwolkenl. 10] — |meijt bewölkt 


*) Nie derſchlag in Schauern. 


Hamburg, 26. März. Rüböl ſtetig, 
Leinöl feit, loto 57, per Mal⸗Auguſt 59. Wetter: bewölkt. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Judica) den 29. März 1914. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Einſegnung 
165 en Pfarrer Jacobi. — Kollekte zur Bes 
fleidung bedürftiger Konfirmanden. Abends 6 Uhr: Keln 
Gottesdienſt. 

Neuſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesbienft, 
Einſegnung der Konfirmanden. Superintendent Waubke. 
— Kollekte für die Diakoniekaſſe der Gemeinde. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Erdmann. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11%, Uhr: Kindergottesdienſt. Divifionspfarrer. Müller. 

St. Johanniskirche. Vorm. 8½¼ Uhr: Katholiſcher Militärs 
gottesdienſt, beſtehend in Adſperges, Predigt, Amt und deut⸗ 
ſchem Volksgeſang. Jeden Sonnabend nachm. von 5—6 Uhr 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7—8 Uhr ift für 
die Mitglieder der kath. Militärgemeinde Beichtgelegenheit 
im Stuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Diviſtons⸗ 


pfarrer Dotterweich. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße.) Vorm. 97 Uhr: 
Predigtgoktesdlenſt. Paftor Reindte. Abends 8 Uhr: 
Kirchenkonzert. (Eintritt frei) 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 9t, Uhr: Gottesdienſt. 
Johſt. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 


Pfarrer 

Pfarrer 
Heuer. Nachm. 5 Uhr: Gottesdlenſt. Pfarrer Heuer 

Evangel, Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9% Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt. Danach Prüfung der Konfirmanden. 
Pfarrer Schönjan. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung des Jüng⸗ 
lings» und Jungfrauenvereins. 

Evangel Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
Gottesdlenſt mit Abendmahl. Pfarrer Beckherrn. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 10 Uhr in 
Oltlotſchin: Gottesdienft, Im Anſchluß daran Unterredung 
mit den Konfirmanden und Konfirmierten. Pfarrer 
Schneidewind. 

Evangel, Gemeinde e Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesbienſt. Einſegnung der Konfirmanden. Pfarrer 
Hiltmann. Danach Beichte u. hl. Abendmahl. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm 10 Uhr in 
Penſau: Gottesdienft. Hierauf Feier des hl. Abendmahls. 
Rachm. 3 Uhr in Gr. Böſendorf: Gottesdſenſt. Pfarrer 


Prinz. 

Evangel, Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Abendmahlsfeier durch Pred. Bähren-Königsberg 
i. Pr. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 4 Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Nachm. 5 Uhr: Jugendverein. Jed. 
tag Den 8. April, abends 8!/, Uhr: Gebeisftunde. Pred. 
Siebald. 


Im Fluge durch die 
Welt 


iſt Scotts Emulſion gezogen, dabei 
aber keine vorübergehende Erſcheinung 


geblieben, ſondern eine begehrte Marke 

geworden. In allen Erdteilen iſt 

Scotts Emulſion ſeit Jahrzehnten als 

vorzügliches Kräſtigungsmittel bekannt, 

überall getragen von Anerkennung und 
Vertrauen. 
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Einsegnunds-Anzüge! 


Ein grosser Kundenkreis bürgt mit Recht für die Solidität unserer 


Heren, Burstien- und Knaben-Garderoben! 


Weil wir für jeden einzelnen Teil 


— durch kleine Geschäftsspesen zu denkbar vorteilhaftesten Preisen ver- 
Weil wir P | 


kaufen. 


Weil wir jedem Kunden beim Einkauf durch fachmännische Bedienung und Rat 


zur Seite stehen. 


Wir legen keinen Wert darauf, nur billig zu 
erscheinen, sondern sind fortwährend bemüht, 
durch exakte Verarbeitung und Verwendung 


von nur guten 


allerbesten Zutaten wirklich billig zu sein. 
Um die Bewohner von Thorn und Umgegend 


von unserer grossen 


überzeugen, so geben wir ihnen 


eine elegante Weste gratis. 


bei Einhanl eines Herren-Paletols oder -Gummimantels 


einen modernen Hut gratis. 


bei Einkauf eines Einseguungs-Anzuges 
eine gutgehende Uhr mit 2 Goldrändern gratis. 


IK: 
I 


| 
| bei Einkauf eines Merren-Anzues 
) 


dem Preis entsprechend garantieren. 


o 


Stoffen und von q 


Leistungsfähigkeit zu 


ielo. 


nur Culmerstr. 12. 


verzollt 68 


Unser grosses Spezialhaus für moderne Herren- und Knaben- b 
Kleidung bietet auch in diesem Jahre eine nach Tausenden k 
zählende Auswahl. Die hervorragendsten Mode-Erzeugnisse 
finden Sie bei uns in unendlich vielen Variationen, sodass selbst 
der verwöhnteste Geschmack befriedigt werden kann. — Bekannt 


sind die vorzügliche Passform unserer Herren- und Knaben- ' ] 

x: Kleidung, sowie die Haltbarkeit der verwendeten Stoffe. :::: | } 

j e 
1 K d 
Herren-Jackett-Anzüge | 
aus soliden, modernen Stoffen, in exaktester Verarbeitung a i | 
78.00 63.00 54.00 i = i 

ti 

Herren-butaway-Anzüge | 
„Die grosse Mode“ i 
92.00 83.00 76.00 62.00 bis i 


Herren-Sport-Paletots 


aus feinstem Covert-coats, in neuesten Farben 


4 98.00 81.00 72.00 


Hlerren-Ulster 


in ganz neuen, aparten Fassons, mit und ohne Rückengurt 


72.00 63.00 51.00 46.00 bis 


bringt stets das 
Beste zu billigsten Preisen! 


Unsere Sonder-Abteilung für moderne 


Jünglings- und Konfirmanden- 
Kleidung 


bietet selbst in den mittleren Preislagen eine überraschende 
Auswahl der neuesten Erzeugnisse für die Frühjahrs-Saison 
zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Spezialhaus 8 Stils für en: und eee r. 


Unsere Abteilung Knaben -Anzüge und -Paletots 


—— — ran an m ua [ee ss mn Dam un RI mn Ve m O O an 


hrösstes 
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2 8 Loſe i wie E Kamua , ! 
A 160 80 m 20 Mark Auftrieb: 80 Herdbuchbullen und al nachmitiags. 7 a N Taschenuhren Salbe A 1 Wordt nun! 
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ig, pri, Ser 10 Weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft Danzig. i 9 j 19 Ringen, Knöpfen, Sofort zu Dermietent ® of ung 
Thorn, Fernſprecher ; * 8 a eln, Armbände 
ete, zu billigsten Prelnen, 5 4 Pimm eriwo w? Se 


Zement⸗Beetplatten, 


um Rundele und Beete einzufaſſen, in 
verſchiedenen Sorten, Muſchel, Herzen, 
ſowie rohe, 1 Stück 10 Pf., bei 50 Stück 
91, Pf. und bei 100 Stück 9 Pf., 1 lfd. 
Meter, 5˙]/. Platte, farbige, 1 Stück 5 Pf 
teurer. A. Piotrowicz, Th.⸗Mocker, 


Uhren, Gold- und [mt Süße A a ee 
louis Josep 9 Silberwaren, a E 


Seglerstr. 28. — Telephon 589. ll. han, 4 gen 
I ga 
a jeden Poften ame, 0 


Panama- 


Kinderkleider 
ſowie einfache Damenkleider Me = ä Plissee nach Mode gebrannt. 


fauber angefertigt bei billigen Preiſen. y 
Färberei Wagner, 


Bacheſtraße 13, 3. 
Strümpfe werden ſchnell, billig u. ſauber 5 Altests, verbreitetste Westpreussens 
ö 8 =, 7 


Angebote mit Preis an Entree und 


| A. M. Kowalzik |3 Zimmer, Küche s 
Bönigsberg i. 5 a tage 


22): . TEN TEN ALTER TEN 
Bergſtr. 14, oder an Ort und Stelle 5 = 
Frau Wegner, Bergſtr. 29. hüte, Jabots, Handschuhe, Straussfedern RT Spargel 1 5 295 dec 
VA EEE FI ER LEER werden gereinigt, BARS gegen Kaffe zu kaufen. — b Georg e: 
D 3 3 I. Etag Bad, 


te 
3 A . 24540 “pu pery emitter 
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Tap eten-, Farben- Pe ‚Seifen: ; im Kontor 
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Chorn, Sonnabend den 28. März 1014. 


Die 


Preußiſcher Landtag. 


„ Abgeordnetenhaus. 
Am M. Sitzung. — 26, März 11 Uhr. 
de. Der Geſeſtetiſche Dr Lentze. 
ie Gejeges fewurf Betreffend die Abänderung 
liger wurde züber die Fürſorgeerziehung Minderjäh⸗ 
1 des Al dritter Beratung nach kurzer Bemer- 
5 folgt &: Lieber (natl.) angenommen. 
Ctats der Berderatung des 
Ehn gen ya waltung der direkten Steuern. 


m verſchiedene Anträge vor. 


e zmmiſſtonsantrag erſucht die Regierung: 


Ausfüi 
y Koefehe, dame mug des Ergänzungsſteu⸗ 


S Extra „April 1909, bezüglich Schätzung 
aitti en ots bei dauernd land oe forſtwirt⸗ 
an inn 0 dienenden Grundſtücken gemäß 
ung zu brin 3 11 dieſes Geſetzes in bereinſtim⸗ 
en außerordent mit dem Geſetz über den einma⸗ 
dedangenen lichen Wehrbeitrag und den dazu 

ats; dieſe "lührungsbe timmungen des Bun- 
fung Ergän eo mmungen follen der Veranla⸗ 

1 Bugrunde elend dende für die Jahre 1914 bis 

n An erden. 

br bittet die Nes Strombeck (Ztr.) und Genoſ⸗ 
I UF vor gierung, dem Landtage einen Ge- 
` joug der phyſtſgen, durch den bei der Veran⸗ 
ler beſtehend Yühen Perſonen zur Einkommen⸗ 

ten en Aus Mißſtände beſeitigt werden. 
dag der Bug elltben Kapitel 6 verlangt ein An⸗ 
Vorſihenden ommiſſion Streichung einer Reihe 


bommi Senden der E 

0 inkommenſteuerveranlagungs⸗ 

Khten onen e demgemäß Kürzun i 

sel 5 um Son hn Titel 4 um 25200 Mark und zu 

tasiri en Eta erk; er verlangt ferner, in den 

fen für Alter t einen entſprechend hohen Be⸗ 
en. ung von Steueraſſiſtenten einzu⸗ 


Ab 
ſteigende v. Henni ; 

gende Einfannings⸗Techlin (tonf.): Die 
din allgemeinem mwenftakiftit int en erweiſe 
der arbeitende Bey ſen der osipabengei, Auch 
5 Ben digen dölferung ift in ihren Einkommen⸗ 
cblich geſtiegen. Gegen das Beſtre⸗ 
entschi 05 euern einzufügen, wenden wir 
3 en. Die direkten Steuern müſſen 
aufgaben n erhalten bleiben, damit dieje ihren 
igen Beamtenbecht werden können. Die gu- 
F nbeſoldungsaufbeſſerungen werden 
e üg orderlich machen, daß wir auch 
ie Staats moch nicht werden entbehren tön- 
adcgalben ſteigen von Jahr zu 
0 5 entſchieden unſere Steu⸗ 
Ne onen in dabei im Ei 
gage unterſti gierung. it werden alle 
; 15 10 felöſt eigen, die dahin gehen, daß der ſich 
u behandelt lljähende Steuerzahler nicht ſchlech⸗ 
N uden ſucht „Als der, der fih um die Steuern 
fe und Mit Entſchiedenheit weiſen wir 
St hauptungen zurück, daß dre 
& dteuereinſchägurn Ninterziehen, Wir wollen 
Mißſtinnsſchalten i aang as perſönliche Moment 
jo M und P Lande herrſcht eine große 
icht erei zuzuſ te iſt nicht zum wenigſten der 
onders betreiben. Vieſe Vielregiererei 
aan), Qu die perjö a der Steuereinſchätzung. Es 
in Rüchen Verhältniſſe des Steuer⸗ 
teuerko fie genommen werden, und 
ommiſſare häufig nicht. (Beifall 


5 dem 
i die e Es iſt 
anz auf Uerzuſchläge herabzuſetzen 
uiau en, denn jegliche aueh 

g I ann Mehrbedarf 

; 5 trifft nicht zu, daß die 

ei der ur die Höhe vorübergehender Natur ſein 
* Beratu 15 orm ſollte vorübergehend ſein. 

1 Eiſenbahnetats hat ſich er- 

nib nn ee die 
ich gemacht werden können. 


PRF 
„> Erbe des Rajab. 


ar von Adolf Stark. 

18 N Fortſezung.) Machdruck verboten.) 
Ein tige E Hein letzte Wurf getan, aber eine 
j atte zwei dung war noch nicht gefallen. 
ugen wor zweiter drei, zwei andere 
"teren ſeſtſtand n. Während das Schichal 
im emal zu eine trat das Kriegsgericht 
we yu ſchließen ner kurzen Beratung zufammen, 
Den ſollte, „eher von beiden hingerichtet 
lerne de welchen Ausweg man 
as ganze 0 Zwiſchenfall ergreifen 
iemand ar eigentlich bloße Formali- 
ch ein nor Telte daran, daß die Un- 
Vetth blikum wurde a würden würfeln müſſen. 
u eingerichtet > ſofort ein förmliches 
warteter Zwiſchen⸗ 

3 hatte bereits zum zwei⸗ 
done änger 17 unter lautem Jubel 
ſclecten des andern | Punkte erlangt. Die 
Böden un die W. es war Nena, ſtanden ſehr 
rt Wurf tun uhrſcheinlichkeit, daß er den 
war ehr B und das allein fonnte 
Dolen weigerte ſi gering. Das 


| für d mit ihrem 
ortlatafe; die n für den Inder die 
a des Urterp t fügten ih auf den 
ürf 1 eu les und erklärten, ohne 
tegeng è Richter warne Entfcheidung nicht 
nheit wm ten in der größten 

2 löſte Richt ußten weder aus noch ei 
orſchlag 1 den Wirrwarr 9 55 PR 
e, er wolle ſtatt des Verur⸗ 


~ 


Ob alle Hoffnungen, welche die Sffentlidteit an 
die Wirkung des Generalpardons geknüpft hat, ſich 
verwirklichen werden, ſteht noch dahin. Die Regie- 
rung muß alſo bei der Aufſtellung des Etats an den 
alten Erfahrungsſätzen . oder, Steigerung 
der Ausgaben feſthalten. Daraufhin ift das Mehr 
an Einkommenſteuer und Ergänzungsſteuer einge⸗ 
ſtellt worden. Ich bin auch außerſtande, für Die 
nächſte Zeit eine Steuernovelle dem Hauſe wieder 
vorzulegen, nachdem im vergangenen und vorver⸗ 
gangenen Jahre die vorgelegte Novelle nicht zur 
Verabſchiedung gelangt iſt. Durch das Wehrbei⸗ 
tragsgeſetz und das Vermögenszuwachsſteuergeſetz 
haben wir allerdings die begründete Ausſicht, daß 
die Veranlagung in Zukunft gerechter ſein kann. 
Die Steuereinziehung iſt eine wahre iſſenſchaft 
geworden und kann nur von einem Beamten gelei⸗ 
ſtet werden, der wiſſenſchaftlich gebildet 55 (Seh 
richtig! links.) Seine ganze Aufgabe führt den Vor⸗ 
ſitzer der Veranlagungskommiſſiom tief hinein in die 
Verhältniſſe von Land und Leuten, und ich kann 
deshalb nicht zugeben, daß ein ſtaatlicher Kommiſſar 
den Zenſiten anders gegenüberſtht als der neben⸗ 
amtliche Vorſitzer, der Landrat. Gerade der Jaupi- 
amtliche Steuerkommiſſar kann die Verhältniſſe in- 
dividuell beurteilen, und zwar gerade ſo liebevoll 
wie der Landrat. (Sehr gut! links.) Die Regierung 
geht davon aus, daß überall da, wo der Vorſitzer der 
Veranlagungskommiſſion nach Maßgabe ſeiner Be⸗ 
Ihäftigumg ſich der Veranlagung genügend widmen 
kann, dieſe auch im Nebenamt vorgenommen werden 
darf, daß aber da, wo der Vorſitzer ſie mittleren 
Beamten überlaſſen muß, ein beſonderer Steuerkom⸗ 
miſſar eingeſetzt wird. Daß die Regieurng die Ver⸗ 
anlagung im Nebenamt nicht mehr zulaſſen will, 
entſpricht nicht den Tatsachen. Zu meinem lebhaften 
Bedauern hat die Kommiſſion mehrere Steuerkom⸗ 
ijare geſtrichen; Ich möchte Sie bitten, dem Be- 
ſchluß nicht beizutreten, da dadurch die Finanzver⸗ 
waltung in eine ſehr üble Laune kommen würde. 
Ich bedaure, jede Verantwortung ablehnen zu müf⸗ 
Ki wenn Sie auf Ablehnung der Kommiſſare De- 


tehen, 
Abg. Herold (Str): Ob die Steuerzuſchläge 
noch jetzt notwendig ſind, darüber beſtehen große 
geit für er eiten. Wir haben zwar ſeiner⸗ 
zeit für die Zuſchläge geſtimmt, doch dürfen ſie nicht 
zu einer dauernden Einrichtung werden. Das 
Hauptgewicht legen wir auf eine weitere, wirkſame 
Ausgeſtaltung des Kinderprivilegs. Wir ſind eben⸗ 
alls der Meinung, daß die Einkommen genau er⸗ 
bt werden müſſen, meinen aber, daß dies die 
Landräte beſſer fertig bringen, als beſondere Kom- 
mifare In manchen Kreijen liegen die Verhält⸗ 
nijje allerdings anders, darum hat die Kommiſſion 
auch nur ſechs Kommiſſare geſtrichen. Wir werden 
für den Kommiſſionsantrag ſtimmen. 
Generalſteuerdirettor Heinke: Für den Fi 
U e iſt die Reſolution der Kommiſſion ge⸗ 
genſtandslos, denn er kann micht anerkennen, daß die 
preußiſchen Ausführungsbeſtimmungen des Ergün- 
zungsſteuergeſetzes im Widerspruch ſtehen mit dem 
Reichsgeſetz über den Wehrbeitrag und den dazu er⸗ 
laſſenen Ausführungsbeſtimmungen. Auch das 
Oberverwaltungsgericht hat zu dieſer Frage Ster⸗ 
lung genommen und hat entſchieden, daß die bishe⸗ 
rige Praxis des F nanzminiſters gerechtfertigt und 
ür den Steuerzahler nicht ungünſtig, ſondern gün⸗ 
tig jet, Den zweiten Teil der Reſolution bitte ich 
abzulehnen. 
Abg. v. Kardorff (freik.): Die ſteigende Enr- 
wicklung des Volkswohlſtandes ift der bejte Bewers 
für die Richtigkeit unſerer Wirtſchaftspolitik. Ich 
bitte um Annahme des von Herrn von Zedlitz und 
von mir geſtellten Antrags, der die Regirung er- 
ſucht, ſohald fih die Höhe des dauernden Bearfs an 
Einnahmen aus den direkten Steuern überſehen 
läßt, Geſetzentwürfe für deren Neuordnung zu dem 
Zwecke vorzulegen, baldmöglichſt dem Mittelſtande 
und den ärmeren Steuerzahlern die für ſie in der 


teilten würfeln. Alle Teile waren mit dieſem 
Ausweg einverjtanden. Unter allgemeiner 
Aufmerkſamkeit trat der Oberſt an den Tiſch 
heran, ergriff mit feſter Hand den Becher 
und ſchüttelte die Würfel. Ich ſtand neben ihm 
undejah, wie ſein Antlitz totenbleich war. End⸗ 
lich rollten die beiden kleinen Dinger auf die 
Platte. Ein beiſpielloſer Beifallsſturm durch⸗ 
brauſte die Reihen des Publikums. Richthofen 
hatte zwölf geworfen und damit ſeinem Schütz⸗ 
ling Leben und Freiheit gerettet. Nena kehrte 
nicht in ſeine Heimat zurück; mit hündiſcher 
Treue hing er an ſeinem Lebensretter und ver⸗ 
blieb bei ihm bis zu ſeinem Tode. 

Es dürfte jetzt anderthalb Jahre her ſein, 
daß der Oberſt zu kränkeln begann. Obgleich die 
Arzte ſeinen Zuſtand anfangs nicht für bedenk⸗ 
lich hielten, war er ſich dennoch über den Ernſt 
der Sachlage klar. Eines Tages reiſte er nach 
Bombay, von wo er nach kurzem Aufenthalte 
wieder zurückkehrte. 

Das folgende habe ich teils von Litton, teils 
von Nena erfahren. Gelegentlich äußerte 
Richthofen ihnen gegenüber, daß er in Bombay 
ſein Teſtament hinterlegt habe. „Ihr beide ſeid 
nicht vergeſſen worden,“ fügte er hinzu. 

Im Januar dieſes Jahres ſtarb er. Litton, 
der wie die meiſten engliſchen Offiziere der 
jüngere Sohn eines Adelshauſes und als ſolcher 
vollkommen vermögenslos war, harrte um ſo 
ungeduldiger auf die Erbſchaft, als Spiel und 
Wetten ihn in eine unbedeutende Schuldenlaſt 
geſtürzt hatten. Gleich nach dem Tode des 
Oberſten fuhr er nach Bombay und erkundigte 
ſich dort nach dem Teſtamente. Zu ſeiner Ent⸗ 
täuſchung erfuhr er, daß nach dem Willen des 
Verſtorbenen die Teſtamentseröffnung erſt ein 
Jahr nach ſeinem Tode ſtattfinden ſollte. Durch 


e r NER TEE SEAN ERLERNEN BEE CE TE OEN TARAN TE ET TIR  AN NEE E O a METER EEE NER EFT 


L 


Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


vorigen Tagung in Ausſicht genommenen Vorteile 
umd Erleichterungen zuzuwenden und eine vollſtän⸗ 
dige und gerechte Veranlagung aller Einkommen 
und Vermögen ſicherzuſtellen. Die Steuerzuſchläge 
müſſen in die neue Novelle hineingearbeitet werden. 
Es iſt eine Ehrenpflicht des Hauſes, die Hand zu 
bieten, eine ſolche Novelle, ſobald ſie uns zugeht, 
zu verabſchieden. Wenn all das wahr wäre, was 
wir in bezug auf die Landräte und die Steuerveran⸗ 
lagungen im „Berliner Tageblatt“ leſen können, 
zann müßten drei Viertel aller Landräte mit 
Schimpf und Schande aus dem Amte gejagt werden. 
Der Landrat hat ſehr wohl jeine Pflicht erfüllt, der 
Veranlagungskommiſſar kann die Arbeit gar nicht 
allein bewältigen. Zu einer grundſätzlichen Aus⸗ 
ſchaltung des Landrats werden meine Freunde mit 
den Konſervativen nicht die Hand bieten. (Beifall 
rechts.) Die Politik der letzten Jahre hat leider die 
Grundlagen Preußens angetaſtet. Wir hoffen, daß 
dem ein Ende gemacht wird. Die Ring darf 
ſich nicht von den Parteien treiben laffen, ſondern 
allen weitergehenden Forderungen finanzieller Art 
ein ſtarres Nein entgegenſetzen. den bin braucht 
eine ſtarke Regierung und einen ſtarken Finanzmini⸗ 
ſter. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. v. Campe (natl.): Wir teilen den 
Standpunkt der Rechten in der Frage der Steuer⸗ 
kommiſſare nicht, wenngleich uns keine Animoſität 
gegen die Landräte leitet. Die ſortdauernde Stei⸗ 
erung der Einkommen widerlegt das Evangelium 
von der Proletariſierung unjeres Volkes. In allen 
Schichten erlebt unſer Volk einen nennenswerten 
Aufſtieg. In den Städten und auf dem Lande wächſt 
die Zahl der Zenſiten. Die 55 85 der Steueczu⸗ 
ſchläge darf nicht ruhen, bis dieſes Proviſoxium auf- 
gehoben iſt. Keinesfalls dürfen die Zuſchläge kom⸗ 
munalpflichtig fein, ſonſt wandern die Wohlhaben⸗ 
den in die bevorzugten Gemeinden ab. (Beifall bei 
den Natl. x 

Abg. Dr. Pachnicke (Fortſchr.): Die Steuer- 
uſchläge ſind von dem Hauſe niemals als dauernde, 
ſondern als Proviſorium betrachtet worden. Man 
wird im Lande ſehr bedauern, daß dieſe Belaſtung 
des Bürgertums beibehalten werden ſoll. Daß durch 
die ſtaatlichen Einſchätzungskommiſſare die Ein⸗ 
ſchätzung zu hoch ausfällt. wollen wir nicht, nur rich⸗ 
tig ſoll ſie ausfallen. Der Landrat kann nicht alle 
Bedingungen erfüllen, die notwendig ſind bei der 
Veranlagung. r hat auch gar keine Zeit dagu, 
Wenn dies Haus keine Neigung für eine gerechte 
Steuerpolitik hat, dann wird das Land nach einer 
anderen Zuſammenſetzung dieſer Volksvertreter ru⸗ 
fen. (Beifall links.) 

Abg. Ströbel (Soz.): Die Steuerverhältniſſe 
beweiſen nicht entfernt die Behauptungen der tone 
ſervativen Redner von dem Wohlſtand der Bevöl⸗ 
kerung. Millionen zahlen überhaupt keine Steu⸗ 
ern und führen kein menſchenwürdiges Daſein. Die 
ee lite fl 9 55 daß ge e er 
nur bekämpft, weil fie fürchten, daß dieje fte ſchärfer 
anfaſſen. ie Steuer uſchläge der idele Ein- 
kommen von 3000 Mark an müſſen beibehalten 
werden. Die Einkommen bis 1500 Mark müſſen 
überhaupt von der Staatsſteuer freibleiben. 

Das Haus vertagt fih auf Freitag 11 Uhr: Fort- 


uk 5 Uhr. 
Deutſcher Reichstag. 


241. Sitzung vom 26. März, 2 Uhr. 

Am Bundesxatstiſche: Dr. Lisco, Kraetke. 

Das Etat⸗Notgeſetz wird in dritter Leſung ange⸗ 
nommen. — Es folgen 

Wahlprüfungen. 

Die Wahl des Abg. von Brederlow (fonjer- 
vativ) wird für giltig erklärt. Bei der Wahl des 
Abg. Hoeſch (konſervativ) beantragt die Kom- 
miſſion die Ungiltigkeit. Der Abg. Hoeſch (konſer⸗ 


vatin) erhielt im Wahlkreiſe Oſterburg⸗Stendal 
bei der Stichwahl 13 288 Stimmen, ſein Gegen⸗ 
kandidat Fuhrmann (nationalliberal) 10 995. Die 
sermon hat feſtgeſtellt, daß ein konſervativer 
Wahlaufruf von zahlreichen Amtsvorſtehern und 
Gemeindevorſtehern mit ihrem Amtstitel unter⸗ 
ſchrieben worden iſt, und beſchloß deshalb, alle 
konſervativen Stimmen, nämlich 2329, in den Be⸗ 
irken dieſer Amtsperſonen re ungiltig zu erklären. 
amit verliert der Gewählte die er 

Abg. Frommer (fonjervativ): ir bean⸗ 
tragen die Giltigkeit der Wahl. Man hat mir 
gejagt, Wahlprüfungen ſeien nur Machtfragen, und 


nur Idealiſten hielten ſie für Rechtsfragen. Ich 
bin Sor 10 ein Idealiſt. (Beifall rechts.) Die 
Wahlprüfungskommiſſion hat in dieſem Falle ganz 


anders beſchloſſen, als in dem noch garnicht lange 
zurückliegenden Fall Kroecher. Fraglich find iber- 
haupt nur 36 Stimmen. Selbſt, wenn man dieſe 
abzieht, bleibt für Hoeſch noch immer eine Mehr⸗ 
heit von über tauſend Stimmen. j 

T Schmidt⸗Meißen (Sozialdemokrat): 
anz gleichgiltig, ob Hoeſch oder Fuhr⸗ 
Wir verurteilen beſonders 
die Eiſenbahndirektion 


bg 

Uns iſt es 
mann gewählt wurde. 
die Beeinfluſſung durch Eiſen! 
Hannover. ir ſind für Ungiltigkeit der Wahl. 
Die kleinen Leute waren gezwungen, den konſer⸗ 
vativen Wahlaufruf zu unterſchreiben, wenn ſie ſich 
nicht der Rache der Gutsbeſitzer ausjegen wollten. 
Den Eijenba en wurde die Annahme 
von ſozialdemokratiſchen Flugblättern und Stimm⸗ 
zetteln bei Strafe der Wahlſtel verboten. Das 
iſt ein Eingriff in die Wahl bee ' 

Abg. Stupp (Zentrum): Es jteht fejt, daß 
viele Amtsperſonen den Wahlaufruf mit ihrem 
Amtstitel unterzeichnet haben. Die Stimmen der 
von ihnen beeinflußten Perſonen lust fir un⸗ 
giltig erklärt werden. Nicht beeinflußt ſind aber 
die Wähler, die den Wahlaufruf unterſchrieben 
haben. Sie dürfen nicht au Ele werden. Vers 
fährt man in dieſer Weiſe, jo bleiben für 929055 
noch mehr als tauſend Stimmen Mehrheit. it 
po daher gan Giltigkeit der Wahl. Die Eiſenbahn⸗ 
ireftion Hannover hat fiH jeder Einmiſchung ent⸗ 


alten. 
; Abg. Dr. Bollert (nationalliberal): Zur 
Feſtſtellung der Bezirke der erwähnten Amts⸗ 
perſonen ſind zwei Adreßbücher und das amtliche 
Gemeindelexikon benutzt worden. Das Material 
it: durchaus zuverläſſig. Mit vollem Recht hat die 
ommiſſion alle konſervativen Stimmen dem Ge⸗ 
wählten abgezogen, die in den Orten der unter⸗ 
eichnenden Amksvorſteher abgegeben wurden. Bei 
em geheimen Stimmrecht können wir nicht anders 
verfahren. Aber auch die Stimmen der Unter- 
eichner des Wahlaufrufes mußten abgezogen wer⸗ 
en, da ja die Unterzeichnung auch ſchon möglicher⸗ 
weiſe unter dem Einfluß des Amtsvorſtehers erfolgt 
iſt. Die er abweichende Auffaſſung der Wahl 
prüfungskommiſſion ift daher aus guten Gründen 
Rule den worden. 
hart, aber ſie ni allein gerecht. AE 
Abg. Dr. Neumann-Hofer (fortihrittlide 
Volkspartei): Für uns ift nur die Rechtsfrage 
maßgebend, aber manchmal ſpielt hier auch die 
Macht eine Rolle. (Abg. Kreth (konſervativ): 
Das werden wir bald ſehen!) Das haben wir 
chon geſehen bei der Wahl des Herrn Frommer 
Ken. Hört, hört!) Damals lag ein Irrtum der 
Wa e ee vor, trotzdem wurde die 
Wahl für giltig erklärt. Auch bei der Wahl des 
Dr. Becker handelte es ſich um eine Machtprobe der 
Rechten. Bei der Berechnung der Wahlſtimmen 
werden im Zweifelsfalle die Stimmen immer dem 
Gewählten abgezogen. Gara rechts: Wo ſteht 
das?) Das iſt ein I tverſtändlicher Grundſatz. 
Der konſervative Wahlaufruf ift von vielen Tauſen⸗ 
den unterſchrieben worden. an weiß ja, wie 
ſolche Unterſchriften zuſtande kommen. Dieſe konſer⸗ 


Beſtechung eines Schreibers, der bei Abfaſſung 
des Teſtaments anweſend geweſen war, ver⸗ 
ſchaffte ſich Sir Francis eine Abſchrift des ur⸗ 
ſprünglichen Entwurfes, mit dem nach Angabe 
des Mannes auch das giltige Teſtament in⸗ 
haltlich übereinſtimmte. Mit dieſem Schriftſtück 
kehrte er in die Garniſon zurück. 

Auch der Wortlaut des letzten Willens ent⸗ 
täuſchte Litton ſehr. Ihm ſelbſt ſprach das Te⸗ 
ſtament zwar eine recht bedeutende Summe zu, 
und auch Nena war mit einem beträchtlichen 
Legat bedacht; zum Univerſalerben ſeines nach 
Millionen zählenden Vermögens aber hatte 
Richthofen ſeinen Bruder oder deſſen Kinder 
eingeſetzt. Allerdings enthielt das Schreiben 
noch den Zuſatz, daß, im Falle keiner von dieſen 
mehr am Leben ſei, das ganze Erbe zu gleichen 
Teilen an ſeine Freunde Litton und Nena falle. 
Endlich war noch die Beſtimmung getroffen, daß 
das Teſtament erſt ein Jahr nach dem Tode er⸗ 
öffnet werde, „damit,“ wie es darin heißt, 
„meine Angehörigen nicht über meinen Tod 
trauern, den ich als Erlöſer von einem freud⸗ 
loſen Leben aufs ſehnſüchtigſte erwarte.“ 

Angeſichts dieſer Beſtimmungen faßten die 
beiden den Plan, die direkten Erben, wenn ſolche 
vorhanden wären, mit Lift oder Gewalt zu be 
ſeitigen. Bei Litton war lediglich Habſucht dus 
treibende Motiv, bei dem Inder ſpielte auch der 
Ehrgeiz eine Rolle, denn der andere hatte ihm 
verſprochen, er wolle ihm die Würde eines 
Rajah überlaſſen, die einem der Erben zufallen 
mußte.“ 

„Und was bewog Sie, ſich den beiden anzu⸗ 
ſchließen?“ fragte Biller. 

Die Hoffnung auf eine glänzende Beloh⸗ 
nung, die mir Litton verſprochen hatte, wenn 
ich ihn nach Deutſchland begleite,“ lautete die 


Antwort. „Ich war des Dienſtes längſt über⸗ 
drüſſig und ſehnte mich nach der alten Heimat. 
Dazu kam noch die Erwartung einer reichen 
Belohnung ſowie der Umſtand, daß wir bei der 
Abreiſe von Indien durchaus noch nicht den 
Plan zu einem Verbrechen gefaßt hatten: wuß⸗ 
ten wir doch nicht einmal, ob irgendwelche Ver⸗ 
wandte Richthofens lebten. 

Wir reiſten direkt nach Wien, mich hatten fie 
nämlich mitgenommen, weil ich als Deutſcher 
ihnen von großem Werte ſein konnte. Hier 
zogen wir zuerſt Erkundigungen ein. So er⸗ 


fuhren wir von dem ſonderbaren Zufall, daß 


drei Mitglieder der Famalie Richthofen am 24. 
Dezember geſtorben ſeien. Litton baute auf 
dieſer Tatſache feinen urſprünglichen Plan auf. 
Er hatte entdeckt, daß der junge Richthofen in 
dem Hauſe eines gewiſſen Baron Loſchen ver⸗ 
kehre. Der Umſtand, daß einmal irgend ein 
entfernter Verwandter von ihm eine Loſchen 
zur Frau hatte, bot ihm Gelegenheit, ſich als 
Vetter vorzuſtellen. So lernte er ſeinen Geg⸗ 
ner perſönlich kennen. Er ſchilderte ihn uns als 


einen charakterſchwachen, nervöſen, leicht zu bes 


einfluſſenden Menſchen; die Schweſter, welche 
verheiratet, aber kinderlos wäre, beſäße dieſe 
Eigenſchaften in noch höherem Maße. Über die 
Pläne Littons bin ich nicht genau informiert, 
da er ſich mir gegenüber nicht ausſprach und ich 
doch überhaupt in der Sache nur eine neben⸗ 
ſächliche Rolle ſpielte. Doch glaube ich, daß er 
urſprünglich mit Hilfe einer durch allerlei ge⸗ 
ſchickt arrangierte ſcheinbar überſinnliche Zau⸗ 
berſtückchen unterſtützten Prophezeiung die 
beiden Geſchwiſter in den Selbſtmord treiben 
wollte, wobei ihm die gegenſeitige Liebe derſel⸗ 
ben ſehr zu ſtatten kam und er das verhängnis⸗ 
volle Datum ſchlau auszunützen wußte. Aus 


Gewiß iſt die jetzige Praxis 


Ware." 


ein kritiſch geichulter, 


vativen Wahlaufrufe haben oft mehr Unterſchriften, 
als überhaupt dann konſervative Stimmen abge⸗ 
geben werden. So viele Konſervative, wie unter⸗ 
ſchrieben haben, gibt es dort ja garnicht. (Heiter⸗ 
keit rechts.) Wenn die Bezirkseinteilung nicht 
ſtimmte, dann hätte die Rechte heute längſt auf⸗ 
gemutzt. Wir ſind für Ungiltigkeit der Wahl. 

Präſident Dr. Kaempf teilte mit, daß vom 
Abg. Graf Weſtarp (konſervativ) namentliche Ab: 
ſtimmung beantragt iſt. 

Abg. von Veit (ekonſervativ): Die vielen 
Männer, die den Wahlaufruf unterſchrieben haben, 
wußten wohl, was ſie taten. Ihre Stimmen durf⸗ 
ten nicht für ungiltig erklärt werden. Der Wahl⸗ 
aufruf iſt unterzeichnet vom Kreisvorſitzer, dem 
Amtsgerichtsrat Heine⸗Oſterburg. Nun hat auch 
der Bürgermeiſter von Oſterburg unterzeichnet. 
Nach der Anſicht der Kommiſſion hat ſich alſo der 
Amtsgerichtsrat durch die Unterſchrift des Bürger⸗ 
meiſters beeinfluſſen laſſen! Wo kommen wir da 
hin? Die Wahl muß für Reiche erklärt werden. 

Abg. Dr. Arendt (Reichspartei): Im Block⸗ 
reichstag waren die Herren von der Volkspartei 
über die Beifügung der Titel zu den Anterſchriften 
anderer Meinung als jetzt. (Hört, hört! rechts.) 
Früher ſprach ein Kollege davon, daß man den 
10.000 Ortsvorſtehern nicht die Gelegenheit nehmen 
dürfe, auch ſubjektiv ihrer Auffaſſung über die Kan- 
didaten Ausdruck zu geben. Er ſagte, er habe die 
ſubjektive Meinung, wenn ſchon einmal der Bürger⸗ 
meiſter einen Wahlaufruf unterſchreibe, dann könne 
man es ihm nicht verbieten, wenn er auch ſein 
Epitheton ornans beifüge. (Hört, hört! rechts.) 
Das ſagte im Jahre 1904 der fortſchrittliche Führer 
von Payer. (Große Heiterkeit rechts.) Damals 
handelte es ſich freilich um die Wahl des Abge⸗ 
ordneten Blumenthal. Wäre Herr Dr. Neumann⸗ 
Hofer ſchon damals im Reichstage geweſen, ſo hätte 
er wahrſcheinlich gegen Herrn von Payer geſtimmt. 
(Heiterkeit rechts.) Die Mehrheit für Hoeſch iſt 
ſehr groß. Im Falle Kroecher entſchied die Kom⸗ 
miſſion jo, im Falle Hoeſch jo. Das find nit att- 
bewährte Grundſätze der Wahlprüfungskommiſſion, 
ſondern funkelnagelneue. (Sehr richtig! rechts.) 
Wir wollen nichts verſchleppen. Aber wie ſind die 
Prüfungen der Wahlen Haupt und Kölſch hinaus⸗ 
geſchleppt worden! Gerade Dr. Neumann⸗Hofer 
hat beantragt, die Wahl Haupt wieder an die 
Kommiſſion zurückzuverweiſen. (Hört, hört! rechts.) 
Ich hoffe, Herr von Payer wird, wie vor zehn 
Jahren, auch heute wieder auf meiner Seite ſein. 
(Große Heiterkeit.) Es iſt auch eine end 
der Wähler, wenn Sie behaupten, fie laffen fi 
durch eine Unterſchrift des obletttne Prüf ſo ein⸗ 
ſchüchtern. Wer für eine objektive 
Wahlen iſt, der muß ſie einem unabhängigen Ge⸗ 
richtshof überweiſen. Wer für das Recht iſt, der 
muß die Wahl für giltig erklären. (Beifall rechts.) 

g. Dr. Neumann⸗Hofer (g,fortſchrittliche 
Volkspartei): Ich muß es oi das allerentſchiedenſte 
zurückweiſen, daß ich die Wahl Haupt eee 
haben ſoll. Damals ſtanden drei Wahlen, Becker 
Haupt und Kölſch, zur Entſcheidung. Bei allen drei 
Wahlen handelte es ſich um dieſelben Dinge. Mit 
einer Stimme Mehrheit wurde im Falle Becker 
der Beſchluß der Kommiſſion W e Da war 
es eine Pflicht des Anſtandes, der Kommiſſion noch⸗ 
mals Gelegenheit zu geben, Stellung zu nehmen. 
(Lachen rechts.) À 

Damit ſchließt die Ausſprache. Perſönlich bemerkt: 

Abg. von Payer (fortſchrittliche Volkspartei): 
Dr. Arendt glaubte mich mit mir ſelbſt in Wider⸗ 
ſpruch ſetzen zu können. Aber ich ſtehe immer noch 
auf dem Standpunkte meiner damaligen Rede. 
Damals handelte es ſich jedoch um den Anterſchied 
in der Stellung eines Bürgermeiſters rechtlich 
einerſeits und nach der Volksanſchauung anderer⸗ 
leits. Im übrigen richte ich mich nach der Praxis 
des Reichstages. i a 

Der Antrag Weſtarp auf Giltigkeit der Wahl 
des Abg. Hoeſch wird mit 176 gegen 149 Stimmen 
bei 9 Enthaltungen abgelehnt. Für Giltigkeit 
ſtimmten mit der Rechten und dem Zentrum die 
Abgg. Dr. Becker (wild) und Strack (national⸗ 
liberal). Der Stimme enthielten ſich u. a. die 
Abgg. Dr. Böttger (nationalliberal) und Zimmer⸗ 
mann (nationalliberal). 

Es folgt die erſte Beratung des von einer be⸗ 
ſonderen Kommiſſion beantragten Geſetzentwurfes, 
betreffend 


Anderung des Strafgeſetzbuches (Zweikampf). 
Abg. Dr. Werr empfiehlt als Berichterſtatter 


das Geſetz, wonach, wenn der Zweikampf freventlich 


verſchuldet worden iſt, anſtelle der Seitungshaft 
Gefängnisſtrafe von gleicher Dauer mit Neben: 
ſtrafen treten darf. 
Staatsſekretär Dr. Lisco: Der Entwurf ift 
entſtanden aus den Beratungen der Kommiſſion 
über die Zweikampffrage. Er I neben der Ge- 
fängnisſtrafe auch den Verluſt der bürgerlichen 


gelegentlichen Außerungen entnahm ich, daß er 
beabſichtigte, in den beiden die Idee wachzu⸗ 
rufen, der Weihnachtstag verlange einen von 
ihnen als Opfer. Er hoffte, daß jedes der Ge⸗ 
ſchwiſter aus Liebe zum andern und um das⸗ 
elbe zu retten, ſich ſelbſt töten werde. So er- 
reichte er ſeinen Zweck, ohne daß jemand ihm 
ein Verbrechen nachweiſen konnte. Die Anſtel⸗ 
lung jenes Herrn Detektivs dort verhinderte den 
Plan, der natürlich ſofort ſcheitern mußte, wenn 
abergläubiſchen Ein⸗ 
flüſſen unzugänglicher Geiſt in Rechnung kam.“ 

Der Erzähler ſchwieg. 

„Nun, warum reden Sie nicht weiter?“ ſagte 
Biller. „Wollen Sie nicht berichten, wie Ihnen 
und dem Inder die ſchlauen Pläne Littons zu 
umſtändlich und langwierig waren, wie Sie 
Richthofen überfielen und fortſchleppten, jeden⸗ 
falls, um ihn auf immer verſchwinden zu laſſen?“ 

Der Verbrecher ſchwieg. Was hätte er auch 
dieſem fürchterlichen Menſchen, der unbegreif⸗ 
licherweiſe alles wußte, erwidern ſollen? 

„Sie hätten ſtrenge Strafe verdient,“ fuhr 
der Redner fort, „Sie und jener Burſche dort, 
der ſich zum Helfershelfer und Aufpaſſer hergab. 
Aber ich habe Ihnen Strafloſigkeit zugeſichert, 
und ich halte mein Wort. Nur eine Bedingung 


‚Kelle ich. Binnen drei Tagen müſſen Sie die 


Stadt verlaſſen haben, und wehe Ihnen, wenn 
Sie jemals hierher zurückkehren. Hüten Sie ſich 
auch, mit Ihren Spießgeſellen nochmals in Ver⸗ 
kehr zu treten. Der bloße Verſuch entbindet mich 
meines Verſprechens und koſtet Ihnen beiden die 
Freiheit. Sie dürfen mich genügend kennen ge⸗ 


rüfung der ý 


„denken haben. Auf ſtudentiſche Menſuren darf der 


begann der erſtere, „das letzte fehlende 


Ehrenrechte vor und ſchafft damit grundſätzliche 
1. bie Es wird darauf ankommen, zu prüfen, 
ob die Beſtimmungen dem geltenden Strafrecht 
eingefügt werden können. Die Reichsleitung wird 
ich zurzeit Zurückhaltung auferlegen. Der Herr 
47 er iſt aber bereit, ſich nach Abſchluß der 
heutigen Verhandlungen mit den W Stellen 
in Verbindung zu jegen. (Beifall.) 5 

Abg. Stadthagen (Sozialdemokrat): Wir 
ede dem Entwurf zu, denn er bringt erhebliche 

erbeſſerungen der jetzigen Beſtimmungen. 

Abg. Gröber (Zentrum): Der langjährige 
Kampf gegen das Duell hat nun endlich einige 
kleine Fortſchritte zur Bekämpfung des Duells ge⸗ 
zeitigt. Meine Fraktion nimmt heute dieſelbe 
Stellung gegen den Zweikampf ein wie vor acht⸗ 
zehn N Wir behalten uns vor, auf unjere 
weitergehenden Forderungen bei paſſender SE 
heit zurückzukommen, und erinnern an das Wort 
aus hohem Munde: Recht muß Recht bleiben! 
Beral im Zentrum.) 

bg. von Brockhauſen (konjervativ): Ich 
glaube, in der Kommiſſion iſt von allen Parteien 
redlich gearbeitet worden, um etwas Poſitives zu⸗ 
ſtande zu bringen, das einerſeits den Ausſchreitun⸗ 
gen entgegengetreten, andererſeits der Be 
Sitte Genüge geleiſtet wird. Uns fällt es ſchwer, 
der Stellung der Kommiſſion zuzuſtimmen. Der 
Entwurf enthält manche Unſtimmigkeiten. Zum 
Beiſpiel kann man im Zweifel ſein, wann 5 
liches Verſchulden vorliegt. Es handelt ſich um 
einen Entwurf, deſſen Tragweite nicht zu überſehen 
iſt. Wenn wir trotzdem dafür ſtimmen, ſo darum, 
um die Frage in Fluß zu bringen. Es bedarf der 
eingehenden Prüfung durch die verbündeten Regie⸗ 
rungen, um alle Mißſtände zu beſeitigen und uns 
eine entſprechende Vorlage zu machen. Wir können 
aber nicht über den Entwurf hinausgehen. Den 
ſozialdemokratiſchen Antrag, das Duell der Körper⸗ 
verletzung gleichzuſtellen, lehnen wir ab. Der Be⸗ 
gründer der Sozialdemokratie, Laſſalle, hat ja ſelbſt 
das Duell für berechtigt gehalten. Wir hoffen, daß 
die Frage eine allſeitig befriedigende Löſung findet. 
(Beifall rechts.) 

Abg. van Calker (nationalliberal): Die Be⸗ 
deutung des Entwurfs liegt darin, daß er einem 
einmütigen Beſchluß aller Parteien entſpringt. Das 
ſollte auch den Regierungen einen Fingerzeig geben. 
Der Entwurf ſtellt mehr als bisher den ethischen 
Geſichtspunkt in den Vordergrund. (Beifall bei 
den Nationalliberalen.) 

Abg. Lieſching (fortſchrittliche Volkspartei): 
Es iſt nicht notwendig, alle Einzelheiten zu be⸗ 
ſprechen, nachdem wir ſo oft darüber geſprochen 
aben. Der Entwurf bringt bedeutende Verbeſſe⸗ 
rungen. Wir ſtimmen dem Entwurfe zu. \ 

Abg. Mertin (Reichspartei): Unter Umſtän⸗ 
den iſt die Selbſthilfe durch Duell wohl berechtigt. 
Wir ſtimmen dem Antrage zu, aber nicht in dem 
Sinne, daß er von heute auf morgen Geſetz wird, 
da wir gegen einzelne Beſtimmungen ſchwere Be⸗ 


ſämtliche für Hoeſch in dieſen Bezirken abgegebenen 
Stimmen, rund 2500, geſtrichen werden; denn offen⸗ 
bar ſeien ſie alle — nur unter dem Einfluß der 
Unterſchrift der Amtsvorſteher abgegeben worden! 
Der geſunde Menſchenverſtand erklärt dies natür⸗ 
lich für eine lächerliche Behauptung. Man ſtelle 
ſich vor, daß ein Amtsrichter nur deshalb für den 
Konſervativen ſtimmt, weil der Bürgermeiſter 
unter dem Wahlaufruf ſteht! Nicht einmal ein 
Gemeindediener ließe ſich mehr dadurch beeinfluſſen. 
Seit wir das ſogenannte Kloſettgeſetz mit dem ab⸗ 
etrennten Raum haben, dazu amtliche Wahl⸗ 
uverts und vorſchriftsmäßige Urnen, weiß doch 
jedes Kind, daß eine Kontrolle der Abſtimmung 
ausgeſchloſſen iſt. Selbſt, wenn ſie möglich wäre, 
"jo gäbe es immerhin noch eine ganze Anzahl von 

ählern, die unabhängig genug a um ſo abzu⸗ 
ſtimmen, wie ſie geſonnen ſind. Schließlich gibt es 
in den „inkriminierten“ Amtsbezirken ſicherlich doch 
nicht nur lauter Leute, die für den liberalen 
Gegenkandidaten Hoeſchs geſtelcher hätten. Aber 
tut nichts, ſie alle ſollen geſtrichen werden! Vor 
wenigen Jahren an dieſelbe Mehrheit genau 
umgekehrt. Damals handelte es ſich um die Wahl 
des Demokraten Blumenthal, und die Mehrheit 
fand es nicht unangemeſſen, daß die Bürgermeiſter 
im Reichslande den Aufruf für ihn mitunterzeichnet 
hatten. Aber wenn ein Konſervativer gewählt 
wird, ja, Bauer, das iſt etwas anderes! So wird 
denn tatſächlich zweierlei Recht Bao! und die 
Wahl kaſſiert. Vergeblich alle Einwände! Mit 
frommem Augenaufſchlag wird feen Sch Recht 
müſſe Recht bleiben; und unter dieſem Schlachtruf 
wird die Macht inthroniſiert. 

Etwas ſanfter geht es alsdann bei der Bera⸗ 
tung des Duell⸗Antrages wider die „Freventlichen“ 
zu, allerdings aber auch hier nicht ohne einige 
groteske Moralpaukereien. Die Sozialdemokratie 
verlangt, daß Beamte, die ſich duellierten, die 
Fähigkeit zur Bekle dung eines öffentlichen Amtes 
verlören. Das bedeutet alſo ſoviel, wie die Ab⸗ 
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte. Iſt es 
dann aber nicht Heuchelei ſondergleichen, wenn die 
Sozialdemokratie nach wie vor ihren Begründer 
Lafſalle als Heros feiert, obwohl er im Duell ge⸗ 
15 iſt, nachdem er den Vater ſeiner eigenen 

raut zum Zweikampf herausgefordert hatte? Im 
übrigen iſt der Reichstag ja einig, und nach einer 
Erklärung des Staatsſekretärs des Reichsjuſtiz⸗ 
amtes ſcheint es, daß auch die verbündeten Regie⸗ 
rungen dem Initiativantrage zuſtimmen werden. 
Nur Hera man deshalb noch nicht jo zu tun, als 
ſei wirklich etwas für die Abſchaffung des Zwei⸗ 
kampfes geſchehen. Er iſt nicht einmal, was immer 
ehen wird, in England verſchwunden; nur 

ehen die engliſchen Moraliſten „vorkommenden 
Falles“ zur Erledigung ihrer Händel hinüber nach 
Frankreich. 


Parlamentariſches. 

Zur Verhaftung des bayeriſchen Landtagsabge⸗ 
ordneten Abreſch hat der fortschrittliche Abgeordnete 
Dr. Müller⸗Meiningen im Reichstag folgende An⸗ 
frage eingebracht: Die Verhaftung eines bayeri⸗ 
ſchen Landtagsabgeordneten iſt in Baden während 
der Dauer der Sitzung der EAN Abgeord⸗ 
netenkammer durch Be an eines badiſchen Ge- 
richts unter Umſtänden erfolgt, die bei der Bor- 
nahme auf bayeriſchem Gebiete eine Verletzung der 
verfaſſungsmäßig garantierten Immunität der Ab⸗ 
geordneten bedeuten würden. Iſt der Herr Reichs⸗ 
anzler bereit, mit den Einzelregierungen in Ver⸗ 
handlungen über die Anerkennung der Immunität 
der Mitglieder der einzelnen Landesvertretungen 
in ſämtlichen Bundesſtaaten (abgeſehen vom Falle 
des § 11 R.St. G. B.) einzutreten? — $ 11 beſtimmt, 
daß kein Mitglied einer Kammer eines zum Reich 
gehörenden Staates wegen eie Abſtimmung oder 
wegen der in Ausübung jeines Berufes getanen 
Kuße rung außerhalb des Hauſes zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden darf. 

Ju der Donnerstags⸗Sitzung der 27. Kommiſſion 
des Reichstages zur Beratung der Novelle zum 
gu de ee wurde der in ee Leſung 

t 


Entwurf feine Anwendung finden. 
Der Entwurf wird darauf in erſter und ſofort 
auch in zweiter Leſung einſtimmig angenommen. 
Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr: Konkurrenz⸗ 
klauſelgeſetz, Petitionen. 
Schluß 6% Uhr. 


Aus dem Reichstage. 


(Von unſerem Berliner 111 25 

; Berlin, 26. i 
Wir haben jahrzehntelang die pesing engliſche 
1 Heuchelei, den „cant“, belächelt, jene 
Heuchelei, die ee nach China ſchickt und 
gleichzeitig einen Krieg führt, um auch Opium hin⸗ 
ſchicken zu können; aber wir ſelber ſind ja nicht 
viel beſſer. Wenn Herr Südekum, der feine 
40069 Mark⸗Pferde allmorgendlich im Tiergarten 
reitet, als Vertreter des Proletariats zu wettern 
beginnt, ſo weiß man nicht, was man dazu ſagen 
ſoll. Aber unter allen Umſtänden iſt es Heuchelei, 
wenn man im Reichstage erklärt, die ſogenannten 
Wahlprüfungen würden ſo entſchieden, wie es 
Rechtens ſei. Nein, das ſind nackte Machtfragen. 
Daher macht es einen geradezu entwürdigenden 
Eindruck, wenn dabei Moralpauker auftreten und 
ſagen, ſie wollten für Reinheit der Wahlen kämpfen, 

die durch „amtliche Beeinfluſſung“ gefährdet fei, 
Der konſervative Abg. Hoeſch iſt mit einer 
koloſſalen Mehrheit, mit 13 288 gegen 10 995 Stim⸗ 
men, gewählt worden. Der Wahlaufruf für ihn 
war von mehr als tauſend Leuten aller Stände 
unterzeichnet, die natürlich nicht nur Müller und 
Lehmann darunter geſetzt hatten, ſondern auch 
Stand und Adreſſe. Schon faul! Denn nach An⸗ 
ſicht der Linken — nach neuerer Anſicht der Linken 
— darf dies nicht jedermann. Eine Anzahl von 
Atmsvorſtehern ſtand mit darunter. Ergo ſollen 


abgelehnte fortſchrittliche Antrag, betreffend Strei⸗ 
chung des ſtrengen Arreſtes bei minder ſchweren 
Fällen der unerlaubten Entfernung, mit 11 Stim⸗ 
men der Fortſchrittler, ozialdemokraten und 
Polen gegen 9 Stimmen in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen. Ferner hielt die Kommiſſion den Be⸗ 
ſchluß erſter Leſung über die Kontrollverſammlun⸗ 
gen aufrecht. Zum Sane der Sitzung erklärte der 

riegsminiſter, daß das Geſetz in der Faſſung, die 
es durch die Kommiſſionsbeſchlüſſe erhalten habe, 
für die Heeresverwaltung unannehmbar ſei. 


Arbeiterbewegung. 
um Schiffsmaſchiniſten⸗Ausſtand in Marſeille. 
In dem Zwiſt zwiſchen den Maſchiniſtenobermäaaten 


lernt haben, um zu wiſſen, daß ich mit mir nicht 
ſpaßen laſſe. Ich werde Sie auch noch weiter im 
Auge behalten. Richten Sie ſich danach!“ 

Biller erhob ſich. 

„Möchten Sie nicht auch Auskunft über die 
derzeitigen Abſichten Littons einholen?“ miſchte 
ſich Neumann jetzt zum erſten male ins Geſpräch. 

„Nicht doch, über dieſen Punkt dürfte ich 
beſſer orientiert ſein als dieſer Mann hier. 
Unſere Geſchäfte an dieſem Orte find erledigt.“ 

Die beiden Detektivs wandten ſich der Türe 
zu; auf der Schwelle blieb Biller nochmals 
ſtehen: „Damit Sie ſehen,“ ſagte er, „welchen 
Lohn Sie im Falle des Gelingens Ihrer ver⸗ 
brecheriſchen Pläne geerntet hätten, überlaſſe ich 
Ihnen dieſen Brief, den Litton vorgeſtern an 
den Inder ſchrieb und den ich auffıng; Sie verz 
ſtehen doch hindoſtaniſch zu leſen? Auch die 
Handſchrift Ihres ehemaligen Offiziers iſt 
Ihnen jedenfalls bekannt. Studieren Sie die 
Zeilen und lernen Sie aus ihrem Inhalt, daß 
ein Bündnis mit Schurken, ſelbſt wenn er er⸗ 
folgreich endet, niemals den gewünſchten und 
erhofften Lohn bringt. Laſſen Sie ſich dies Er⸗ 
lebnis zur Warnung dienen; bleiben Sie fortan 
auf den Wegen der Gerechtigkeit und glauben 
Sie mir: Ehrlich währt am längſten!“ 

16. Kapitel. 
Vor der Kataſtrophe. 

Biller und Neumann ſchritten zuſammen 
durch die Straßen Münchens. „Der Fall iſt klar,“ 
Glied 
der Kette, die Frage nach dem Motiv der Mn- 
ſchläge iſt gefunden. Der Ring iſt geſchloſſen, 


und meine Arbeit iſt eigentlich beendet. Was 
noch zu tun bleibt, iſt nur die logiſche Folge des 
bereits Getanen, der Schlußſtein, der das Werk 
vollendet.“ 

„Ich an Ihrer Stelle,“ fiel ihm Neumann ins 
Wort, „würde die Schurken ohne viel Feder⸗ 
leſens verhaften und verurteilen laſſen.“ 

„Damit würde ich im letzten Moment alles, 
was ich ſo mühſam geſchaffen habe, zerſtören 
und den Erfolg im letzten Augenblick aus der 
Hand geben,“ antwortete Biller. „Sagen Sie 
mir, wenn ich Litton jetzt einziehen ließe, was 
könnte ihm viel geſchehen? An der einzigen 
ſtrafbaren Tat, der Entführung Richthofens, iſt 
er unſchuldig, das wiſſen wir ſelbſt. Verbreche⸗ 
riſche Pläne aber, ſo fürchterlich ſie auch ſein 
mögen, ſind bekanntlich nicht verboten, ſolange 
ſie nicht zur Ausführung gelangen.“ x 

„Dann jehe ich nicht ein, auf welche Weiſe 
Sie dem Burſchen ankommen wollen. Anter 
ſolchen Amſtänden müßte er überhaupt ſtraflos 
bleiben.“ 

„Ganz richtig, beſonders bei der teuflischen 
Schlauheit ſeines Planes. Darum bleibt uns 
nichts anders übrig, als ihn ſcheinbar ſein Ver⸗ 
brechen vollenden zu laſſen.“ 5 
„Wie, Sie wollen Richthofen 
Schweſter — — —“ 

„Natürlich nicht umbringen laſſen,“ 
der Detektiv. 


und ſeine 


ſagte 
„Aber die we ltere Entwickelung 


ten Moment dazwiſchen treten. Zum Glück iſt 
die Faſſung unſeres Strafgeſetzes derart vorſich⸗ 


burg. 


müſſen wir dennoch abwarten und erſt im letz⸗ 


es wund 
und der Compagnie Meſſageries Maritime ya 
Donnerstag der Schiedsſpruch gefällt. DW ul 
erhalten die Maſchiniſtenobermaate in a gen 
ten vollſtändig und in 2 Punkten teilweise den 0 
An Die übrigen fünf Forderungen wi ge 
ehnt. A 
Proteſtausſtand in Petersburg. In Si 
briten Petersburgs hat wegen der En eil 
gegen die Arbeiterpreſſe Donnerstag Mo ge 
Proteſtausſtand begonnen. Von den 300 iay 
brikarbeitern Petersburgs ſtreiken 30 60% it il 
gebungen, die bei der Einſtellung der 
einigen en verſucht wurden, wurden 


Polizei ſofort verhindert. AE 
— ——2—-— 


Ereédéri Miſtral T7. 

Der provenzaliſche Dichter Frédéri 
ift in feinem Haufe in Maillane mach ar 
tägiger Krankheit im 84. Lebensjahre aeg 
tell 10 


oni 
si 


ben. Er war in Maillane am 8. = gie 
1830 geboren und gründete jpäter MI jitt 
begeiſterten Genoſſen den Bund der Ori 


îi 
die ſich die Neubelebung der provengt ije 
Sprache als Ziel geſetzt hatten. Das ginge? 
dings gelang den begeiſterten Jüng a 


nicht. Aber ſein Epos „Mirèio“, 0 poll 
Oper „Mireille“ in franzöſiſcher Spra gar 
Gounod vertont, erſchien, erwarb ſich gat 
franzöſiſchen Bühne einen ſicheren 4 
Schon vor mehr als 50 Jahren erhielt if 
großen Dichterpreis der Akademie u a 


N 
danach das Kreuz der Ehrenlegion. hel 
Jahren krönte der Nobelpreis fein pr 
werk. Ein Denkmal in Arles, von ~. 10 il 


des Dichters ſchon zu feinen Lebzei ell 


Bronze errichtet, verewigt ihn der Nahe 

Mannigfaltiges. u 

„Eine ſchwere Erplolion) bell, 

ſich im ee für Sn j 

der Drogerie von Henneberg fi 

Im Nu ſtand der ganze Sopit! 
a 


Die großen Schafen ie! 


Flammen. i 
wurden auf die Straße geſchleudert, vella 
durch die umherfliegenden Splitter nul m 
Das Publikum im Laden kounke fih d J 
Mühe retten. Ein Lagerarbeiter 17 A 
Mädchen erlitten j were Brandwun p aly 
(Ein Denkmal für den e D 
des Suezkanals.) Der Gent 1 5 
liam hat einen Geſetzentwurf eingebe ii 
für die Errichtung eines Denkmals Ferdl 
des Erbauers des Suezkanals, 0 Doll 
Leſſeps, einen Kredit von 150 00 nun bo 
fordert. Das Denkmal für den vor und J 
20 Jahren verfiorbenen Diplomaten eiten!“ 
genieur foll anläßlich der Feierlich 
Panamakanal enthüllt werden. 


betreffende Paragraph. Ich bewei ! 
die Worte Buchſtabe für Buchſtabe ul f 
gehen dieſes Menſchen paſſen.“ ? cheidend 
„Und wie wollen Sie im ent 
Augenblick die Pläne kreuzen? A 80 dich 
„Durch perſönliches Eingreifen a 
Zwecke müſſen wir natürlich am icht u I 
weſend ſein. Lange an 1125 nich * 
ten, denn morgen iſt der . ine 
werden daher noch heute zu KR. 
fahren. Dort finden wir die AR ichte 
beiſammen. Der Schluß der vo de wie 1 
wahrhaftig hochdramatiſch ſein, © ; 
Der Bühne: die Tugend liegt am plöhlich ni 
Böſewicht SEN ändert 
dazwiſchen, und mit einem Olde g 
die ganze Sachlage ins Gegenteil die ei 
Im Eifer des Gefprächs hatten Yi 
wohl die beim Überſchreiten a 
einer Großſtadt unerläßliche ogene ae, 
außeracht gelaſſen. Der langgez 1 
nungsruf eines Kutſchers klang ährend det 
und ſchnell prallten fie zurück © A 
gen hart an ihnen vorüberroll F der alte p 
„Donnerwetter, war das nicht d 2 
und Vollmöllers Braune? 
„Litton!“ 


dell s 


(E 


S aa 


3 
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 Defanntmachung. 


54 I Aſtreſſe 2. Kl. 55 rm Knüppel, 


gen 7 
‚tm Reiser 3 D 


Polizeiliche Bekanntgabe. 


Nachſtehende NE 
„Holizei:Derordnung 


D 1 
Bietet Beichjel> Rogat- Kanal von 
1216174 zum kleinen Giet (km 
ab dauert 55 wird vom 15. April 1914 
Siel bis N und die Nogat vom kleinen 
dum 1. Jeuhorſterbuſch (km 174—209) 
für den duguſt bis 1. Dezember 1914 

ipenn am Selber 

i gwir . 3 
ignale kenntlich eee 


1907, betreffend die mit Maſchinen betriebenen Straßenbahnen (ſtädtiſche 
Straßenbahnen und dieſen ähnliche, Kleinbahnen) des Regierungsbezirks 
Marienwerder. 


Nach Verſtändigung mit den an der Beaufſichtigung der vorbezeichneten 
Bahnen beteiligten Königl. Eiſenbahndirektionen zu Danzig und Bromberg 


ie Schi A 5 .. |mird aufgrund der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
um die hiffahrtsſperren find nötig, vom 11. März 1850 (Geſetzſzammlung S. 265) und der SS 137 und 139 


Nogole Durchbauung des Weichſel⸗ 
Miei anale und deren vorbereitende 
Nogat Nich er die Kanaliſierung der 
dur Hufen al der 3 Stauſtufen 
anzig den 2 ä 
Der „g den 24. März 1914. 
Pet präjinent Derißrauing 
‚„elldrenien 
Beidietitrombant oo tng. 


Swans veriteigernng. 


m 
ſoll d Bege der Zwangsvollſtreckung 
e dnzyn belegene, im 
la von Lonzyn, Band 6, 
Verſteiger zurzeit der Eintragung des 
e Augsvermerfes auf den Na- 
in Lon 'gentümer Karl Menning 
Fritz du unnd deſſen Frau Ida geb. 
Grundſtück ant einhalb eingetragene 


24. Juni 1914, 
Uh 


des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Ge⸗ 
ſetzſammlung S. 195) unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes zu Marien⸗ 
werder für den Umfang des Regierungsbezirks Marienwerder, folgende Po- 
lizeiverordnung erlaſſen: 
1. Der 8 1 der Regierungs⸗Polizeiverorduung vom 3. Januar 1907 
(Amtsblatt für 1907, S. 18) wird aufgehoben und erhält jolgende Faſſung: 
§ 1. 1. Beſchädigungen der Straßenbahnen oder der zugehörigen Un- 
lagen ſowie der Fahrzeuge nebſt Zubehör ſind verboten. 
Es iſt verboten, unbefugt Signale zu geben, die Ausweichevor⸗ 
richtungen zu verſtellen oder zu verſperren, die auf den Fahrzeugen befind⸗ 
lichen, dem Betriebe oder der Unfallverhütung dienenden Einrichtungen zu 


Handlungen vorzunehmen, die den Betrieb ſtören. 


§ 14 der vorgenannten Regierungspolizeiverordnung vom 3. Januar 1907 
beſtraft. 
0 3. Dieſe Polizeiverorduung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung 
inkraft. 
Marienwerder den 27. Februar 1914. 
Der Regierungs⸗Präſident.“ 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 


vormi 
dert 1 aaO, he, Thorn den 26. März 1914. 
© Gerichte nete Gericht, an i izei⸗ 
fee (tee, immer 29 ver Die Polizei⸗Verwaltung. 


z erden. 
ha, ele ein bebautes Grundſtück, 2 
Grundſteuerr Amn groß, mit 1,42 Tlr. 
bäudeſtenerwemertka „24 Ml. Ge 
ſteuerm terralo om, in der Grund⸗ 
unter Nr in d 
Beglautzs verzeichnet. 
bno dte Abschrift des Grund- 
u 795 uszug aus der Steuerrolle 
An as Grundſtück betreffende 
5 unen in der Gerichts⸗ 
er Verſt geſehen werden. 
Mär 14 fungsvermerk iſt am 
getragen. in das Grundbuch ein⸗ 


Thorn den 2 
kön den 21. März 19 
Königliches Amisgericht. 


na; on 
ö saibe Nee Schlitz. 


a vormittags 10m April d. Is. 


Tonlage mit Sparhremern, 
A Bratüfen, Gasherde, Gng- 
plätteilen, Gaslampen 


zu Kauf und Miete. 


— 
— en 
rrano 


Much unſerer Aus⸗ 
ſtelung am Brom: 


Auswahl 8 
in Kronuleuch⸗ E 
tern, Zuglampen, E 


dean e eb affen DEDET ZOE El- 

D : Totale. h 
a ER Le mo eee 
Kloben Bauhol = ein Kauf: 

m e Apt 6 m Ampeln, Wandarmen, 
Ratan olen a'm s 83 m Gasſtarklichtaupen, Juvert⸗ 


Suppen 200 „ 6 rm Grien 


a . gene a M dee lampen, Heißwaſserappara⸗ 


Schlag, Jagen 
p 5 5 Jage t pt rm Aſt⸗ 
el, 22 gen 58 = 8 

s ott: Jag “Mm Staugenreiſer 2. l, 
kund). Jaden 43 — 23 rm Kuüppel 
18 = 33 rm 


, kel, Gasbadefen und ſämtlichen 
, men. Gasappargten für Haus⸗ 
hltungen U. Gewerbebetriebe aller Ark. 


2 5 nz 


hu rennhol 3 keine ſogen. ir 5 
Wer mac Bengt anderen | Reine Schule, henden Buchführungskurſe 
an f 7 erſetzen praktiſche Lehre, da dieſelben nur Vorbildung für den kaufmäuniſchen 
l veriteigermg Beruf find. Theorie und Praxis vereinigt bilden erſt den Charakter. Die 
e vollſtäudige theoretiſche und praktiſche Ausbildung in Buchführung, 
en 


Korreſpondenz, Wechſellehre, Maſchinenſchreiben, Stenographte uſw. können 
Damen und Herren in Thorn, mit Ausnahme der hieſigen königl. Handels- 
ſchule, nur allein in meinem anerkannt erſtklaſſigen, kaufmänniſch be⸗ 
triebenen, konzeſſionierten 


Handels⸗Lehr⸗Inſtitut 


erreichen. Keine weitere Lehre mehr nötig. Laſſen Sie ſich nicht irreführen 
durch anderweitige billige Angebote, da gute fachmänniſche Ausbildung auch 
mit Unkoſten verbunden iſt. Eintritt und Beginn jederzeit. An⸗ 
meldungen erbittet 


A. Gaidus, Brückenstraße 38, 3, 


praktiſcher Bücherreviſor und Kaufmann. 


Ych nu Kenner 


fondern für 


de ich wormittags 11 
Geoß nem Befiber En i 
angep Pulkonga, ji Ein d in 


L Rofomobi 
i Ken 
yeca itoten mit zubehör 


de ftbi 
bahlung nerfteiand, gegen ſofortige 


te 


Geigt, Marquardt 
öleher kr. A. in Goltub 


aßb 
und 23. Zieh. 4. 4. 
jede 6000, oben bar 
ewinnliſte 20 - c. 


empfiehlt. Bf. extra, 
[eo Wolf Kue „ 


Königsberg; 

rg i. 

önigs verkäufer 

debe lee 
ommiſſion. | 


Wer Dreffiert Sun) 


M die Gore Ang m 


Wattsſtelle ug) ena 
x 2 erb. 


uipagen, 45 oſtur. Pferde. 


EIL 90 Mogg annman 9506 


ritſche 
9 25 „ 4 Zyl. 
tr, fene ee 
erkäaflich r arbeitend, ofort i 


E. „ 
er „Presse an die 


betreffend Ergänzung der Regierungs⸗Polizeiverorduung vom 3. Januar 


beſchädigen, Straßenbahnwagen zu verſchieben, die freie Fahrt der Straßen⸗ ; 
bahn durch Aufſtellen von Fahrzeugen oder Vieh oder durch Niederlegen |A 
von Gegenſtänden auf oder neben der Fahrbahn zu behindern, ſowie andere 


82. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden gemäß 


Nania 2 art 
Verſch. neue und gebrauchte 
jal + 
Möbel: 

Elegante Salon⸗Einrichtung, Kleider⸗ 
und Wäſcheſchränke, kl. u. große Spiegel, 
Stühle, engl. Bettgeſtelle mit Matratzen, 

Waſchtoilette mit Spiegel⸗Aufſatz, Küchen⸗ 
ſchränke, Sofa, Eisſchrank, Schreibtiſche, 
Serviertiſche, kleines, eiſernes Geldſpind 
u, a. m. zu verkaufen Bacheſtr. 16. 
Eine hochtr., junge 


A zu verkaufen. 
A. Bliimke, Beſitzer, 
Schillno. 


Gerechte⸗ 
ſtraße 3. 
Ca. 
350 Sitz⸗ 
plätze. 
Täglich: 
Künstler- 


Konzert. 


Platze. 


2/17 PS. Adier- 
Automobil, 


eleg, Sportiype, wenig gefahren, vor- 
züglich erhalten, abjol. zuverläſſig, ab- 
zugeb. weg. Beſtellung eines neuen gr. 
„Adler“. Geff. Anfragen unter A. S. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Detektiv⸗Schlager in 4 Akten. 
Die ſchöne junge, geiſtvolle Frau, die als politiſche Emiſſärin 
auf dem Gebiet der Spionage wiederholt außerordentliches 
geleſſtet hat. 
Vorführungszeit um 3, 5, 7, 9 Uhr abends. 
Kinder haben keinen Zutritt. 


Eigene Hauskapelle unter Leitung des Mufifmeifters $ 


Herrn Jendrowski. 
Auf vielſeitigen Wunſch ab Sonnabend: ~ Mehrere größere und teinere Fiſſen 
Unwiderruflih nur 4 Tage! fomie guterhaltene, leicht gäben 

5 ə , ! Singer⸗Schneidernähmaſchine 
ya zu verkaufen Mellieuſlr. 88, Schuhgeſch. 
Antik⸗Gfen igen Zu 


Gerechteſtraße 7, 2 Tr. 


Altheitspfer d 


zu verkaufen. 


Skowronek & Domke, 


Graudenzerſtraße 7. 


bösen 


Gaſthof zu gtewlen, 


Telephon 919. 


Spargelpflanzen, 


zweijährig, aus eigenen Kulturen, verkauft 
Gärtnerei Ag. Przeperski 
Thorn⸗Mocker, Koſakenſtr. 10. 


Meabſichtige mein Grundſtüc 
1 Morgen groß nebſt 1 Morgen Wieſe, 
ſofort zu verkaufen. 
Frau. Ww. Hammermeister, 
Thorn⸗Mocker. Graudenzerſtr. 87189. 
Mein an der Bahnhofs⸗Chauſſee, 2 Km 
von der Stadt, 1 km vom Hauptbahnhof 
belegenes 


Gasthausdrundstiik 


nebſt Garten, mit mehreren Fremden- 
zimmern u. 3 Morgen Land iſt von ſofort 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Jonas, Kreisreudant, 
Brieſen Wyr. 


a .,. . —— 
Tleganter, febr wenig R 
ebrii tek, offener Wagen, 

i=- u. 2 ſpg., ee Peso ein 
t 4 ür 12— erſonen, 

erb. Omnibus auch f. Militär ſehr 


geeignet. Strobandſtr. 20. 


Zu verkaufen 


2 emaili. Badewannen 


Katharinenſtraße 12, pt. 
Ziehhund 


Graudenzerſtr. 170. 
pN E 


Diefes hiſtoriſche Schauſpiel wurde vor Sr. Maj. dem deut- 
ſchen Kaiſer vorgeführt und mit großem Beifall aufgenommen. 


Dir. Max Müller. 


-o o © || © 2 


Geſchäfts⸗Uebernahme! 


Zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich das 


Bildhauer⸗, Steinmetz⸗ und 
Kunſtſtein⸗Geſchäft 


von Herrn Steinmetzmeiſter S. Meyer käuflich übernommen 
habe. 
Geſtützt auf meine langjährige ſelbſtändige Tätigkeit, glaube 
ich allen Anſprüchen gerecht werden zu können. 
Indem ich noch bitte, mein neues Unternehmen gütigft unter- 


ſtützen zu wollen, zeichne, 
hochachtungsvoll 


Richard Müller, 


Bildhauer und Steinmetzmeiſter. 


— L 


' 
; 
i 
i 
' 


Ve 
O Sn 


Guer Yaden 


K. P. Schliebener, 


Gerberſtraße 23. 
Sn unjerem Grundſtück Schulſtr. 19:24 


2 55 herrſchaftliche 


Wohnung 


von 4 Zimmern zu vermieten. Pferde 
ſtall vorhanden. 


L. Dammann & Kordes. 


Verſehungshalber Wilhelmſtraße 7 


3⸗ Zimmerwohnung 


von jofort zu vermieten. 
Näheres daſelbſt beim Portier. 


Zwei große Zimmer, 


Küche, auf Wunſch mit gr. Lager⸗ 
raum, als Wohnung oder zu Ge⸗ 
ſchäftszwecken geeignet, zu vermieten. 
Joh. u. Zeuner, 
Baderſtraße 28, Hof, 2 Treppen. 
4 s 3 i 
Möbliertes Zimmer pi, up pone 


. Morgenkaffee z. 
vermieten Katharinenſtr. 7, 2. 


A möbl. Zimmer 1, Smet 


vermieten Araberſtraße 10, 2. 


Villa, 


Einzelwohnung, enthaltend 9 Zimmer, 
Stall und Garten und eine 


5—6⸗ Zimmerwohnung 


mit Obſtgarten, von ſofort zu vermieten 
Mellienſtraße 103. 


Eine ſehr gut milchende 
Kuh 


5 Läufer 
ſchweine, Gewicht 50—60 
Pfund, kauft 

midt, Moder, Lindenſtr. 40. 


Dann akon 


Culmerſtraße 20. 


und 


Pronzeputhahn 
zur Zucht, 


Preis 12 Mk., hat abzugeben 


Dom. Napolle 


bei Kl. Trebis. 


.. Fe 

Yomkihflug, | 

Fowler, 16 P. S., 12 Atm., 1900 geb., Wilhelmſtadt. 

in febr gutem Zuſtande, billig zu verk. Möbl. Offizierswohnung zu ver⸗ 
Gefl. Anfrag. unter A. C. an die Ge⸗ mieten. Zu erfragen 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Brückenſiraße 23, 3. 


Gartenyumye 


zu verkaufen bei 


Optiker Seidler, 


Altſtädt. Markt 4. 


Gut Lerzinsbates Haus 


in Thorn⸗Mocker billig zu verkaufen. Zu 
erfragen Culmer Chauſſee 109, 
chlalowski. 


-Gine Donie. uche 


Ferdinand Sonnenberg, Grabowitz 
bei Schinnd. 


Aung! 


Vom 1. Oktober 1914 find Z Er 
Neubau Clijabethite. und © 111 
ſtraße Ecke 12014 noch na 
Räumlichkeiten zu vermieten: 

5 modern ausgebaute 


Läden 


mit Zentralheizung! 


In der 1. und 2. Etage je ein in wi 


herefehaftliche B- immerll ns 


mit reichlichem Nebengelaß, 5 
heizung, Warmwaſſerverſorgung 
3. Etage eine elegante 


4 Zimmerwohnung 
reichlichem e ab, a trathe Ionen 

Zeichnungen der Lage ne 
meinem Geſchäfſtslokal ! Pläne bel 
zur Anſicht aus, 


Gustav Hey% 
Moderner 


Laden, 


A| Motier, Lindenſtraße, für iede z zu 1 
eventl. mit Einrichtung, ſofort 
mieten. MR: die 


Anfragen unter „Laden , 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 
Laden 


[oom 1. 4. 14 zu vermieten. 
Seen Neuftädt: m 


Hoch park. Boll 


4 Zimmer, Gas und Zubehör 
zu verm. Zu erfr. Neuft. 115 


b-Jimmer: Wohnung Mg 
mit Balkon und eee 175 
Zubehör, vom 1. 4. 1914 
Näheres bei 
Ei Be bel⸗ 
Daſelbſt ſind Pferdeställe 
mieten. 
Eine freundliche 


Hofwohnulg 


Nach auswärts 
franko 
per Nachnahme. 


in größter Auswahl und billigften Preiſen. 


d. LANtsderdRT, 


Seiligeneiltit. 18. 
Kinder 


können, wenn bie Eltern verreiſen wollen, 
vorübergehend im 


Guſthof zu Stetten 


1 werden. Gute Behandlung 
und Aufſicht garantiert. Telephon 919. 


Ernst David 8 Co., Breitestrasse 25, 


bringt Ihnen etwas Neues für die 
2 SSS · a en 


Kaufen Sie jetzt schon, da für die letzten Tage vor dem Fest ein sehr grosser Andrang zu erwarten ist. 


Beachten Sie unsere neuen Spezialitäten: 


Ach 108 i ll N in Lack, schwarz, braun, beige und grau 
l 10.50 


° (Uniformstiefel), Goodyear 


| ; = T 
Raufmann, ; iii- I | N N i Welt, vorzügl. Rahmen- 
2 dab br aden. Fee 5 ; | 0 arbeit 14.50 12.50 


Eiſenwaren⸗ und Deftillationsbrande juht 
in beſſerem Geſchäft per 1. 4. Stellung. 

Angebote unter K. W. 100, poſtlagernd $ 
Thorn⸗Mocker erbeten. z% 36/40 


Schülerinnen | 
finden gute, gewiſſenhafte P e n jio nj gA 


mit Beaufſichtigung der Schularbeiten. 
gE erir Saihaciueniir: 12, 2 Tr. l. 


Er 


Stellen geſuche 
III 


erfahrener Kaufmann, übernimmt die 
ſtundenweiſe Führung der Bücher. 

Gefl. Angebote unter B. P. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Strebſamer, junger 


il 


0 
= i für Konfirmanden, haltbare Ware 3135 10 | T a 
Fir Dal jnipedition 1 Tarii e V 
155 n . i mit und ohne Lackkappe 2780 4.75 VE N e 
| 5: und 6 
Mann en in. 
9 braun, besonders billig 2224 yi 5 1 "Kopezyns 


Gerechleſtr. 18 


Wohnung „p 
von A Zimmern nebjt Zubeh 9, 
4. 14 zu vermieten. parerii 

H. Drenikow, 


bine 1- Zinmennohntl] 5 


A| mit heller Küche von ſofort u ie 
vom 1. April zu beziehen. of, 2 h 
Gerechteſtr. 1113, 92 


evri. Wohnung, mink 


2. u. 3. Etage, 6 
A| Bferdeitall, von | k 5 2 


)- Sinnema I 


mit Alkoven, Bad u. Zunge im 3 
Mark im erſten u. 375 ` dite. j 
Stock, p. 1. 4. z. vm. 8 7 


Casimir Walter, 


enaa ON Ye RE e 
ig 


mt fofort ein bei Le! Beſchäftig. 
J. Grsegorowskl, Culmer Chauſſee 46. 


annee num [Ma Enorme Auswahl in hausstuhen, Pantoffeln, Sandalen, Reit- u. Staftsieen. 


zur Führung gel einen blinden Herrn 5 5 $ $ A 
e nnier 1 Machen Sie bald einen Versuch und Sie werden sehr zufrieden sein. 


. 7291 an die Geſchüftſt. der „Preſſe“. 
0 


Derpnniherlehrlinge 
Breitestrasse 25. 


ftellt enn Walter Brust, ns 
Mitglied des Beamten-Vereins. 


E Gabrradhandlung. 


Musik. 


de ane e ſtellt zu Oſtern, auch 
ſpäter en 


3 Zimmer 


Wohnun u 


nme 
linge 


ſtellt ſofort ein 


Richard Redmann, Thorn, 
Brombergerſtr. 110. a 11715 Handl nee perfekt 

Te tenogr 1 mafi reis 
Srijeurlehrling 1 i e Einleit gut 
ſtellt 


C. Pommerenke, Talftraße, | Bewerbungen von Anfängerinnen find 


HPriickenſtraße 8I 


Kleine Ta 1 


zu vermieten Marien! 


NO, „si 
& 9 A| Zimmer- e a eh 
2 * ſofort zu . denſtea 

7 große Zimmer, nn 2n ii, 
elle en = Gine Kol U 


eee 7 m n 
S 7 7 Vorbereitung B 
| Major Geislers "Arten romberg, 

r alle Militär- u. Schulexamina. Zum Einjähr., Prima-, Fähnri h-, 
Abitur., f. alle Kl. höh. Schulen — Kadetten. 1 Grosse e i 
ý Halbi. Kurse. — Vorzügl. Erfolge. — Eig. akad. gebild. Lehrerkolleg. — $i 

Eig. Schul- u, Pensionsgeb. — Gute Ver pileg. — Besond. Berücksichti X 


F zwecklos. schwacher Schüler. — Bis 19 1 í 
—— IR = 13 93 1 loc über 1600 Schüler ihre Prüſun C) ft 2 end 7 
telt 1 5 2 Lehrlinge e der „Presser 1 die Ge 1912 u. 1913 bestanden 48 Einjährige. — Prospekt. — Direktor Kothe, . Atitndt, Marit 20. im zweiten Stockwerk, m: 15 
(tent fofart ober | ER EARE 25 2 gut möbl. . 0 ge 10 6 
verſetzungsh. in vornehm. Haufe z. verm.] Zubehör, ſoſo 
mit elettr. Betrieb, Brombergerſtr. SUJETE Zu 8 95b. der Oa De ralen teſtra 1 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 . Jum 1. 4 großes 


] Dr. J. Wolffs Vorbereitungs-Anstalt möbliertes Zimmer 1 Zimmer un Nity 


gegr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim.- u mit guter Penfion für 2 Herren. Zu zu vermieten 
Abitur. -Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höh. Lehr- erfragen Schliekener, Gerberſtraße 23. Nm portier 4 


anstalt. Streng gereg. f. d. 2b 1. 4. 1914 
Pensionat. Besond. Damenkurse‘, ana ss : vom 1. 4. 5. vm. 711 


eee, Buchhalterin 


Kutſch er mit ſchöner Handſchrift, Slenographie⸗ und 
Maſchinenſchreiberin, für größeres Kontor 


— — bitur. 

zum 1. April verlangt zum 1. April gejucht, Bisher Br Prüflinge, möbl immer nh, nd 

ed Matzdorft, Selbſtgeſchriebene Angebote nebſt Ge. _ bere 719 darunter 104 Abiturienten an beſſeren Herrn Simme 3⸗ Zimme hne {o 

born⸗Schießplatz. EN SH u. 24 Br 115 (015 e 0 Abit., (dar. 26 Damen), grau Kirstein, Gerechteſtrage 18, 2. f mit Loggia, Balton, rz afl 
0. T. an die Geſchäftsſtelle der ür u a ame ür WARI Ziman u vermieten — u vern 

eeano Krete” erbeten. b i u. U , 16 f. die übrig. Klassen u. 42 Einjähr. Möbl. Zimmer Gerechleſtr. 26 2. Werden i haben, Mellen - 

fann fofort eintreten, — Ein altes Ehepaar jucht ältere | e KAP” . Daſelbſt 5 ür Nachm. E. 
Witt, Strobandſtr. 12, Laden. FF eee Prospekt Telephon Nr. 11 587. r e Kindermüdchen 1 01 


ein ' ; 
1—2 gut mobi. Vorderzim, von fof. zu Sp eicher räum 


1 Suchhalterin Frau n). Mädchen, =O089803689 s dodo — Zimmer — zu vermieten, ertani" 


per 1. 4. oder ſpäter geſucht. 


Angebote unter C. B. 1008 an die welches die kleine Wirtſchaft allein 5 ) iſt auch 8 ap: 
Geſchäftsſtelle der „Breije“, ahne fa ne 1 10 liebevoll ® Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt © 15 Mk, zu vermieten Schloßſtr. 14. 3. Der Speicher il H. 111% 
amd Npril | OCITO ſen mu u melden Thoru⸗ erlangt man durch eine gründliche Kaufſmänniſche Ausbildung, Möbl. Zimmer mit auch ohne Penſion 3 
Jüngeres Mädchen e > | Moder, Cindenftraße 54a, pt, r. Andenfraß 54a, pt, r D welche in nur 3 1 e oao Weide u Tauſende iena @ zu vermieten Eliſabetgſtr 10, 2. W erkstät werkel f 
Mellieniteake 925 Er Aar | Ein ſauberes im Haushalt erfahrenes Alters fanden dadurch ihr Lebensglück. Bitte gratis Inſtitutsnach⸗ © F ß part., paſſend für jeden Hand 


Eine Aufwärterin chen 
für Mittwoch und Sonnabend Nachmittag | auf 15. April bei hohem Lohn Bin 
gefucht Schulſtraße 16, 1 Tr., Eingang Auch durch Vermittelung. Zu erfragen in 
Mellienſtraße. der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


richten zu verlangen. 233 ten ws 
Et Benties € Handels⸗ che. dane @ 8 Zwizimmerwohnung . au en, Segel A 


Siede. Bromirger Borjtadt, 1. Etage, mit Bad Fräulein ſindet Sch lafi 31, $ 


EOSE,2IBHE ES 980898986 lea, Mee eb be e et we ebe 


/ 
nebft ſämtlichem Zubehör und Ô 


Ehorn, Sonnabend den 28. März 1914. 


Die Preſſe. 


Gedanke $ == 
N Eri 
und Erinnerungen des hat, daß nach der gütlichen Schlichtung des Ma⸗ 


Grafen Witte, roffoftreites die Bahn für eine franzöſiſch⸗deutſche 


Algeſiraskonferenz in der Annahme befürwortet 
Buff = | 
eine Tije Blätter bringen unter Berujung 0 Annäherung freier ſein werde. 


Hef 
teilung emie hervorragende Perſönlichkeit Mit- 


en über ef Sn 2 Es iſt merkwürdig, daß gerade das deutſchfeind⸗ 
hte 1905 bei den ahnden den Graf liche ruſſiſche Blatt „Nomoje Wremja“ ſich an 
ben eutſchen Kaiſer angeregt ſolchen Erinnerungen an die Vergangenheit be⸗ 


n 75 ? 
DR Unterhandler a) zurück, wo er als ruſſi⸗ daß Nußland infolge der Iswolskiſchen Politik an 
me lojen hatte en Friedensvertrag mit Japan die Seite Englands ſtatt an die Deutſchlands ge⸗ 
Bit auf der Dir W jener Erzählung wäre] rückt iſt. Man erklärt ſich das daraus, daß Witte 
er Wilheln zuja reife durch Deutſchland mit ſelbſt der Verfaſſer fein ſoll. In Paris find dieje 
8 jei anſchei mmengetrojjen. In der Unter: Gedanken und Erinnerungen übel vermerkt wor⸗ 
Idee cheinend auf Wittes Anregung die 


— 5 3 2 . 
Vitte tam von Par in der Zeit vor Be in denen ſich Mißmut darüber kundgibt, 


ei ; den, und eine offiziöſe Petersburger Note bejagt 
onti: 5 2 7 0 

Denti und 11 e zwiſchen Rußland, denn auch, daß fie keine Bedeutung für die Gegen- 

PN datin as h e pp rden, Witte wart hätten. Mag ſein. Immerhin befindet ſich 

mioa ilden kieden⸗ ittel zur Sicherung des in dem neueſten, dem Grafen Witte zugeſchriebenen 

ung unter Verminderung der Artikel eine Bemerkung, der niemand widerſprechen 


Mit Kin leben, wogegen der Kaiſer Bedenken 
i EN England erhoben habe. Die Aus- 
Miller des . dann durch den ruſſiſchen 
ben worden Uswärtigen von Iswolski hinter⸗ 
em ruji Be der den ſchon in Algeſiras zwiſchen 
Kent 911 dem engliſchen Delegierten an⸗ 
na dinig 3 . geſponnen habe, mit dem 
ich und Englan: bandes Rußland, Frank⸗ 


kann. Das ijt die Bekundung, daß Deutſchland vor 
dem Kriege mit Japan ehrlich gewarnt habe, 
Frankreich dagegen erſt optimiſtiſch zugunſten Nuß⸗ 
lands geweſen, dann aber während der japaniſchen 
Siege eine Entente mit England, dem Bundesge⸗ 
noſſen Japans, eingegangen ſei. Zu wünſchen wäre 
nur, daß ſolche unerſchrockenen Wahrheiten in⸗ 
mitten der durch feindſelige Stimmungen gegen 
den deutſchen Nachbarn verblendeten ruſſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſe keine vereinzelten Erſcheinungen 
blieben. 


an br a 

Mfg iuche diefe Angaben nicht auf ihre 
u 5 inzelnen zu unterſuchen. Es ge- 
eg rauweifen, daß damals die fran- 
10 nkrei 1 ſchon längt abgeſchloſſen 
ſellerſtützung N Begriff war, jih mit engliſcher 
eine alten e n Gegenwert für den Verzicht auf Oſtereier. Die billigſten Farben zum Färben 
tektorat zr, Bptilhen Anſprüche, nämlich das Pro⸗ der Oſtereier ſind: für Grün eine Abkochung von 

3 r Marokko, zu ſichern Schon des hald Gras und Heu, rot und braun Braunholz und Per- 
lie dee eines Ronfigenkalbundes mit Jio⸗ nambuckholz, gelb Karkumawurzel, auch Zwiebel⸗ 


lands i; ſchalen; hiermit kann man auch mancherlei Nüan⸗ 
N p ourgei H unausführbar erſcheinen. 


Die cen een Will man Namen darauf ha⸗ 
eutſche Rei Abneigung der Franzosen gegen ben, jo ſchreiot man dieje mit Talg auf. Will man 
br and neu Hefe Se duch Die Anlehnung an 


und geſtärkt worden, weshalb 
Berlin od = Werbearbeit für ſeinen Plan nicht 
leinennen mifen e ſondern in Paris hätte 
zen rzen N ichtig mag ſein, daß Witte bei 

üäkreiſe 110 ufenthalte in Deutſchland auf der 


etersburg die Zuſtimmung zur 


Haus und Küche. " 


ſchönere Farben, jo nehme man Indigo⸗Auflöſung 
für blau, Anilinrot uſw., doch muß man dieſe Far⸗ 
ben auf die bereits gekochten Eier auftragen. 


22 


Viertes Blatt.) 


ſie mit in Butter ger. Semmelſchnitten (Croutons), 
die mit Spinat beſtrichen find. 


ſer emanan 


Humoriſtiſches. 


(Ein ſonder barer Einfall.) „Ich habe 
einen ſehr intereſſanten Vortrag über die indischen 


Kaften angehört,“ ſagte Frau Darley bei ihrer 
Rückkehr zu ihrem Manne. „Du sonk dir nicht 
denken, was für Abſurditäten der Kaſtengeiſt in 
Indien zeitigt, und was für unangenehme Folgen 
daraus entſtehen!“ — „Wirklich?“ ſagte Herr Dar⸗ 
ley. — „Zum Beiſpiel,“ fuhr Frau Darley fort 
„darf ein Paria nicht aus demſelben Brunne 
trinken, aus der die Angehörigen der „nähen 
Raften ihr Weller entnehmen. Wenn pe i ein 
Paria aus einem ſolchen Brunnen trinkt, Jo ijt der 
letztere befleckt und muß erſt wieder gereinigt wer⸗ 
den, was eine langwierige und koſtſpielige Arbeit 
iſt.“ — „So, jo!“ ſagte Herr Darley. — „Ja; und 
der Vortragende erzählte uns noch etwas anderes. 
Er ſelbſt gehört einer hohen Kaſte an, aber ſeine 
Landsleute behandeln ihn wie einen Ausgeſtoßenen, 
weil er mit am: und Amerikanern verkehrt. 


3 
Was denn?“ 


diſchen Kaſte an!“ 
..;ß«vð8t E Lü. 


Gedankenſplitter. 
Ergebung und Genügſamkeit find es vor allem, 
die ſicher durch das Leben führen. 
Wilhelm von Humboldt. 


Oft iſt's der eigne Geift, der Rettung ſchafft 
Die wir beim Himmel ſuchen; unſ'rer Kra 
Verleiht er freien Raum, und nur dem Trägen, 
Dem Willenloſen ſtemmt er ſich entgegen. 
Shakeſpeare. 
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z = Steger te SE Fr 3 "amrechnungsss 
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Nachdruck verboten. 
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Defanntmahung. Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


Am Geburtstage unſeres 
berewigten erſten Reichs⸗ 
kanzlers wird am 1. April 
d. Is., abends 7 Uhr, das 
übliche Feuer auf der Bis⸗ 
marckſäule hierſelbſt ent- 
zündet werden. 

Thorn den 16. März 1914. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Nach den Ausführungsbeſtimmun⸗ G 
gen zum Geſetz vom 7. Auguſt 1911, 
betreffend die Beſchulung blinder 
und taubſtummer Kinder erſuchen 
wir Eltern, Pfleger oder Vormünder 
blinder Kinder, die in der Zeit vom 
1. April 1913 bis 1. April 1914 das 
4. Lebensjahr zurückgelegt haben, 
uns dieſe Kinder bis zum 1. Mai d. 
Is. in unſerem Geſchäftszimmer Nr. 18 
(Rathaus, ſüdlicher Eingang, links, 
1 Treppe) anzumelden. 

Zu den blinden Kindern im Sinne 
des Geſetzes gehören auch ſolche, die 
ſo ſchwachſichtig ſind, daß ſie den 
blinden Kindern gleich geachtet wer⸗ 
den müſſen. Der Anmeldung unter⸗ 
liegen auch ſolche Kinder, die blind 
und zugleich taubſtumm ſind. 

Die Anmeldung iſt erforderlich, um 
die Aufnahme in die für blinde 
Kinder vorgeſehenen Schulanſtalten 
nach Eintritt der Schulpflicht vorbe⸗ 
reiten zu können. Dieſe beginnt nach 
vollendetem 6. Lebensjahr auf Be⸗ 
ſchluß der Schuldeputation. 

Es ſind außerdem ſolche blinden 
Kinder anzumelden, die zwar erſt 
bis zum 1. Juli d. Is. ihr 4. Qes 
bensjahr vollenden, deren Schulpflicht 
aber auf Wunſch der Eltern oder 
deren geſetzlichen Stellvertreter ꝛc. 
bereits mit dem 1. April vor vollen⸗ 
detem 6. Lebensjahr beginnen ſoll. 

Thorn den 19. März 1914. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Anſtelle des Kaufmanns Herrn 
Paul Engler wird das Amt des 


Schiedsmanns des 1. Bezirks 


bis auf weiteres der Schiedsmanns⸗ 
Stellvertreter Herr Kaufmann Guſtav 
Edel, hier, Brombergerſtraße 102, 
verwalten. 

Thorn den 24. März 1914. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Berufsvormund, Magiſtrats⸗ 
Aſſiſtent Klokow, hat im Rathauſe, 
Zimmer 43 a, 2 Treppen, Hauptein⸗ 
gang links, an den Werktagen nach⸗ 
mittags von 4½ bis 6½ Uhr Sprech⸗ 
ſtunden. 

Thorn den 24. Februar 1914. 

Der Magiſtrat. 


Der öffentliche Verkauf von aus⸗ 
geſonderten Geräten: 


Sofas, Teller, Gläſer 


uſw. findet am 
Montag den 30. März, 
vormittags 11 Uhr, 
in der Offizierſpeiſeanſtalt, 
ſtraße 8, ſtatt. 
Garniſonverwaltung Thorn. 


Segler⸗ 


eniſtehen durch unreines Blut, können 


deshalb auch nur durch BT innere ; 


Behandlung gründlich und dauernd 
geheilt werden. Hautpillen iſt das 
Beſte hierfür. 

Frau Will hatte auf Armen, Beinen 
und der ganzen Bruſt förmliche Borken 
von Ausſchlag, iſt aber nach der letzten 
Kur 5 a worden. Ich 
komme, hnen den gebührenden 
Dank bia de Gott vergelte es Ihnen. 

Dolmann, Pfarrer in Refrath. 
Die enen Thorn geſchützten 


Thorn in der Schwanen⸗ 
Hantpillen 2 Apotheke zu haben. Ver⸗ 
jendet auch nach auswärts. Rhenania, 


Fabrik chem. pharmazeut. Produkte, 
Bonn. 


Molzereiger äte 


aller Art, insbeſondere 


Milch trausportkaunen 


Siebe, 
Eimer, e Meieimer, 


ſowie 


Separatoren 


und Beende 
ſtets auf Lager. 


Fr. Strehlau, 


Coppernikusſtr. 15. 
Fernruf 414. 


Reparaturen 
werden ſorgfältig und ſchnell ausgeführt. 


Land koch 


im Gaſthof zu Stewien am Brückenkopf 
und Rudaker kerzierplatz liefert 


gute u. billige warme 


peiſen 
zu jeder Tageszeit, auf Wunſch auch ins 
aus 


Telephon 919. Telephon 919. 


Fernruf 414. 


in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Friedenau. (Nachdruck nerboten. ) 


Name und Wohnort des ändi i Größe d.] Grund- Igesause- 
Eigentümers des zu ie Seil: Grund. | teuere ſteuer⸗ 
verſteigernden Grundſtücks a Ter tücks En ders. 
i eri 
bezw. Grundbuchbezeichnung gerich ermin (Deitar) 165 5 
Weſtpreußen. 
B. Neumann, Ehl., Zawada Gollub 7. 4. 2 #) — — 
H. Lüdtke, Ehl., Brattian Neumark | 6. 4.10 7,5438! 50,88 75 
P. Freyer, Pr. Friedland Pr. Friedland 10. 4. 10 0,0515 — 1506 
W. Geikowski, Ehl., Sackrau | Graudenz | 7. 4.10 0,3763 885| — 
J. Zittlau, Ehl., Voßwinkel k 9. 4.10 20,4258] 163,44 90 
J. Kröning, Wilkakrug Thorn 8. 4. 10 50,0729] 406,89 60 
J. Schulta, Lindendorf Karthaus | 8. 4. 10 2,7140 8,85 60 
St. Wielant, Dang. Häkergaſſef Danzig | 6. 4. 10 0,0112 — 3022 
M. Fularczyk, Oliva > 8 4.10 0,1174 6,03] 1700 
Th. Koralewski, Danzig, 
Peterſiliengaſſe S 9. 4.10 9,005) — 967 
J. Schröder, Ehl., Kloſſau Karthaus | 8. 4. 9 14,0903] 88,94 75 
E. Epding, Rittergut Quirren | Dt. Eylau | 6. 4.10 |208,5210|1 092,60 807 
G. Piniewski, Grunau Flatow 7. 4. 10% 3,3555 10,11 18 
Ch. Hermann, Niederzehren Marienwerder 6. 4. 2 1.55100 35,43 09 
F. Jurkiewicz, Briefen Brieſen | 7. 4 10 0,04124 — 1500 
Frau R. Manikowski, Czersk Czersk 7. 4. 8 0,0 8977 — 1040 
Frau J Jantowstt, Swiniare| Löbau | 6. 4 10½ 7,1590 0,24 45 
K. Strömer, Heidemühl Schlochau | 8. 4. 10 79,3817] 128,88 426 
F. Urbansti, Thorn, Neue 
Fiſcherei⸗Vorſtadi[ Thorn fli. 4.19 0,0742] — 1610 
H. Pawelczyk, Karthaus u. a.] Karthaus 11. 4. 1 Yo == = 
J. Rompza, Ehl., Brusdau Puig 7. 4. 2 16,8149] 51,93] 135 
R. Sooß, Oſtrau 7 8. 4. 11 ca. 12 ca. 12 302 
F. Monert u. Mtg., (A), Dang., 
Gr. Gerbergaſſeſ Danzig | 7. 4. 10 0,0383 — 9600 
Frau A. Werner, Schlochau Schlochau] 8. 4. 11 0,09430] 0,95 771 
Oſtpreußen. 
J. Sondowski, Mosdzehnen | Angerburg | 6. 4. 10 — — 
H. Mitter, Ehl., Iſchdaggen [Gumbinnen 11. 4. 9 e — — 
F. Pechning, El. Beutnerdorf | Ortelsburg | 7. 4.10 0,1180) — 438 
A. Bulſchkau, Kl. Käcthen Bartenſtein] 8. 4.10 12,4870 207,51 150 
P. Brieskorn, Hollſtädt Creuzburg] 6. 4. 10 65,7680 291,63 660 
A. Rehaag, Paulen Mehlſack | 7. 4. 11 70,8660] 330,72 512 
E. Wolff, Kalthof Königsberg] 7, 4. 10 1,5902] 38,10] 1568 
J. Dembinsky u. Mig., Augs» 
tiuken Tilſit 7. 4. 10 1.9696 6,300 — 
M. Pohſe, Schniepſeln Dartehmen] 8. 4. 11 18,72 1299,28 646 
G. Nicklaus, Ehl, KautehnellenKaukehmen] 8. 4. 90% 00824] — 915 
F. Borowski, Kamionken Neidenburg| 8. 4. 10 2,4682] 13,05 24 
P. Mondkowski, Lykuſen Allenſtein | 7. 4. 10 0,2031] — 3:5 
F. Domnick, Ehl, Mierunsten Marggrabowaſ 6. 4. 9 3,5556 6,96] — 
Poſen. 
R. Lukaſiewicz, Waſchtow Oſtrowo | 7. 4. 10 0,1159) — 450 
A. Haegenbarkh, Ehl, Rattai | Wollftein | 7. 4. 9 0,02944 — 45 
A. Kasprzak, Ehl, Szcezonowo| Jarotihin | 6. 4. 8 0,5695 2,4) i2 
Frau O. Heinrich, Rakwitz Wollſtein | 7. 4. 9 5,8777] 74,21 327 
A. H. Klingbeil, Elſenthal Labiſchin 6. 4. 91 2,6830] 25,92 24 
G. Dubielzig, Chl., Schwarzwald] Adelnau | 7. 4. 10 0,0710“ — 108 
M. Szymansli, Ylkorzyn Kempen | 6. 4. 9 2s) — — 
Frau W. Sobkowiak, Poſ.⸗Jerſitze Poſen 6. 4. 9 0,0814] — 16 500 
J. Kaliszan, Chl, Saſſendeim N 8. 4. 10% 13,7530] 45,63 75 
Th. Dembinsti, 98 01 
tadt u. a.] Nawitſch | 7. 4. 11 0,9515 6,65 143 
A. Jahnke, Sobinfalze Hohenfalza | 9. 4.10 0,0927} — 3030 
J. Zaluszkiewicz, Kroeben Goſtyn 6. 4.11 2,7863] 42,81 135 
V. Dalz, Ehl, But Grätz ch) 1,1880] 24,09 
Frau W. Sobkowiak, Bof-Jerj.| Poſen 6. 4.10 00725) — 10 500 
$ Sobkowiak, Ehl., Winiary P 8. 4. 9 6,2702 5,07 725 
Meller, Rogaſen Rogaſen | 6. 4. 9½ — — 600 
J. Hardegen, Wolsko MWirfig 7. 4.10 29,3522] 129,66 180 
J. Wern, Ehi, Schöndorf Bromberg | 7. 4. 11 9,15704 ` 2,88 210 
St. Repta, Chl, Bromberg 8. 4. 11 0,2430 1,62] 1411 
M. Schmidt, Morgenau Gnejen 7. 4. 10 1,0495] 9,87 180 
R. Gallert, Schneidemühl Schnelde mühl] 7. 4. 10 0,4150 2,91ʃ᷑ — 
A. Czyzewskl, Gonſawa Znin 11. 4. 10 0,2780] 10,50 12 
L. Tomczak, Ehl., Wielowies Krotofdin | 7. 4. 10 9,3840] 72,30 45 
Vereinigte Baus u. Holz⸗Ind., 
A.⸗G., Schneidemühl Schneidemühl] 8. 4. 10 9,0592] 12,24 4344 
Pommern. 
W. Dehn u. Mig., Fiddichow Fiddichow ] 6. 4. 10 — u 440 
K. „Shmidt Zinnowitz Wolgaſt T 4. 1 0,1227[ — 248 
Ww. W. Laalſch, Schrupto ente „ 4.10 1,02 19,65 18 
L. Stachow, Grelfswalb IR u 6. 4. 10 95108 a 8993 
A. Schulz, Ehl., Dramburg Dramburg | 6. 4. 10 9,5287 6,03 234 
J. Hoffmann, Kl. Schwichow Lauenburg 11. 4. 10 14,72 58,20 1080 
O. Winkelſeſſer u. Mtg., (A), 
Greifenberg i 7. 4. 10 w) = — 
H. Lembke, Prerow rth 8. 4. 10 6,059 — 60 
Ww. E. Nedell, Wolgaſt Wolgaſt 11. 4. 10 — — 462 
P. getting u. Mig., (A) Alldamm Altdamm | 6. 4.10 0,0074 1,744 — 
D. Bohnſtengel, Ehl, (A), 
Podejuch] Stettin | 9. 4,10 0,561 1,50 336 
F. Bonath, Velgard Belgard J 6. 4. 11 0,15044 — 1203 
A. Technow, Zemmin Tempelburgſ 6. 4.11 ca. 10 65 90 
Bergen a. R.] 9. 4. 10 6,0902 — 212 


P. Oehlert, Lamken 


) Zwei größere Grundſtücke. 
**) Verſchiedene Grundstücke. 
***) Mehrere Grundſtücke. 
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Streng Hygienisch 


Mad me 


Drillmaschinen 


in jeder Breite und bewährter Konſtruktion, 


[Klee Sämaſchinen, 


für Hand⸗ und Pferdebetrieb, 
ſtets am Lager. 


R. Peters, Zulm, 


Niederlagen: Schöner, Bromberg u. Schwetz. 


Das erſte 


rd 


aus aufgeſchloſſenem Vollkornfeinmehl, 


vielfach patentiert, eines der vollkommenſten 


Nährſtoffe, Nährſalze, 
Getreidekorns. 


Unerreicht 


bekömmlich, dauernd im Wohlgeſchmack, ärztlich empfohlen 
und dabei preiswert. 


Allein zu haben in der 


G. m. b. H., 
und deren Verkaufsſtellen. 


EinSe@nnngscesthenke 


in 


Hmm. aller und dulden enprene = 


Steffeldauer, Juwelier, 


Volks = Nahrungsmittel Der Gegenwart, 
enthält wie kein anderes leicht verdaulich ſämtliche 
Stärke und Eiweißſtoffe des 


blut⸗, muskel⸗, knochen⸗, gehirn⸗ und nervenbildend, ſehr 


Thorner Brotfabrik, 


| 


t 


jeßt Baderſtraße En neben Löwenbräu. Große Auswahl! Billige Breife 


Unantaſtbare Reellität! Katalog gratis und franıo. 


Telephon 475 „Edelweiß“ 
Aunſtfärberei, den. Reinigungsanſtalt u. Weißwäſcherei. 


ardinen 


reinigt als Spezialität auf neu. 
gewünſchten Farbe. 
Schonende, fachmänniſche Behandlung jeder Art. 


Auffärben in jeder 


HE 90 1 
der Montage am u 
auf dem Neubau des Sen 
Ecke Seglerſtraße, entgege 
und billigſt ausgeführt. 


Meusch un ie 


Gebr. 5 
Bromberg. Telephon 


1500 Fund i 
für Si 
78 Di 
Gustav Hoyer, > 
eee 


i Bromberg 


|s; Asthma, Abe 
5 e Magen-, Zahnst e an h 


Erkältungen jeder Art ge 


tus 
6 100 Proz. Bucal Pyar: 
Tinto] Bresche 2 wad ie sgg 


Die "Wirkung ist ST 01 
In Thorn bei Hu rods 
und A. Franke. 


bei ©. Henkelmanz. 
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Man verlange Era tt 
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Gebr. ear 1101 
Danerſohlen . 
waſſerdicht und dauerhaft ws 


Seiligegeiftiir., Melienſtr. 36, Grandenzerſtr. 1. 


für jeden Beruf. 
Aerztemäntel. 


Malergkittel. 


für 


Kellner, Diener ꝛc. empfiehlt das 


von 


Trier Julius Grosser, 


FAirbeitsbekleidung 


Hamburger Fleiſcherbluſen, 
Jacken und Bluſen ag 


Konditoren, dane Schloſſer, Monteure, Friſeure, 


Feinen: und Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchäft 


Eliſabeth⸗ 
ſtraße 18. 


anjertinung on G 


jiet 
jeglicher Art bei bekannt hi il 


garantiert, für den Haie 


bedarf das befte, fe 


ſonſtige ee 
Reparaturen N 
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ind ſauberſter Sale 


; 110 
Beſohl⸗Aufalt Schi dale si 
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V. ucken der Kopi 
verwenden Sie s 2 
DehaWu 


Die Kopfnerven y we 115 e 
gereizt, sondern n 
ne mg 
Atigkeit ang 
lich 2—3 mal san auch 
Kopfhaut einge. Je are 
sehr sparsam im 
Dehawa- 


Haarnährsteag 


bildet ein chutar di die 10 
Haarkrankhe 
durch vernachläss sigten, kant 
ausfall einstellen, gen 
Das Haar wird se 

und glänzend. 
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